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Die Polen in Oeſterreich. 


Die Wiener Blätter bringen ſpaltenlange ae 
aus Lemberg über den Beſuch der n lung 
durch den Kaiſer und über die Huldigungen, mit denen 
das polniſche Volk den Monarchen umgiebt. Dieſe Dinge 
verdienen es wohl, daß man ſie nicht blos vom ſchließlich 
gleichgiltigen Standpunkt prunkender Feſtlichkeiten betrachtet. 
Die Polen haben es verſtanden, ſich innerhalb des öſter⸗ 
reichiſchen Staatsverbandes eine Stellung zu verſchaffen, die 
auch über die . Grenzpfähle hinaus wirken muß. 
Die Ausſtellung in Lemberg iſt den ganzen Sommer hindurch 
ein immer wichtiger werdender Anziehungspunkt auch für die 
nicht öſterreichiſchen Polen geweſen. Etwas wie ein Ge⸗ 
ſammtpolen hat ſich, wenigſtens in der Idee, zu reali⸗ 
ſtren begonnen. Unſere polniſchen Mitbürger haben fo zahl⸗ 
reich, wie es ihre wirthſchaftlichen Verhältniſſe geſtatteten, die 
Pilgerfahrt nach Lemberg angetreten, und, wenn die ruſſiſchen 
Polen, der Noth gehorchend, vorſichtiger in der Bekundung 
ihrer Sympathien geweſen ſind, ſo waren ihre Gefühle, die 
ſie im verſchwiegenen Buſen verſchloſſen halten mußten, dafür 
jedenfalls nur um ſo herzlicher. 

Die Ausſtellung iſt ſchwerlich Selbſtzweck geweſen. Sie 
war von vornherein als ein Mittel der national⸗polniſchen 
Propaganda gedacht, und ihr Erfolg nach dieſer Richtung hin 
bleibt unbeſtreitbar. Die Polen Galiziens ſtehen zum habs⸗ 
burgiſchen Reiche beinahe ſchon ſo, wie etwa einer der tribut⸗ 
pflichtigen Staaten der Pforte zum Sultan ſteht. Ihre Abhän⸗ 
gigkeit von Wien iſt nicht größer, eher geringer, als die Ab⸗ 
hängigkeit Wiens von ihnen. Sie ſind ein unentbehrlicher 
Reglerungs faktor; das gegenwärtige Koalitionsminiſterium wäre 
ein froſtiger Scherz von geſtern, wenn die Polen als der wich⸗ 
tigſte Beſtandtheil der dreibeinigen, gekünſtelt genug erſcheinenden 
Koalition aus ſchieden, weil fie vielleicht nicht gut genug behandelt 
würden, richtiger geſagt, weil ihre immer kühneren Anſprüche 
eines Tages unerfüllbar werden müßten. Freilich reicht die 
Elaſtizität des Entgegenkommens der Wiener Staatsmänner 
erfahrungsgemäß bis an die Grenze des ſchier Unmöglichen. 
Unter dem Taaffeſchen Regiment hat man ja geſehen, zu was 
Alles die Centralſtelle gebracht werden kann, mochte darüber 
auch der Beſtand des Reiches die ſchwerſten Erſchütterungen 
erleiden. Es iſt für den deutſchen Beobachter naturgemäß 
ſchwer, die Verhältniſſe des Donaureiches anders als vom 
deutſchen Intereſſenſtandpunkt aus zu würdigen. Uns 
Deutſchen und erſt recht unſeren Brüdern in Oeſterreich muß 
es willkommen ſein, daß die unentbehrliche Hilfstruppe zur 
bloßen Regierungsmöglichkeit (da die Deutſchen als Minderheit 
ja doch einer Ergänzung bedürfen) von den Polen und nicht 
mehr von den Czechen geſtellt wird. Die czechiſche Herr⸗ 
ſchaft bedeutet unter allen Umſtänden eine Schwächung des 
Deutſchthums, weil beide Völker in den wichtigſten Provinzen 
des Reiches in unlöslichem Gemenge liegen. Dagegen giebt 
es Polen nur in Galizien, in einem Außenfort gleichſam des 
Reiches, wo die Deutſchen an Zahl und Einfluß niemals her⸗ 
vorgeragt haben. Wird dies, immer polniſch geweſene und dem 
Reiche nur loſe angegliederte Gebiet dem Polenthum als Do⸗ 
mäne überlaſſen, ſo leiden darunter die deutſchen Stammländer, 
die ehemaligen Glieder des deutſchen Reichs, 5 unmittelbar, 
wofern ſie überhaupt darunter leiden müſſen. ne Koalitlon 
von Deutſchen und Polen erſchiene ſomit als erträgliche Ueber⸗ 
gangslöſung; Anderes als Uebergänge kann es in den ſchwie⸗ 
rigen öſterreichiſchen Verhältniſſen überhaupt nicht geben. Aber 
das Schlimme dabei iſt, daß man den politiſchen Einfluß des 
Polenthums nicht auf Galizien beſchränken kann, daß vielmehr 
die polniſche Politik mit ihren ausgeſprochen klerikalen Ten⸗ 
denzen und mit ihrer Begünſtigung der Wirthſchaftsintereſſen 
des Großgrundbeſitzes die Politik des Koalitionsminiſteriums 
um Schaden des deutſch⸗liberalen Gedankens beeinfluſſen muß. 

nd dies geſchieht ganz offenbar. Von den drei Gliedern der 
Koalition ſind die liberalen Deutſchen erſichtlich der ſchwächſte 
Beſtandtheil. Die Seelenharmonie zwiſchen Polenthum und 
deutſchem Klerikalismus iſt fo intim, daß der Deutſchliberalis⸗ 
mus ſich kaum behaupten könnte, wenn er nicht im Miniſter 
v. Plener einen der tüchtigften Staatsmänner in die Re⸗ 
gierung eingeſtellt hätte. Indeſſen auch dieſe Kraft wie über⸗ 
ur der Deutſchliberalismus zeigen ihre Exiſtenz als poſitive 

irkſamkeit doch eigentlich nur durch das Fernhalten einer 
ausgeſprochen rückſchrittlichen Politik, alſo nur nach der paſ⸗ 
fiven Seite hin, und in dem Augenblick, wo der deutſche 
Faktor der Mehrheitsbildung beſtimmte ſtärkere Anſprüche an 
die endliche Durchſetzung nothwendiger Reformen erheben würde, 
müßte ſich wohl oder übel herausſtellen, daß die beiden ande⸗ 
En See die größere Macht haben und anwenden 
würden. 
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Moraen Ausgabe 


Ein hervorragender polniſcher Politiker hat einem Bericht⸗ 
erſtatter des „Neuen Wiener Tagsblatts“ anvertraut, daß die 
Polen ſchließlich doch nur bedingungsweiſe der Koalition an⸗ 
gehören. Sie ſind ſo großmüthig, über das, was vor der 
Koalition war, „den Schleier der Vergeſſenheit ‚u breiten“, 
und fie wollen zur Regierung ſtehen, jo lange ſie überzeugt 
fein können, „daß gegen fie keinerlei Vorurtheile mehr exiſtiren“. 
Sie werden „loyal aber trotzdem immer auf der Hut ſein.“ 
Die erſte Bedingung aber iſt, „daß man keine neuen Projekte 
macht, denn durch Projekte wird das Beſtehende alterirt“. 
Mit anderen Worten: Die Polen haben die Zügel der öſter⸗ 
reichiſchen Staatspolitik in der Hand, und nur mit ihnen, 
nicht gegen fie kann regiert werden. Wenn die Miniſter 
v. Plener und Graf Schönborn die Ausſtellung zu Lemberg 
beſucht haben und nach Gebühr gefeiert worden ſind, fo war 
das kein Akt des Entgegenkommens, der auch hätte unterlaſſen 
werden können, ſondern der Fortbeſtand des Miniſteriums 
hängt rundweg davon ab, daß den Polen unaufhörlich Freund⸗ 
lichkeiten erwieſen werden. Sie ſind die Gebenden, die Gegen⸗ 
gaben heiſchen, nicht die Empfangenden, die dankbar zu ſein 
haben. Und wenn jetzt Kaiſer Franz Joſeph gewiſſermaßen 
die Krönung der öſterreichiſch⸗polniſchen Verbrüderung vollzieht, 
ſo iſt auch dies eine ſtaatspolitiſche Nothwendigkeit, der ſich 
der Monarch nur zum Schaden der augenblicklich nothdürftig 
hergeſtellten Gleichgewichtsverhältniſſe hätte entziehen dürfen. 

Die Stellung der Polen in und zwiſchen den drei Kaiſer⸗ 
reichen geſtattet es nicht, dieſe galiziſchen Zuſtände ohne innere 
Antheilnahme zu betrachten. Die wachſende Bedeutung des 
Polenthums in Oeſterreich beeinflußt auch die Stellung 
unſerer Polen zum deutſch preußiſchen Reichs⸗ und Staats⸗ 
verbande. Die Koſten trägt dabei das Deutſchthum in aller 
und jeder Hinſicht, bei uns noch mehr als im Nachbarlande, 
wo eine geographiſche und ethnographiſche Grenze Polen und 
Deutſche ſcharf ſcheidet. Ueberdies ſind die Rückwirkungen 
gegenſeitige, und es iſt keine Frage, daß ſich die Anſprüche 
der 1 Polen in dem Maße geſteigert und der Er 

genähert haben, in welchem bei uns eine neue Polen⸗ 
politik das Selbſtgefühl und die Herrſchaftsgelüſte des Polen⸗ 
thums zu ſteigern für nützlich befunden hat. Die Folgen ſieht 
man hüben wie drüben. 


Deutſchlaud. 

* Poſen, 12. Sept. Vor kurzer Zeit brachten mehrere 
Blätter eine Meldung des Inhalts, daß die Hauptſteuer⸗ 
ämter auf Grund von Anordnungen des Finanzminiſters den 
Auftrag erhalten hätten, feſtſtellen zu laſſen, wir viel Mieths⸗ 
wohnungen auf dem platten Lande wie in den Städten 
ſchätzungsweiſe vorhanden ſeien und für welche Wohnungen 
Miethsbeträge bis zu 300 Mark einerſeits und über 300 M. 
andererſeits gezahlt würden. Mit Bezug auf dieſe Nachricht 
ſind an einzelne Hauptſteuerämter von den verſchiedenſten 
Seiten, zuwal der Zweck der angeblichen Ermittelungen nicht 
näher bezeichnet war, Anfragen ergangen, was es damit für 
eine Bewandtniß habe. Darauf antworteten verſchiedene Haupt⸗ 
ſteuerämter, es ſei ihnen von einem ähnlichen Auftrage des 
Finanzminiſteriums überhaupt nichts bekannt. Danach ſcheint 
hier ein Irrthum beziehungsweiſe Mißverſtändniß vorzuliegen 
und eine derartige miniſterielle Anordnung iſt möglicherweiſe 
überhaupt nicht erfolgt, oder aber dieſelbe hat ſich, falls ſie 
wirklich ergangen iſt, an ein einzelnes Hauptſteueramt 
gerichtet und auf einen beſonderen konkreten Fall bezogen, der 
für die Oeffentlichkeit weiter von keinem Intereſſe iſt. 

Berlin, 11. Sept. [Krone und Ttvolikonſerva⸗ 
tismus.] Nach der „Kreuzztg.“ hat der Kaiſer, wie gemeldet, 
das Fort X zu Königsberg „Fort Kanitz“ benannt und den Grafen 
Kanktz⸗Podangen durch Kabinetsordre vom 5. September hler⸗ 
von benachrichtigt. Die Entſchließung des Kaiſers würde, wenn 
die „Kreuzzta.“ recht berichtet wäre (und fie wird es wohl ſein), 
eine Deimerkensivert e Erläuterung zu dem Satze feiner Rede dar⸗ 
tellen, daß ausgelöſcht Alles fein ſoll, was geſchehen. Der Kaiſer 

raft und verzeſht zugleich. An dem Inhalt der Königsberger 
Rede wird durch ſolche Beweiſe ehrenden Gedenkens ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nichts geändert, wie denn andererſeits die Ausſchließung der 
Grafen Mirbach, Kanitz, Klin ckowſtröm ꝛc. vom dortigen Feſtmahl 
nur in den * 7 von Leichtgläubigen die Bedeutung haben konnte, 
daß nunmehr ein ſcharfer Trennungsſtrich zwiſchen der Krone und 
einem Theile des Hochadels gezogen worden ſel. Die konſervatlven 
Organe, die ſich mit ihren Ae zumelſt an die Latferliche 
Ver 190 n haben, ſind ſo übel nicht berathen geweſen. 

reilich bleibt trotz der Hochherzigkeit des kalſerlichen Entgegen⸗ 

mmens und trotz des unzwetfelhaften Beſtrebens der Konſerva⸗ 
tiven zum Einlenken das Schwergewicht der Thatlachen derart be⸗ 
ſtehen, daß alle dieſe Akte, Meinungs⸗ und Willensäußerungen 
immer nur Zwiſchenfälle in einem nothwendig gegebenen politiſchen 
Entwickelungsprozeß ſein können. Jeder weitere Tag mit ſeiner 

ülle von Kundgebungen aus beſtimmten Partelintereſſen heraus 
eweiſt aufs Neue, wie nüchtern man in der Beurtheilung der 
Verhältniſſe zu ſein hat, die durch die Kalſerrede in den Vorder⸗ 
grund gerückt worden find. Die Wortführer der Landwirthſchaft 
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baben ſich von ihrem erſten Schreck inzwiſchen erholt, und da 
jetzt, bei aller Vorſicht in den angewandten Formen, dieſelbe 
tung wie vorher innehalten, überraſcht ſo 8 
über das Gegentheil hätte erſtaunt ſein müſſen. Die Sprache, die 
namentlich Herr v. Plötz in der „Kreuzzeltung“ und in der 
„Deutſchen Tageszeitung“ führt, iſt ganz die alte der verbiſſenen 
Sonn gegen die heutige, vom Grafen Caprivi vertretene 
Politik. Was Herr v. — zu ſagen ſich noch allenfalls ſcheut, 
das ſpricht aber die eutſche Tageszeitung“ im Namen des 
Bundes der Landwirthe unumwunden aus. „Aufrührer,“ fo meint 
fie, „laſſen ſich niederkartätſchen; aber der füll ſchleichende Groll 
und die dumpfe Verbitterung iſt ſchlimmer als Aufruhr. Noch iſt 
die Köniastreue mächtig im Volke Dies „noch“ iſt gut, 
und man braucht ja wohl nichts weiter n dn Nun tft 

ja richtig, daß die „Konſ. Korr.“ möglichſt vom Bunde der Lands 
wirthe a b R urücken verſucht, und auch die „Kreuzzeitung,“ fo 
ſchwer es ihr ankommt, hält ſich von dem extremen Gebahren jener 
Geſellſchaft einſtweilen fern. Aber eine unbefangene Beodachtung 
wird nothwendig dahin führen müſſen, die ungleich größere Stärke 
der konſervativen Partei im Bunde der Landwirthe und nicht in 
der offiziellen Parteileitung zu erblicken. Die beſonneneren Mit⸗ 
glieder der Rechten (das Wort „beſonnen“ auf dieſe Herren einmal 
angewendet) möchten vielleicht eine Vermittelung zwiſchen dem 
ehemaligen konſervativen Gedanken und dem Tivolikonſervatismus 
in der Richtung herbeiführen, daß der letztere nicht gar 

die reine und unverfälſchte Demagogie ausarte. 
Klugheit wird ihnen nicht mehr helfen. Sie glauben, den Bund 
der Landwirthe zu haben, und der Bund hat fie. Sie Haben, wie 
es Graf Capript ganz Bi: ausgedrückt hat, das konſerpative 
Aud „Autorität, nicht Majorität“ ein für allemal fahren laſſen, 
und indem fte ihre Partei demokratiſirt werden ließen, 
haben ſie den Maſſen ein nicht mehr wettzumachendes Gewicht 
eingeräumt. Dies ſind Realitäten, die man als gegebene Poſten 
in die politiſche Rechnung einzuftellen hat. Eine befondere Frage 
wird es natürlich bleiben, in wieweit eine eneraiſche Staatspolt 
im Stande wäre, dieſen neumodiſchen Konſervatismus unſchädlich 
zu machen und in die verlaſſenen Bahnen zurückzubringen, die 
man am beiten als die Helldorffſche Richtung bezeichnen kann. 
Die konſervative Partei, die jetzt ihre Ergebenheit zur Schau trägt, 
die geballte Fauſt aber nicht zum ehrlichen Handſchlage öffnen will, 
hat die Stärke der Reglerung gmacht noch ni 
fühlen bekommen. Ob ihr dies Schickſal wirklich bevorſtehen wird, 
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konſervatismus mit der kaiſerlichen Politit auf dem Boden der 
Bekämpfung des Umſturzes iſt als ſchon geſichert anzunehmen. 
Bei der engen Verbindung des 3 mit dem Antiſemi⸗ 
tismus und namentlich dem Ahlwardtismus muß es Denen um 
Plötz etwas beklemmend erſcheinen, daß ſie Waffen ſchmieden helfen 
ſollen, deren Anwendung gegen ihre eigene rückſichtsloſe Volksver⸗ 
hetzung ganz unweigerlich ſtattzufinden hätte. 

— In einem Theil der konſervativen Preſſe 
dauert das Bemühen fort, gegenüber der Königsberger 
Rede des Kaiſers glauben zu machen, daß, wie heute 
die „Konſ. Korr.“ ſich ausdrückt, „eine lärmende Oppoſttion 
des Adels gegen den König niemals beſtanden hat“; leider 
habe ein oder der andere polltiſche Neuling durch den Ernſt 
der Lage zu unübeclegten Worten in Rede oder Schrift ſich 
hinreißen laſſen; das ſei aber von der geſammten konſervativen 
Partei und nicht zuletzt auch vom Adel ſofort unzweideutig 
gemißbilligt worden u. ſ. w. Man könnte ſich verſucht fühlen, 
ſchreibt die „Nat. Ztg.“, angeſichts dieſer Ableugnung eine 
Anzahl der tollſten Blüthen der agrardemagogiſchen Agitation 
wieder in Erinnerung zu bringen, wenn nicht eben die Königs⸗ 
berger Rede dargethan hätte, daß dies überflüſſig iſt; es w 
der „Kons. Korr.“ und ihren Genoſſen ſchwerlich gelingen, den 
Kaiſer zu überreden, daß er in Königsberg von Dingen ge⸗ 
ſprochen, die nicht geſchehen ſeien. Uebrigens fährt, wie wir 
in der Mittag⸗Ausgabe des weiteren ausführten, die „Tages⸗ 
zeitung“ des Bundes der Landwirthe und Herr von Plötz 
ſelbſt, ſo weit die „Kreuzztg.“ ihm nicht das Konzept korrigiren 
kann, in dem alten Tone fort, das Stöckerſche Spezialorgan 
lärmt gegen „Unterwerfung“ u. ſ. w. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 

Ob bei der Einſichtnahme in Bücher zum Zwecke der 
Feſtſtellung der Höhe des Steuerbetrages Sachberſtändige 
zuzuzlehen find, hängt von dem Ermeſſen der Veranlagungs⸗ 
behörden ab. Gegenſtand der Beweisaufnahme iſt das rechnun 
mäßige Reſultat — und zwar nicht nur nach dem Endergebniß, 
ſondern auch nach den einzelnen, daſſelbe bedingenden Haupt⸗ 


Mitglie⸗ 
dern für das Landes⸗Oekonomiekollegium erklärt 
ſich, wie der „Voſſ. Stg.“ geſchrieben wird, dadurch, daß das Kol⸗ 
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leglum beſckloſſen hatte, die verſtärkte Vertretung der landwirth⸗ 
ſchafillchen Centralvereine von Weſtpreußen, Poſen, Schleswig⸗ 
Holſtein, Hannover, Weſtfalen und im Deutſchen 
Landwirthſchaftsrath auch für das Königliche Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium Platz greifen zu laſſen. Die Vertretung der preußiſchen 
Centralvereine im Deutſchen Land wirthſchaftsxath vertritt dieſe 
Vereine auch im preußtſchen Landes⸗Oekonomtekolleglum, da die 
Aufgaben des letzteren, wenn auch für ein beſchränkteres geogra⸗ 
phtſches Geblet, doch im Uebrigen in gleicher Weiſe legislaltber 
und administrativer Natur find, wie die des Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsraths, für die mehr techniſchen Fragen aber, die im Landes⸗ 
Ockonomiekollegium zur Verhandlung kommen, durch die Zuziehung 
von Sachverſtändigen geſorat werden kann. Uebrigens werden 
demnächſt in Folge der Errichtung von Landwirthſchef kammern 
beim Landes⸗Oekonomlekollegium Aenderungen eintreten. Der 
Landwirthſchafts⸗Mintſter ließ ſich hierüber in der 
Stitzurg des Abgeordnetenhauſes vom 21. Mai d. J. auf eine An⸗ 
frage des Abg. Rickert dahin aus: „Eine Erklärung darüber, 
ob das Landes ⸗Oclonomtekollegium aufgehoben werden ſoll, halte 
ich noch für verfrüght. Wenn aber die Landwirthſchaftskamwern 
ins Leben getreten ſind, ſo wird das natürlich zu der Entwickelung 
führen. das Landes⸗Oelonomickollegium wieder aufzuheben, oder 
burd Vertreter der Landwirthſchafts kammern zu erſetzen oder zu 
ergänzen.“ 

Dem am 9 d. M, wie gemeldet, nach ſchwerem Leiden 
verſtorbenen bekannten Egyptologen, Legatlonsrath Prof. Dr. 
Heinrich Brugſch widmet auch der „Reichsanzeiger“ einen 
Nekrolog, an deſſen Schluſſe geſagt wird: „Das Auswärtige Amt 
beirouert in dem Dohingeſchiedenen einen Gelehrten, der vermöge 
feiner hervorragenden wiſſenſchaftlichen Bedeutung und durch prak⸗ 
tigen Blick Preußen und dem Reich unter ſchwierigen Verhältniſſen 
erſprießliche Dienſte geleiſtet hat.“ e t 

— Die Handelskammer gu Eſſen beſchäftigte ſich in ihrer 
letzten Sitzung mit dem ortmund⸗Rhein⸗Kanal. 
Der Vorſitzende, Geh. Finonzrath Sende, berichtete über die⸗ 
jenigen Schritte, die dem Vorgehen der Stadt Dortmund, welche 
die Erbauung eines Kanals Doxtmund⸗Weſel betreibt, gegenüber 
einzuſchlagen ſeien. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, an den Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten eine Eingabe zu nichten mit dem 
Antrage: dafür eintreten zu wollen, daß in der nächſten Tagung 
des preußiſchen Landtages der in voriger Tagung eingebrachte 
Entwurf einer Fortführung des Kanals Dortmund⸗Emshäfen nach 
dem Rheine ſüdlich der Emſcher (Linle IV) unverändert zur Vor⸗ 


lage gelange. 
Rußland und Polen. 


* Kaiſer Wilhelm II. ſagte in Königsberg, daß das von 
den Hohenzollern durch das Schwert gewonnene Land durch 
Werke des Friedens erhalten werden ſolle. Dieſe Worte 
werden von der geſammten ruſſiſchen Tagespreſſe als ein 
neues Unterpfand des Weltfriedens bezeichnet. So ſchreibt die 
„Nowoje Wremja,“ ſolche freudige und beruhigende Worte 
ſeien von der Höhe des Thrones in Deutſchland noch nicht 
vernommen worden. Der gekrönte Redner ſei dadurch endgiltig 
zu den Friedensfreunden übergegangen, welche die Hoffnungen 
aller wohldenkenden Männer der gebildeten Welt vertreten. 
Die Worte des deutſchen Kaiſers hätten offenbar Bezug auf 
alle Theile des Reiches, und deshalb ſei die Rede ein neues 
Unterpfand für die Feſtigkeit und Dauerhaftigkeit des euro⸗ 
päiſchen Friedens. Die Aufgabe, welche Kaiſer Wilhelm ſich 
in ſeiner Rede geſtellt, ſei groß und fruchtbringend denn er ſei 
dadurch zum Geſinnungsgenoſſen der beſten Geiſter und der 
großmüthigſten Herzen unſerer Zeit geworden. Die lange 
Kriegs periode in der Geſchichte der Hohenzollern⸗Monarchie 
habe durch die kaiſerliche Anſprache in Königsberg ihren Ab⸗ 
ſchluß gefunden. 

E Nign, 10. Sept. [Orig.⸗ Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Langſam, aber ſicher erobert die ruſſiſche Regierung für die 
ruſſiſche Sprache mehr und mehr Terrain in Finn⸗ 
land. In den Schulen des Großfürſtenthums nahm die 
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ruſſiſche Sprache bislang faſt nur eine geduldete Stellung 
ein, nunmehr ſoll ſie aber in den ſämmtlichen Schulen 
ſyſtematiſch betrieben werden. Namentlich an der 
Helſingforſer Univerſität wird auf die Durch⸗ 
führung der Sprachenmaßregel beſonderes Gewicht gelegt 
werden. Ein hoher Ruſſifikationsdruck wird auch auf die 
Beamtenwelt Finnlands ausgeübt. So kommandirt der finn⸗ 
ländiſche Senat Beamte verſchiedener Reſſorts nach Rußland 
ab, um die ruſſiſche Sprache praktiſch zu erlernen. — Für 
die Aufnahme in den ruſſiſchen Unterthanen⸗ 
Verband werden jetzt erſchwerte Bedingungen geſtellt. 
Beſonders im Weſten wird um Deutſche fernzuhalten, die 
Erwerbung der Staatsangehörigkeit in Zukunft nur mit der 
Einwilligung der Ortsobrigkeit erfolgen dürfen. Wie feindlich 
die Behörden des Weſtens dem deutſchen Element gegenüber 
ſich verhalten, braucht nicht erſt erklärt zu werden. — Man 
erwartet in naher Zeit in Rußland eine ſehr bedeutende 
Steigerung des Getreideexports, da in Ausſicht 
ſtehe, daß die ungariſche Regierung die Ausfuhr von Mais 
und Futtergräſern verbieten werde. So hat der Verkehrs miniſter 
Maßregeln zur Vermehrung des rollenden Materials der 
Eiſenbahnen getroffen, damit dieſe den Anforderungen des zu 
erwartenden geſteigerten Getreideexports gewachſen fein werden. 
— Es wird geplant, den Fabrikort Sosnowice (Gouv. 
Petrikau) in eine Stadt umzuwandeln. Da auch 
ſechs umliegende Dörfer zum Stadtgebiet hinzugezogen werden 


. ſollen, wird daſſelbe einen koloſſalen Flächenraum einnehmen. 


Den örtlichen Fabrikanten wird es obliegen, auf ihre Koſten 
die ſtädtiſchen Inſtitutionen herzuſtellen und die Stadtverwaltung 
zu organiſiren. 
Afrika. 
» Ueber die im ſüdlichen Deutſch⸗Oſtafrika aus⸗ 


gebrochenen Unruhen meldet ein Drahtbericht der „Voſſ. 


Ztg.“ aus London: Nach einer Drahtmeldung aus Zanzibar 
trafen dort über Dar⸗es⸗Salaam nähere Berichte über 
den juͤngſten Kampf zwiſchen den Deutſchen und den Einge⸗ 
borenen in Kilwa ein. Das Gebäude der Regierung wurde 
am 7. September Morgens von 2000 Aufſtändiſchen ange⸗ 
griffen. Der Kampf dauerte zwei Stunden. Der Verluſt der 
En pörer wird auf hundert Mann geſchätzt, während auf 
deuiſcher Seite ein Sudaneſe getödtet und ein Europäer ver⸗ 
wundet wurde. Die Drähte zwiſchen Kilwa und Dar es⸗ 
Salaam ſind von den Rebellen zerſchnitten. Die Schwarzen 
find mit altmodiſchen Musketen bewaffnet. Wie man ver⸗ 
muthet, gehören fie dem Stamme der Mawondjt aus dem 
Nyaſſaland an. Man erwartete am Abend des 7. September 
eine Erneuerung des Angriffes. 

* Die Nachrichten aus Madagaskar lauten für die 
Franzoſen ſehr ernſt. Auf der Inſel herrſchen geradezu 
anarchiſche Zuſtände. Der Einfluß der Franzoſen iſt 
vollſtändig untergraben. Ein Brief, den der franzöſiſche 
Generalreſident auf Madagaskar letzthin an den Gouverneur 
von Rôunton richtete, läßt keinen Zweifel darüber, daß die 
gegenwärtigen Zuſtände auf der Inſel unhaltbar ſind. Der 
Gouverneur von Röéunion wollte ſich eines Theils der Bevöl⸗ 
kerung ſeiner Inſel, auf der für die Einwohner nicht mehr 
genug Brot und Arbeit vorhanden war, dadurch entledigen, 
daß er ſie als Koloniſten nach Madagaskar ſchickte. Hier⸗ 
gegen erhob der Generalreſident Einſpruch. Er ſchrieb: 

„In dieſem gegenwärtig dem Elend preisgegebenen Lande 
würden die Kreolen von Bourbon durch Koloniſation nicht das 
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erhoffte Reſultat erreichen. Gegenwärtig iſt Hab und Gut und 
an manchen Orten das Leben der Koloniſten nicht mehr geſichert. 
Wohnen dieſe etwas weit von der Küſte entfernt, ſo ſind ſie den 
madagaſſiſchen Häuptlingen auf Gnade und Ungnade verfallen, 
und ſo lange die gegenwärtige traurige Lage ſich nicht vollſtändig 
geändert hat, würde die Kolontfatton keinen Zweck haben.“ 

Die beabſichtigte Entſendung der Koloniſten von Réunion 
nach Madagaskar unterblieb darauf, doch hat ſich die fran⸗ 
zöſiſche Regierung, wie ſchon gemeldet, jetzt entſchloſſen, den 
Deputirten Le Myre de Vilers nach Madagaskar zu 
entſenden. Wie ferner die „Pet. Rep.“ meldet, wäre eine 
militäriſche Expedition nach Madagaskar beſchloſſen 
für den Fall des Scheiterns der Miſſion des Deputirten Le 
Myre de Vilers. Es würden zwei Brigaden unter dem Kom⸗ 
mando des General Borguis de Borde dorthin geſandt werden. 
Der Berichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“ meldet hierzu: 

Paris, 11. Sept. Allſeitig wird beſtätigt, daß Le Myre de 
Vilers als Träger eines Ultimatums nach Tananarivo geht. 
Um ſeiner Sendung Nachdruck zu verleihen, verſtärkt die Regierung 
das Geſchwader in den madagaſſiſchen Gewäſſern und hat den 
Kriegshäfen entſprechende Befehle zugehen laſſen. Wenn indeß 
einige Blätter bereits anzugeben wiſſen, daß zum Befehlshaber 
des Kriegszuges gegen die Hovas General Borguis de Borde 
auserſehen ſei, fo iſt dies ſtark verfrüht. 


Militäriſches. 
— Dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium find mehrere 
Muſter von Feldflaſchen und Feldſchüfſeln aus einer 
neuen Metallverbindung, dem Wolframtium zugeſtellt worden. 
Dieſes Metall beſteht aus Aluminium und Wolfram, iſt ſehr eicht, 
zäh und unempfindlich gegen Säuren 9 — Luft und een t. 
Wolfram iſt ein fo hartes und fpr des Metall, daß es bisher 
wenig Verwendung finden konnte. Durch Zuſatz von Wolfram 
wird der Stahl freilich ſehr hart, aber auch fo riſſig und ſpröde, 
daß man dieſe Verbindung faſt ganz aufgegeben hat. Mit dem 
Aluminium aber bildet Wolfram eine viel beſſere Verbindung. 
Wolframerze werden reichlich in Schweden, Sibirien und N.. 
3 Limoges) gefunden, wurden aber bisher wenig aus⸗ 
gebeutet. 


Polniſches. 
Poſen, den 12. September. 

* Die vom „Dziennik Poznanskt“ aus Jarotſchin 
gebrachte und von uns im heutigen Morgenblatte mitgetheilte 
Nachricht, daß die Wahl des proteſtantiſchen — ſoll heißen 
deutſchen — Kandidaten zum Bürgermeiſter an 
Stelle des von den Polen nominirten Kandidaten nur 
dadurch zu Stande gekommen fel, daß einer der polniſchen 
Stadtverordneten, der der Volkspartei angehörige Herr J. 
ſeinem den jüdiſchen Mitbürgern gegebenen Verſprechen gemäß 
für erſteren geſtimmt habe — beruht auf einem Irrthum. 
Nach einer uns zugehenden Mittheilung iſt der deutſche 
Kandidat, Herr Ortsvorſteher Frieſe aus Wilda, mit 
ſechs gegen zwei Stimmen gewählt worden, 
wäre alſo auch dann aus der Wahl ſiegreich hervorgegangen, 
wenn Herr J. ihm ſeine Stimme vorenthalten hätte. 
Weiterhin habe Herr J. nicht den jüdiſchen Mitbürgern zu 
Liebe Herrn Frieſe gewählt, ſondern einzig und allein aus dem 
Grunde, weil er bien Kandidaten aus vollſter Ueberzen 
für den befähigteren und in der Verwaltungs⸗Praxis er⸗ 
fahreneren hielt. 


t. „Kuryer“ 2 „Goniee“. Daß die in Kürze wieder⸗ 
5 ſcharfe Ketttt, welcher der „Kuryer Poznanski“ den 
„Goniec Wielkopolskt“ unterzogen hat, eine ebenſo ſcharfe Replik 
hervorrufen würde, war von vornherein vorauszuſehen. Die 
Erwiderung des „Goniec Wielk.“ zieht ſich nun ſeit dem Tage nach 


Kleines Feuilleton. 


»Neue Lebensregeln, zum Gebrauche für die Modernen, 
giebt im „N. Wien. Tabl.“ Ed. Pötzel. Er ſchreibt mit beißendem 
Spott: Wir find in eine Zeit eingeireten, mein Sohn, in der eine 
neue Moral und neue Gebräuche Fuß zu faſſen beginnen. Was 
in den Sonntag sſchulbüchern an Unterm elſungen ſteht, wie ein ge⸗ 
ſitteter Menſch ſich zu benehmen habe, iſt veraltet, und Du wirft 
gut thun, Dir vorläufig die folgenden Lebensregeln einzuprägen. 

Vor Allem gewöhne Dir die Beſcheidenhelt ab, falls 
Du das Unglück hoben ſollteſt, mit dieſer Untugend behaftet zu 
ſein. Goethe hat Unrecht, wenn er ſagt: „Nur Lumpe find be⸗ 
scheiden. Es find hauptſächlich die Schafsköpfe, welche Beſcheiden⸗ 

eit an den Tag legen. Wer ſoll bei dem überhandnehmenden 

goismus Deine Vorzüge rühmen, wenn nicht Du ſelbſt? Es 
genügte aber nicht, daß Du Deine wirklichen Kenntniſſe und Eigen. 
ſchaften in das rechte Licht ſtellſt. Du mußt Dich überbeben und 
Deinen Nächſten anlügen, dich er ſich krümmt wie eine Blind⸗ 
ſchleiche. Dann wird er Dich achten und Dir ſeine Stimme 
geben, wenn Du Dich herabläßt, ein öffentliches Amt anzuſtreben. 

Höflichkeit iſt nichts, als Grobbeit in der Zwangsjacke. 
Du brauchkſt ſie nicht zu üben, gegen Niemand und nirgends. Es 
hat eine Zeit gegeben, da Männer es dem anderen Geſchlechte 
ſchuldig zu ſein glaubten, daß ſie zum Beiſpiel in der vollen 
Tramway auffiänden und ihren Platz einer Frau anböten. Ste 
handelten noch unter der damaligen Sklavenmoral. Du wirft 
bumfeſt ſitzen bleiben, mein Sohn, und Deinen Platz nur aufgeben, 
wenn etwa ein hübſches Fräulein einſteigt, mit der Du auf dieſe 
Weiſe raſcher zu einem Stelldichein gelangen kannſt. Alte Frauen, 
alte Männer und Weiber mit Säuglingen ſollen nur ſiehen bleiben. 
Es bat ſie ja Niemand gerufen, Du am allerwenigſten. Auf der 
Eiſenbahn und an anderen öffentlichen Orten wirſt Du trachten, 
durch Singen, Pfeifen oder lautes Schimpfen die Aufmerkſamkeit 
auf Dich zu ziehen. Zuweilen gelingt dies im Eiſenbahncoups auch 
dadurch, daß Du beide Fenſter öffneſt. Beſchwert ſich Jemand 
über die Zugluft, jo haft Du das Recht, mit ihm „aufzudrehn“, 
ihn einen Spitalbruder zu heißen oder ibm ſonſt einen Ekelnamen 
u geben. Auch ſollſt Du jedes Gedränge benutzen, um Tritte und 

üffe auszutheſlen, insbeſondere auf der Gaſſe. Das iſt eine 
geſunde körperliche Uebung und koſtet nichts. 

Vor Zeiten war es üblich, den Frauen zart entgegen 
zu kommen und in ibnen die edlere Hälfte des Menſchengeſchlechtes 
zu reſpektiren. Dieſer Don Qufxoterie hat man gründlich abge⸗ 
ſchworen. Du wirſt Dich im Vorhinein ſtets ſo benehmen, als 
hätteſt Du ein leichtfertiges Frauenzimmer vor Dix, gegen das 
man ſich ohne Weiteres gewiſſe Vertraulichteiten herausnehmen 
kann. Dabei wirft Du wanchmal eine Maulſchelle kriegen, aber 
bedenke, daß feine neue Moral ohne Märtyrer durchgedrungen iſt 
Haſt Du ſolchermaßen die Ueberzeugung gewonnen, daß Du an 


eine anſtändige Frau gekommen biſt, ſo wende ihr alsbald den 
Rücken, denn fie iſt für Dich nichts nutz. Es wäre die troſtloſeſte 
aller Welten, wenn alle Frauen tugendhaft wären. 

Ehrfurcht vor dem Alter zu bezeigen, iſt nur noch bei 
wilden Völkerſchoften Sitte. Der moderne Jüngling kann von den 
alten, längſt überholten Knaſterbärten nichts mehr lernen. 
weiß gottlob Alles beſſer, er hat den Künſten und Wiſſenſchaften 
die neue, moderne Richtung gegeben, er ſtürmt gewiſſermaßen auf 
dem Fahrrade vorn ärts, während die ältere Generation im Stell⸗ 
wagen nachfährt. Es iſt darum nur noch eine Frage der Zeit, daß 
die Prügelſtrafſe in den Schulen wieder eingeführt wird, aber — 
für die Lehrer. Wenn Du, mein Sohn, einem Profeſſor aufſäſſig 
biſt, fo walke den alten Krauteſel weiblich durch und wirf ihn aus 
der Schule hinaus. Auch Profeſſoren müſſen ſich daran gewöhnen, 
relegirt zu werden. ; 

Scham fit eine Empfindung, die bloß den Armen jeglicher 
Art verziehen werden kann; daher die Bezeichnung verſchämte Arme. 
Du, Jüngling mit der Herrenmoral, ſollſt die durchlebten Scham⸗ 
lofigkeften aus Deiner Seele heraufbolen und ein Buch, ein Bild, 
oder ein Drama aus ihnen machen. Dies bringt Dir Ruhm und 
Reichthum ein, jo daß Du mit zwanzig Jahren ſchon eine ganz 
andere Leuchte der Literatur oder Künſte diſt, als zum Beiſpiel 
Friedrich Schiller, der Quatſchkopf, oder Raffael, der vatikaniſche 

immermaler. 

Und ſo ſchließe ich für heute: Thue nichts, mein Sohn, als 
was Dir angenehm iſt; ſei wild gegen Deinen Nüchſten; bete und 
arbeite nicht unnöthig; liebe Dich ſelbſt und laß Dich nie verblüffen 
— beſonders nicht beim Pokerſpiel! 


* Die Fortſchritte, welche die Preſſe in Nordamerika 
gemacht hat, ſind wahrhaft dewundernswerth. Das erſte in den 
Vereinigten Staaten veröffentlichte Blatt war die Zeitung „Boſton 
News Lettres“, die zum erſten Mal am 24. April 1704 erſchlen; 
ſie war 12 „inches“ lang, 8 breit und ſetzte ihr Erſcheinen bis zum 
Jahre 1774 fort. 1773 waren in den Vereinigten Staaten 37 Blätter, 
1810 ſchon 338 und 1834 gar 1555. Rowels Statiſtit für das Jahr 
1893 meldet, daß die Zahl der Blätter, die in den Vereinigten 
Staaten und in Canada das Licht erblicken, 20 954 beträgt; am 
Ende des Jahres waren 3 481 610 000 Exemplare im Umlauf. Von 
den 50 000 Zeitungen, die in der ganzen Welt gedruckt werden, 
find mehr als die Hälfte in engliſcher Sprache geſchrieben. 


* Heirathsgeſuche. Dieſem „nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege“ hat ein Stattſuker einen Theil feiner Zeit gewidmet, indem 
er aus Hamburger, Berliner und anderen großſtädtiſchen Tages⸗ 
zeitungen fünfhundert ſolcher Geſuche ſammelte und unterſuchte. 
Das Ergebniß iſt intereſſant: Faſt dreimal ſoviel Männer als 
Frauen trachten auf dem Wege des Annonetrens in den Hafen der 
Ehe einzulaufen. Während 81 Prozent Frauen gegen 56 Prozent 


Er m Männer und 13 Prozent 


Männer vom Alter gänzlich ebſehen, machten nur 32 Prozent 
Männer und gar nur 6 Prozent Frauen Anſpruch auf die — 
ſchaft der — Jugend für das geſuchte Ehegeſponſt. Von 

er weiblichen wird nächſt dem Ver⸗ 


licher Seite ſowohl wie von d 
mögen meiſt auf Intelligenz, wenig auf Konfeſſion gegeben. 6 Bros 
Frauen bekennen ſich in den Ge⸗ 
uchen zum iſraelitiſchen Glauben. Die Frauen legen mehr Werth 
auf eine geachtete, unbeſcholtene Familie als die Männer, denn 33 
gegen nur 8 Prozent der letzteren ſprechen in den Geſuchen von 
der Familie des Wen Die Frauen halten es für noth⸗ 
wendiger als die Männer, über den eigenen Beſitzſtand Angaben 
zu machen. Eine beſtimmte Summe fand ſich gegen nur 7 Pro⸗ 
zent () belrathsluſtiger Männer bei 44 Prozent Pane angegeben ; 
ein Zeichen dafür, daß auch die letzteren die Geldangelegenbeit für 
den nervus rerum bei der Heirathsfrage halten. Was den Beruf 
der Männer anbetrifft, fo kommt in erſter Linie die allumfaſſende 
Angabe „Kaufmann“, dann kommen Gaſtwirthe und Reſtaurateure, 
danach Fabrikbeſitzer, Handwerker, Arbeiter u. ſ. w — Einer der 
Heirathskandidaten bekennt ſich als „alter gemüthlicher bisheriger 
Junggeſelle, der auf feine alten Tage doch dennoch zur Vernunft 
kommen will“, — ein anderer giebt nur an, Lieutenant der Reſerve 
zu ſein. Im übrigen aber kann man 30 Prozent der geſammten 
1 7 oi erate als mehr oder weniger inhaltsreich an unfreimil- 
liger oder aber theils auch freiwilliger Komik bezeichnen. Schließlich 
ſei noch bemerkt, daß 42 Prozent der inſertrenden Frauen an geben 
— muſikaliſch gebildet zu fein. 


* tleine Mittheilungen. Joſef Kainz, der in dem 
bekannten Streit mit Direktor Barnay für vertragsbrüchig erklärt 
worden war, iſt jetzt aus Acht und Bann gethan worden und kann 
fortan auf jeder Bühne des Kartellverbandes deutſcher Direktoren 
wieder auftreten. — Maurice Joka iſt in Folge zufälliger 
Kohlengasbergiftung erkrankt. Gefahr für das Leben des 

oeten iſt bis — glücklicher Weiſe nicht vorhanden. — In 

ondon fit dieſer Tage die Scheiftſtellerin Auguſta Web⸗ 
fter geſtorben. Sie war die Tochter des Admirals Davles, beſaß 
eine vortreffliche wiſſenſchaftliche Bildung und erregte zuerſt Auf⸗ 
merkſamkelt durch Ueberſetzung von Tragödien des Aeſchylus und 
Eurypides. Später erzielte ſie mit einigen Romanen ſchöne Er⸗ 
folge. — Hohes Alte r. In Llangyniew, Wales, ſtarb dieſer Tage 
der Patriarch Evan Batnes, der dem kirchlichen Geburtsregtſter 
zufolge im Jahre 1788 geboren war, ſomit das hohe Alter von 
106 Jahren erreichte. — Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus 
Barcelona unterm 6. September: hr bieftgen ſtädtiſchen 
Inſtitut für Mikrobiologie, das unter der Leitung des Dr. Ferran 
ftebt, wurden im Jahr 1893/94 274 Perſonen, die von tollen 
Hunden gebiſſen worden waren, gegen Tollwuth geimpft. 
Davon ſtarben bloß 27, alſo etwa 10 Prozent. 
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dem Erſcheinen der Kritik bis heute fort und inzwiſchen wird 
vielfach der Redakteur des „Kuryer“, Herr Dr. Kanteckt per⸗ 
ſönlich angegriffen. Dieſer Umſtard veranlaßt heute den 
„Kuryer“ zu der Bemerkung, duß „Goniec Wielkopolski“ bisher 
auf 2 gegen ihn gerichteten Artikel keine Antwort gegeben 
habe, ſondern immerfort nur an der Perſon des Redakteurs des 
„Kuryer“ Rache ausübe und höchſtens durch ſeine Angriffe Ver⸗ 
anlaſſung gebe, auf einem Wege zu antworten, auf dem „Goniec“ 
bereits Antwort erbalten babe, Antwort erhalte und noch erhalten 
würde von allen denjenigen, die durch Lügen und Leumund des⸗ 
ſelben berührt worden ſeien und berührt werden. 

t. „Dziennik Pozuanski“ betrachtet heute dle in den letzten 
Tagen veröffentlichten Aeußerungen der beiden Kaiſer 
von Deutſchland und Oeſterreich, vergleicht dieſelben 
und bezeichnet es als charakteriſtiſch, daß, während Kaiſer Wilhelm 
die Gelegenheit ergriffen habe, die Oppoſitlon des preußiſchen 
Adels zu rügen, Satjer Franz Joſef ſich veranlaßt geſehen⸗ habe, 
dem Adel in Galizien wegen des richtigen Verſtändniſſes für 
die ſtaatlichen Intereſſen und der richtigen dein do ſeiner 
traditionellen Pflichten ſeine Anerkennung und ſein Lob auszu⸗ 
ſprechen. Auch hebt der „Dziennik“ hervor, daß Kaiſer Wilhelm 
micht einmal der in den öſtlichen Landesthellen feit jeber anſäſſigen 
Bevölterung Erwähnung gethan habe und daß für dieſelbe von 
dem großartigen und herrlichen Königsmahl nicht das kleinſte 
Bröckchen abgefallen ſei, es müßte denn ſein. daß man ais Bröck⸗ 
an bie beiden Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe für zwei Polen auf: 
Fa 


Lokales. 
Voſen, 12. September. 

e. Die Wahlen zum gewerblichen Schieds⸗ 
gericht ſeitens der Arbeitgeber haben heute ſtattgefunden. 
Die Betheiligung war ſeitens der Polen, namentlich der Volks⸗ 
partei, eine ſehr lebhafte. Zahlreiche Vertrauensmänner waren 
vor dem Rathhauſe poſtirt, um den Ankommenden Zettel mit 
ihren reſp. Kandidaten zu überreichen oder auch die ſäumigen 
Parteigenoſſen heranzuholen. — Auch ſeitens der deutſchen 
Arbeitgeber haben in den letzen Tagen vertrauliche Be⸗ 
ſprechungen behufs Aufſtellung von Kandidaten ſtatt⸗ 
gefunden, doch iſt die Betheiligung derſelben heute nur 
eine mäßige. Das Zuſammenſtellen des Wahlreſultats, welches 
durch das Notiren der vielen Namen auf einem Zettel eine 
längere Zeit erforderte, iſt folgendes. Es wurden gewählt die 


en: Schuhmachermeiſter Theodor Berchlet, Schneidermelſter] Lietz 


ichael Platkowski, Schloſſermeiſter Boleslaus Kalinows ki, 
Tuchbereiter Theodor Krauſe, . Stanislaus Ofierski, 
Klempnermeiſter Paul Rajnowski, Maurermeiſter Martin 
Skalski, Schuhmachermeiſter Thomas Urbanski, Sattlermeifter 
Nikodem Wolniewicz. Es ſind dies die Kandidaten der pol⸗ 
niſchen Volks partei, deren Lifte gegenüber der deutſchen mit 
ca. 20 Stimmen Majorität ſiegte, während die Liſte der pol⸗ 
niſchen Hoſpartei nur den vierten Theil der abgegebenen 
Stimmen erhielt. Das deutſche Wahlkomitee hatte ſich alle 
Mühe gegeben, um die Sitze der deutſchen Arbeitgeber im 
Schiedsgerichte zu erhalten; doch war alle Arbeit gegenüber 
der bedauerlichen Gleichgiltigkeit der Wähler umſonſt. — Die 
Wahlen für die Arbeitnehmer finden morgen, Donnerſtag, ſtatt. 


t. Vor der Strafkammer in Liſſa hatte ſich geſtern und 
beute die Hebamme Wolniak aus Poſen wegen Uebertretung des 
5 263 und der Rittergutsbeſitzersſohn v. Taczanowski aus 
dem Kreiſe Koſten wegen Uebertretung der 88 49a und 218 Abſ. 3 
des Reichsſtrafgeſetzbuches zu verantworten. Die zweitägige Ver⸗ 
handlung endigte, wie uns telegraphiſch mitgetheilt wird, heute 
Nachmittag mit der Freiſprechung belder Angeklagten. 
Geladen waren 18 Zeugen. Die Verhandlung fand unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Zur Choleragefahr. 

Berlin, 12. e 5 Veröffentlichungen des 
kaiſerlichen Geſundheitsamtes iſt vom 3. bis 10. d. Mts. 
der Choleraſtand in Deutſchland 36 Erkrankungen, 
15 Todesfälle. Davon fallen auf Oſtpreußen 5 bezw. 3, 
Weichſelgebiet 17 bezw. 4, Warthe⸗Netzegebiet 3 bezw. 3, 
Odergebiet 1 bezw. 1, Oberſchleſien 1 bezw. 1, Elbegebiet 2 
2 2, Hefien-Nafjaun 4 bezw. 1 und Rheinprovinz 3 
ezw. 0. 


CTelegraphiſche Nachrichten 
Königsberg, 12. Sept. Der Prinzregent von 
Braunſchweig hatte geſtern Abend Fieber, befindet 
ſich heute beſſer, hütet aber noch das Bett. Der Prinz 
beabſichtigt morgen Abend, wenn die Beſſerung anhält, die 
Rückreiſe anzutreten. Der König von Württemberg 
De wie 12 22 vorgeſehen, von Braunsberg die Rück⸗ 
relſe angetreten. erer eee, e ng 
Paris, 12. Sept. Weitere Meldungen aus London 
beſagen, daß der Graf d Hauſſonville als Vertreter der Familie 
Orleans demiſſionirte. Der Herzog von Orleans hat 
ſich entſchloſſen, die Partefleitung ſelbſt zu über 
nehmen, unterſtützt von einem zu bildenden Parteirathe. 
Paris, 12. Sept. 775 wurden zwe! Italiener ver⸗ 
haftet, welche der Theilnahme eines im Jult 1892 zum Nachtheil 
einer Frau Maßmann in einem 1 Hotel began⸗ 
genen Diebſtahl von 150 000 Franken beſchuldigt ſind. 
Algier, 12. Sept. Der Waldbrand bei Bone iſt 
gelöſcht; der Schaden iſt ziemlich beträchtlich, auch einige 
Pachtgöſe find zerſtört. e , 
Genf, 12. Sept. Bei dem geſtern Abend ſtattgehabten 


A 


und der Präſident des Kongreſſes Navi lle die offiziellen 
Reden. Hierauf ſprachen zahlreiche Delegirte aus den .ver- 
ſchiedenen Welttheilen. Heute Vormittag findet die Schluß⸗ 
ſitzung ſtatt. 

Kairo, 12. Sept. Einer Reutermeldung zufolge iſt der Her⸗ 
aus geber der hieſigen Zeitung „Guarnieri“, welcher fort⸗ 
währende Angriffe gegen die engliſchen und ägyp⸗ 
tiſchen Beamten, insbeſondere gegen das Krlegsgericht 


über die des Sklavenkaufes beſchuldigten Paſchas gerichtet hat, 
ausgewleſen worden. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 12. September, Nachmittags. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die von der „Germania“ 
und der Zeitſchrift „Kreuz und Schwert“ gebrachten Nach⸗ 
richten, wonach im vorigen Herbſte die katholiſche Miſ⸗ 
ſion in Oſtafrika feſtgeſtellt hatte, daß zwei Kara⸗ 
wanen mit Päſſen deutſcher Behörden Skla⸗ 
ven aus dem Inneren führten, für unzutreffend. Zu⸗ 
verläſſigen Nachrichten zufolge waren die angeblichen Sklaven 
in einem Fall Mitglieder der vor den Wahehes geflohenen 
Familien, welche ſich in der Küſtennähe anſiedeln wollten. 
Im zweiten Falle wurde Beſtimmtes nicht feſtgeſtellt; mög⸗ 
licherweiſe handelt es ſich dabei auch um die erſtgenannte 


Karawane. Zahlreiche Sklavenfreilaſſungen, ſowie Beſtrafungen e 


von Sklavenhändlern thäten dar, jo fügt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ hinzu, das Alles mögliche geſchehe, um dem 
Sklavenhandel zu ſteuern. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Die deutſche Togoexpe⸗ 
dition iſt am 10. September unter Führung des Herrn 
von Pawlikowski von Hamburg abgegangen. 
Sie hat die Aufgabe, das Hinterland von Togo gegen die Be⸗ 
ſtrebungen der Engländer und Franzoſen für Deutſchland zu 
ſichern. Sie wird vornehmlich aus privaten Mitteln beſtritten. 
Das Auswärtige Amt fördert die Expedition durch 
einen Zuſchuß von 20 000 Mark. Einen gleich hohen Zu⸗ 
ſchuß hat die deutſche Kolonial-Geſellſchaft gewährt. 

Die „Voſſ.⸗Ztg.“ ſchrelbt über die Beftattungsfeier des 
Geheimraths v. Helmholtz: Das Männerquartett 
des Domchors eröffnete die Feiler mit dem Pialm 103 „des 
Lebens Werke wie Gras And“; Hofprediger Frommel ſprach 
ſodann das Gebet. Geſang des Bachſchen Chorals „Wenn ich eins 
mal ſoll ſcheiden“ ſchloß die Feier im Hauſe. Dann erfolgte die 
Reto Feen der Leiche nach dem alten Friedhöfe am 
etzowſee. 


Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Rom: Die Rede 
Crispis in Neapel wird in Zuſammenhang gebracht 
mit einem Beſuch ſeines geheimen Sekretärs Pinelli, den er 
dem „Popolo Romano“ zufolge am letzten Donnerſtag dem 
Kardinal Rampolla abgeſtattet hat. Pinelli ſoll dabei 
dem päpſtlichen Sekretär ein Schreiben Crispis an 
den Papſt überreicht haben. Die bloße Thatſache dieſes 
Beſuches wäre jedoch ſchon an ſich allein ſehr bemerkenswerth, 
da ſeit dem Jahre 1870 kein italieniſcher 
Staatsbeamter im Vatikan geweſen iſt. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Paris: Das „Petit 
Journal“ meldet: Bei dem Eiſenbahnunglück in 
Apilly ſind die Todten und Verwundeten, ſowie deren Ge⸗ 
päck von Dieben geplündert worden, wie ein 
Schlachtfeld von Marodeuren. Den Damen ſeien die 
Schmuckſachen abgeriſſen worden; eine Anzahl 
Koffer und Handtaſchen wurden in der Nähe der Station, 
ihres Inhalts beraubt, aufgefunden. 


*) Für einen Thell der Auflage wiederholt. 


Berlin, 12. September, Abends. 

Der „Reichsanz.“ erwähnt den ſchon ſeit längerer Zeit 
hervorgetretenen Wunſch nach Vornahme einer neuen Berufs: 
und Gewerbezählung. Das Bedürfniß hierfür 
ji nicht in Abrede zu ſtellen, da ſich ſeit der letzten 
Zählung, die am 5. Juni 1882 ſtattgefunden habe, die ge⸗ 
werblichen Berufsverhältniſſe vielfach erheblich geändert hätten. 
Aus den Nachweiſen der Berufsgenoſſenſchaſten folgere man, 
daß bis 1894 ſich die Zahl der induſtriellen Arbeiter um circa 
40 Prozent, die Zahl der in der Eiſen⸗ bezw. Textilinduſtrie 
beſchäftigten Arbeiter um 100 000 bezw. 80 000 vermehrt 
haben müſſe. Sowohl bei den gegenwärtig ſchwebenden Er⸗ 
örterungen über die Mittel zur Förderung der Geſetzgebung auf 
dem Gebiete der Handwerkerfrage wie auch anderweitig mache 
ſich das Fehlen der neuen Gewerbeſtatiſtik ſehr fühlbar. Dem 
Bundesrath iſt eine Vorlage bereits zugegan⸗ 
gen, worin als Zeitpunkt für Vornahme der neuen Ge⸗ 
werbeſtatiſtik auf den 5. Juni 1895 vorgeſchlagen wird. 

Nach einem Telegramm des ftellvertretenden Gouverneurs 
vom heutigen Tage ſind Lindi und Mikindani ruhig. 


Die Angreifer Kilwas, die 37 Todte und 9 Gefangene S! 


verloren, wurden über den Mawudifluß zurück⸗ 


geworfen. Der „Seeadler“ wird in Folge deſſen Kilwa 
verlaſſen. 


Der Direktor der Abthellung I. des Reichspeſtamtes, Wirkl. 
Geh. Rath Sachſe tritt, wie die Kreuzztg.“ hört, m 
Beginn des nächſten Monats in den Rubeitand. 
Ein biefiges Blatt meldet aus Mühlbaufen: Der Ober⸗ 
bürgermeiſter Shweineberg wurde anläßlich feines bevor⸗ 
5 5 5 Rücktritts zum Ehrenbürger der Stadt 
ernannt. 
Der in Lemberg weilende Spezialkorreſpondent des 
N. W. Tgbl.“ erfährt, daß bei dem geſtrigen Galadiner 


f des Kaiſers zu Ehren des Namensfeſtes des Zaren Graf 


Borlowski fein Fernbleiben mit Unwohl⸗ 
ſein entſchuldigte. Als bekannt wurde, daß der Graf 
mit ſeinem Ausbleiben eine politiſche De⸗ 


Schlußbankett des internationalen Orientaliſten⸗Kon⸗ monſtration . wurden im Laufe des 
a 


greſſes hielten der Präſident des Staatsrathes Richard] Tages mehrere Hundert Viſtten 


rten in ſeinem Palais ab⸗ 
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gegeben. Die Demonſtration erregte in politifchen Kreiſen die 
peinlichſte Verſtimmung. 
Das „B. T.“ ſchreibt: Entgegen der durch ein boulan⸗ 
Ait cer Abendblatt in Paris verbreiteten Nachricht von der 
bberufung des hieſigen franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters ſind wir in der Lage mitzutheilen, daß Herr 
Herbette in Begleitung ſeiner Familie Anfang November 
von ſeinem Urlaub auf feinen Poſten zurückkehrt. 
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Der Herzog 
von Orleans kehrte ſich in einigen kleinen Fragen nicht 
an den Rath des Grafen d'Hauſſonville, des 
Miniſters in partibus ſeines verſtorbenen Vaters. Graf 
d'Hauſſonville legte darauf fein Amt nieder, worauf 
der Herzog von Orleans ſofort einging. In der kleinen Ecke 
der Monarchiſten erregt dieſes Vorgehen gewaltiges Aufſehen. 
Der Wettbewerb zur Nachfolge d'Hauſſonvilles iſt groß. Es 
ſcheint, daß Herzog Philipp für Frankreich nur einen Zere⸗ 
monien⸗ und Salonvertreter haben wird, ſich aber in England 
mit einem politiſchen Rathe umgeben will, den er aus ſeinen 
jungen Sportsgenoſſen, den Herzögen Soyes, Uzes u. ſ. w. 
zuſammenzuſetzen gedenkt. um Begräbniß des Grafen 
v. Paris ſind gegen 500 Perſonen nach England abgereiſt. 
Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Madrid: In Espiel bei 
Cordoba fand gelegentlich eines großen Feuers eine Pulver⸗ 
Au att, wobei acht Perſonen lebens⸗ 
gefährlich verwundet wurden. 
Homburg, 12. Sept. Der Prinz von Wales iſt 


heute nach drelwöchentlichem Aufenthalte von hier nach London 
abgereiſt. 


London, 12. Sept. Der Sonderzug mit dem 
Sarge des Grafen von Paris traf heute Nach⸗ 
mittag von Buckingham in Weybridge ein, wohin 
ihn die anweſenden Prinzen eine Strecke zu Fuß begleiteten. 
Die Gräfin von Paris, die Königin von Portugal, Prinzeſſin 
Helene von Orleans, die Prinzeſſin Waldemar don Dänemark 
und andere folgten zu Wagen. In Buckingham waren, als 
der Zug die Straße paſſirte, zahlreiche Läden geſchloſſen. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

Tokio, 12. Sept. Meldung des „Reuterbureau“. Behufs 
Feſtſtellung der gegenwärtigen Beziehungen zwiſchen Japan 
und Korea iſt auf Wunſch der koreaniſchen 1— am 

aniſchen 


26. Auguſt in Söul zwiſchen den japaniſchen und kore 

Miniſtern des Auswärtigen ein Bündniß vertrag abge⸗ 
ſchloſſen worden, welcher beabſichtigt, Korea Unab⸗ 
hängigkeit zu verſchaffen und die gegenſeitigen Intereſſen 
durch die Vertreibung der Chineſen aus Korea 
zu fördern. Japan übernimmt die kriegeriſchen Operationen 
gegen China, Korea verpflichtet ſich, den japaniſchen Truppen 
alle Erleichterungen zu gewähren. Der Vertrag bleibt in Kraft, 
io lange die Zeindjeligleiten zwiſchen China und Japan 
auern. 


Nach Meldungen der „Central⸗News“ ſcheint die Macht 
Li⸗Hung⸗Tſchangs vollſtändig gebrochen 
und ſein Fall unabwendbar zu fein. Nur ein 
Sieg könnte ihn retten, von dem bei der allgemeinen Zer⸗ 
fahrenheit gar nicht die Rede ſein könne. Die Konfuſion fei 
unbeſchreiblich. Die chineſiſchen Truppen terroriſiren die Städte, 
in welchen fte feſt ſitzen. 

— —. ... —. —— — 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literafur. 

Reform der Volksbildung von Rich. Sie⸗ 
bert. Preis 60 M. Die geſammte gegenwärtige Volksbildung 
(Volksſchule, Gymnaſtum, Univerfttät), ſowohl was deren Gang 
wie Reſultat anbetrifft, wird vom Standpunkte der immer 
mehr als nothwendig herausſtellenden Reformbedürftigteit be⸗ 
trachtet. Der Verfaſſer unterwirft deshald die Punkte einer eln⸗ 
gehenden — . die nach dieſer Richtung hin im Vorder⸗ 
grunde unſerer Zeit jteben. Vor Allem betont er die gleiche, un⸗ 
elngeſchränkte und koſtenloſe Bildungsgelegenheit für Jedermann. 
Ein eingehendes Kapitel fit den modernen Gymnaſten gewidmet, 
in dem die beſtehende Unzulänglichkeit der Scheidung in realiſtiſche 
und humaniſtiſche Anſtalten in eigenartiger Weiſe u löfen ver⸗ 
ſucht wird, und zwar durch Aufhebung des jetzigen laſſenſyſtems, 
und Ertbellung des Unterrichts nach Fachklaſſen. Schließlich be⸗ 
fürwortet der Verfaſſer die Aufhebung jeglicher Berechtigungs⸗ 
Ertheiluna ſeitens des Gymnaſtums, durch Ueberweiſung der Prä⸗ 
fung der Eleven und Aſpiranten ꝛc., auf ihre für den einzuſchla⸗ 
genden Beruf nöthige Qualifikatton hin, an die betreffende Behörde 
und Verwaltungen ſelbſt. 


* Die Extranummern der „Modernen Kunſt“ (Verlag 
von Rich. Bong, Berlin, à Heft 60 Pf.) find ſeit Jahren ein 
Ereigniß auf dem Zeitſchriftenmarkt geworden. Jede dleſer Num⸗ 
mern iſt ein Merkſteln in der Entwickelung der farbigen Illuſtrations⸗ 
technik, deren ſteter Vervollkommnung die „Moderne Kunſt“ haupt⸗ 
ſächlich ihren glänzenden * verdankt. Das ſoeben erſchienene 
Sommerheft, den Schluß des VIII. Jahrganges bildend, zeigt ſchon 
auf dem Umſchlag eine Farbenpracht, die ſich ſtimmungsfreudig 
durch die ganze Textilluſtration bindurchzieht. Originale von Fritz 
Stahl, C. H. Kuechler, Ernft Otto, F. Cipolla 
\ind in Aquarelldruck mit erſtaunlicher Treue reproducirt und athmen 
helle Sommerluſt, die in dem Text entſprechenden Ausdruck findet. 
Der Blumenkorſo in Gmunden, das Leben der Sommerfriſchler auf 
dem Lande und am Strand, des Jägers Behagen, am Waidwerk 
werden mit erquickender Friſche geſchildert. Auch in dem belle⸗ 


it triſtiſchen Inhalt des prächtigen Heftes macht ſich das Streben nach 


geſunder Lebensfreude bemerkbar. So weiß Heinz Tovote in 
einer reizenden Novelette von einem Mauerblümchen zu sraäblen, 
das ſich, trotz feiner Häßlichkeit, in der Ehe zu einer viel um⸗ 
worbenen Blume entwickelt“ Die Sommernummer der „Modernen 
Kunſt“ ſollte auf keinem Familtentiſch fehlen, als — zur 
Lebensfreude und zum harmloſen Genuß des Schönen in Natur 
und Kunſt. Für den nunmehr beginnenden IX. Jahrgang ſind 
die ſorgfältigſten Vorbereitungen getroffen worden, jo daß das 
RE Blatt ſeinen Ruf zu erhalten und zu mehren 
n der Lage 


(Hierzu zwei Beilagen.) 
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r p x N Net e N 1 a Die a sa na 7 

Die der freifinnigen Volkspartei angehörigen 5 u 

Wähler des Reichstagswahlkreiſes Poſen Stadt und Circus Jansly, 
Land werden zu einer Poſen, auf dem Nohwſchen Platze vor dem Berliner Thore. 


Oeffentlichen Verſ ammlung Heute Be Vorſt ihn ei 8 Uhr: 
Sonnabend, den 15. Septbr. 1894 


in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, Luft⸗ und Parterre⸗Gym⸗ 
Abends 8˙½ Uhr, 


„ naſtik, Ballet u. Pantomimen. Caſſaeröffnung 7 Uhr. Der Circus 
im Stern schen Saale, Wilhelnſtraße 1, 


it aus Holz erbaut, auf das Bequemſte eingerichtet und mit 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 


Statt jeder beionderen Meldung. 


Heute Morgen erfolgte in Eſſen a. Ruhr das Abs 
leben meines einzigen Bruders 


Oskar Stolpe, 


Maſchinen⸗Ingenieur bei Krupp, 
im Alter von 31 Jahren. 11773 
Poſen, den 12. September 1894. 


Diefe traurige Mittheilung im Namen der 
Hinterbliebenen 


brillanter Gasbeleuchtung verſehen, Pferdebahnhalteſtelle und ver⸗ 
kehren nach der Vorſtellung eine Anzahl Wagen nach allen Rich⸗ 
tungen. 11745 

Preiſe der Plätze an der Abendlaſſe: Logenſitz 3 Mk., Parquet 
Era 2 Mk., I. Platz 1,50 Mk., II. Platz 1 Mk., Gallerie 


Hugo Stolpe, Schloſſermeiſter. Tagesordnung: 9 2 l , en i von Segen un 

25 perrſitzen die Hälfte. Im Vorverkauf bet N 

— Werken, n eee e 
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Am 10. d. M. verſchied hierſelbſt 3 80 Pf. Dutzendkarten zu ermäßigten Preiſen find in der Eireus⸗ 


2) Wahl von Delegirten zum Partei⸗ 
tage in Eiſenach (22. d. Mts.). 
3) Geſelliges Beiſammenſein (Bierabend.) 


der Tiſchlermeiſter 


Herr Josef Smolinski. 
Derſelbe hat viele I indurch das Amt eines Armen⸗ 
raths beleber und 1 er ein uf ve Gebiete 55 Der Vorſtand 


täbtijchen A verbienftvoll gewirkt. iſinni 
>; Wi 1 duschen a eben fein Andenken des B ereins e ee, ee 
+ 11746 


in Ehren halten, „ 11748 
Städtiſche Armen⸗Deputation. Städtische Baugewerk-,Tischler- u. Maschinenbau-Schule 
Künzer. Neustadt u Mecklenburg. weiters Auskunft ertheitt: Die Direktion. | 


Gr. Gerberſtr. 2, Riäsan- Uralsk 4% gar. Prioritäts- 
Anleihe 


4 freundl. Zimm., Küche, Mäd⸗ 
chenkammer, Cloſet u. ſ. w. vom 1. 11747 


kanzlei täglich von 10—12 Uhr Vormittaos zu haben. 


Die Direktion. 
Von 


1894 Importen 


iſt die erſte Sendung eingetroffen, darunter: 


Henry Clay & Upmann. 
5 Ed. Kaalz. 


Eine altrenommirte Kulmbacher Export⸗Bierbrauerei 
ſucht mit einer gut eingefuͤhrten 11457 


Bierhandlung, 1 


welche geneigt wäre, für eigene ud lt den Verlag 


Ur Poſen und Umgebung 
u übernehmen, in Verbindung zu treten. Gefl. Offerten unter 
J. M. 7022 an die Annoncen Expevitlon von Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. erbeten. 


Die Beerdigung meines un⸗ 
glücklichen Sohnes Paul 
Tale erſt Donnerſtag, den 


„ d. Mis., um 5%, Uhr] Oktbr. zu verm. Erfr. part. rechts. 
Nachmittags, von der Leichen⸗ St. Martin 48, III. Et. I., 
halle des Kreuzkirchhofes aus ( gut möbl. Zimm., m. ſep. Eing. 
ſtatt. 11769 vorn beraus, ſofort zu verm. 
Die tlefhetrübte Mutter Halbdorſſtr. 33 find boch⸗ 

Mathilde Langner elegante Wohnungen zu 3 bezw. 

’ 4 Rade u. Zubehör vom 1. 

geb. Rinsch. Oktbr. zu verm. L. Glacinski, 
Mehlholg. Breslauerſtr. 14. 


koſtenfreie Annahme von Beichnungen 
Poſener Landſchaftliche Darlehnstafe. 


Das Nestle’sche Kindermehl wird seit 25 Jahren 

von den ersten Autoritäten der ganzen Welt empfohlen 

und ist das beliebteste und weit verbreitetste 
Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke. 


Samikien Facheichten 355 bs ire Mestlé's Kindermehl e &. Piber: Werd 31. Grösste Musikalien- 


Verlobt: 1 — 5 Margarete 
en de Sa 

eutenant d. Reſ. Fritz Schöller 
in Opladen. Frl. Elia v. Seldlig Gerste -Exporthaus 
in Königsberg mit Herrn Dr. 7 


Curt Heinke in München. Frl. erſte Flrma, ſucht gegen aute 
on Dewerny mit Herrn Proviſton für den Einkauf von 


Sberlehrer, Lieut. d. L. Oskar Fee vf 1 0 1 
„zuver⸗ 
Anders in Ohlau. off 11736 


Verehelicht: Herr Dr. Franz läſſigen 
Niſſen mit Frl. a 5 Bor- Vertreter, 
chert in Neiſſe. Herr Rechtsan⸗ welcher bel den Gütern ein⸗ 
800 8 3 dc Bede geführt iſt und genaue Waaren⸗ 
1 ni den 95 ul kenntniß beſitzt. Offerten unter 
ſchauſpieler Emil Reubke in Deſſau biffre J. B. 7135 befördert 
mit Frl. Olga Krüger in Berlin. Rudolf M oſſe Berlin SW 
Geboren: Ein Sohn: rn. r Ze SEHE wen 
Dr. Hardell in Lötzen. Oberſchleſ 
n SH 7 0 
Schiller in Leſpzio. rn. 
Recke ge Sue a ya Kohlengeſchäft 
5 ee he gut eingeführte [11735 


Geſtorben: Herr Oberzoll⸗ 
rath a. D. Mor Otto in Dresden. Vertreter. 
Herr Obertribunglrath a. D. Carl“ Offert. unt. C. 2153 an 
von Bürger in Stuttgart. Herr Rudolf Mofſe, Breslau. 
ommiſſtonsrath Wilh. Homann Für mein Eiſengeſchäft 
n Hecklingen. r mein 9 
wird zum 1. Oktbr. d. J. 


eine Wuchhallerin 


5 b geſucht, die in der Buch⸗ 


Für mein Tuch⸗, Wanufaktur: f 
u. Modewaaaren⸗Geſchäft ſuche Leih-Anstalt 
ich von ſofort od. 1. Ditober er. der Provinz 11540 


einen 1173| Bd. Bote & G. Bock, 


Le rling, Posen, Wilhelmstr, 28. 
Sohn achtbarer Eltern, mit Bedingungen werden um- 
guten Schulkenntniſſen und der] gehend kostenfrei versandt. 


ee e e Photographiſches Atelier 


Kaufm. Cohn’s Nachf, 11 


Julius Leuinschn. . Weiss, Rolen, 
nn 25. 


hen aufnahmen von Porkrails, 
Bin zurückgekehrt. Gruppen, Vergrößerungen und 


Dr. Stan, 0 MHoment-Ninderaufnahmen. 


Spezialarzt für Hals „ Nafen: d Vollendetſte Ausführung 
* 1 


n bei eivilen Preiſen. 
3 Coneceſſionirte Vorberettungs⸗ 


C. Riemann, taehülten- 
prakt. Zahnatzl. „o Poſtgehülfen⸗ 
Wilhelmſtr. 5(Beely’s Konditorel). Sa ei — 10333 
ro 5 * 
Zahnarzt Banner, anden 350 meiner Schuler 
approbirt tn Jahre 1884 Examen. 


a 
Markt 76, gegenüber Hauptw. Neuer Kursus 10. Ottober. 
Eigenes Haus mit gr. Garten. 


diplome. (Milchpulver) Medaillen. 


Nestle’s Kinder-Nahrung 
enthält die beste Schweizer- 
milch, 


ll Nestle’s [Kinder-Nahrung 
li ist sehräleicht verdaulich, 
UM Nestle’s Kinder-Nahrung 


verhütet Erbrechen und 


Diarrhoe, 


il Nestle’s Kinder-Nahrung 
I is ein diätetisches Heilmittel, 
I Nestle’s Kinder-Nahrung 
erleichtert das Entwöhnen, 
Uli Nestle’s Kinder-Nahrung 
| wirds von den Kindern sehr 
gern genommen, 

) Nestie’s Kinder-Nahrung 
’ ist schnell und leicht zu 
bereiten. 


Nestlö’s Kinder-Nahrung ist während der heissen Jahreszeit, in der 
jede Milsh leicht in Gährung übergeht, ein unentbehrliches 
Nahrungsmittel für kleine Kinder. 16806 


Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen. 


Grosse Lotterie 


. * „führung firm iſt. Offerten J des unter dem Allerh. Protek- BREITEN Priewe, Direktor, Roſtock i. M. 
E Allgem. Männer⸗ gg e e e ee eee een ee Siadiinn Hulok. | 
5 ct ne Bett, für einen 17;ähr. Baus 
. Geſangverein. IE 234. 5 0 stehenden Vaterl. Frauen-Hilfs- | gewerksſchüler wird geſucht. Off. 
a Beginn der Uebungsſtunden: . — [11744 105 Verein vom 3 J Schammel bis 19. d. Mis. Sapiehaplatz 10 

8 Donnerſta d 13 September We eee Y Rothen Kreuz. ir 8 b 9 im Friſeurgeſchäft abzugeben. 
. J. J3. „poln. Sprache vertr. 11759 u en = Breslau, Brüderstr. 9. | I umso 
175 Abends 8/ Uhr. Verkäufer Ziehung 24, Oktober 4 a 25 Mart! 

Ki per ſofort gefucht Hf 9175 een e eee 2 ua u 1 U — karper; 
N * J A 0 { N „ { 2 
— n 5 , 
0 . . ügen. 9 l iller 0. und weiß, Schwanz: ſchwarz zu⸗ 
i gem Suftoichten. | U. Moses geh. Sumi. A 15000 U NUN e un RE 
0 nerſtag: e eee 7 10000 H eich München -- b. Mietsch 

N. 1 2 t ,. Nürnberg — Schwerin N W 0 ur 8 
N E Eisbeine. m Geſucht 1: 2 - I I /NelEz — 


hy F aufs Land e. junges Mädchen mit 
5 Feten Donnerftag u. Dien tag bescheidenen Anſprächen als Stütze 
5 ff. Eisbeine. d. Hausfrau. Erwünſcht iſt Kennt. 
f nestamrant Wesehke, plftgerei and Olanz- 

10 . nl. Orſtellung 
55 Waſſerſtr. 27 I. 11766 Poſen, St. Martin 64, part, 


Aa 4 DER” ausserdem in den durch ( ee 
N ur 7 58 kenntlichen Verkaufs- Fabrikkartoffeln 

kauft ab allen Stationen und 
bittet um bemuſterte Offerten 


D. Ryczywol, 


2 — 
Engl. Drehrollen 
bewährtester Construction in 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 


König]. Landmirtish. Hochschule zu Berlin J. 


4 a zwiſchen 11 —12 Uhr Mittags. 3 Gang. 11217 M of en 

i lll! — —ioelmſtraße 18. 
5 am 16. October, ANY a 

g A 23. October 1894. Programme sind durch das Sekretariat: 1 he mf raße x 


Berlin N., Invalidenstrasse 42, zu beziehen. 10086 
Der Rektor, Werner. 


Billige Strumpfgarne 

Damentuch > er Toben 838 
la Duolität, in neueſten Farben] ſparſame Dame verlange Muſter 
zu eleganten Promenadenkleldern] und Prelsliſte vom Garn Wer⸗ 
und Regenmänfeln, moderne An: E Gebr. Gördes 
zugftoffe für Herren u. Knaben in Düren (Rheinland. __ 754° 
verſende jede Meterzahl zu Fabrik. Brillanten, altes Gold und 
preiſen. Proben franko! 11477 Silber kauft u. zahlt die höchſten 

Max Niemer, Sommerfeld N./L. v W. 


eiſe Arnold Woll, 
BVV 9786] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4 h 


f Ein großer Laden Einen, Lehrling i 
6 5 mit guter ulbildung verlan 


18 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 0 
In St. Lazarus, Slogauer | 11767 Victorla⸗Drogerie. 
N Straße 112, it ein Laden nebit| Sohn achtb. Eltern kann in 
Schankzimmer, Remiſen de., meiner Conditoret als Lehrling 


Dun Jean Anlalt Mir ie 
Aufnahme- Brüfung a. Poſtgehilfe z. Jauer i. Schl. 


1 Wohr 1. Oktober placirt werden. Antritt fofort | gegenwärtig die größte und beſte derartige Anſtalt Preußens, beginnt 
7 e Nit durch 95 er ſpäter. H. Miehle, früher am 9. Oktober neue Kurſe. Proſpekte durch den Direktor 6. Müller. 


0 Friedr. Dieckmann — Poſen. H. Wolkowitz. 11756 


& 


Nr. 640. Donnerſtag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


13. September 1894. 


d 


Lokales. 
ind (For ſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* In der heutigen Sitzung des „Poſener Leh⸗ 
rervereins“ wurde der Beſchluß der Lehrerverſammlung 
vom 7. September, in der Gehalts angelegenheit eine Deputa⸗ 
tion an den Herrn Miniſter nach Berlin zu entſenden, zur 
Sprache gebracht und folgender von einer größeren Anzahl 
Vereins mitglieder eingebrachter Antrag als dringlich be⸗ 
handelt und vor Eintritt in die Tagesordnung einſtimmig 
zum Beſchluß erhoben: 

„Der Poſener Lehrerverein proteſtirt gegen die 
in der Lehrerverſammlung am 7. September d. J. gefaßten Be⸗ 
5 ſchlüſſe, welche er als verbindlich für die geſammte Poſener 
Lehrerſchaft nicht anerkennen kann. Der Vorſtand wird 
beauftragt, in dieſer Angelegenbeit eine allgemeine Lehrer⸗ 
verſammlung einzuberufen und die Tagesordnung derſelben in 
ſolcher Form zur Kenniniß zu bringen, daß der Zweck der Ver⸗ 
jammlung klar erſichtlich iſt.“ 

Ferner wurde in der heutigen Sitzung des Poſener Leh⸗ 


rervereins eine Erklärung von hieſigen Mittelſchullehrern zur 
Kinntniß gebracht, worin ſich dieſelben dagegen verwahren, daß 
die in der Lehrerverſammlung am 7. September gewählte De⸗ 
putat on berechtigt ſei, die materiellen Intereſſen der Mittels 
ſchullehrer vor dem Herrn Kaltusminiſter zu vertreten. 


rr 


2 


r. Von den drei Falbſchen kritiſchen Tagen, welche für 
den Auguſt d. J. prognoſtictrt waren: 1. Auguſt (Neumondstag), 
16. Auguſt (Vollmondstag), 30. Auguſt (Neumondstag), iſt bler 
keiner eingetroffen, indem diejenigen Erſcheinungen, in denen ſich 
an ſolchen Tagen nach der Falbſchen Theorie die atmo'phärtice 
Hochfluth äußern ſoll: Wirbelſtüxme und vermehrte Niederſchläge 
im Allgemeinen, Schneefälle im Sommer ꝛc., weder an dieſen, noch 
an den 2—3 vorhergebenden oder nachfolgenden Tagen eingetreten 
Find. Unbedeutenden Regen haben wir am 31. Juli und 1. und 
3. Auguſt, am 18. Auguſt gehabt; nicht geregnet hat es am 16. 
Auguſt und am 30. Auguſt, d. h alſo an den eigentlichen kritiſchen 
Tagen. Dagegen ſind die drei Tage des Auguft, an welchen recht 
ſtarker Regen gefallen iſt, der 4., 14. und 27. Auguſt von Fa b 
nicht als kritiſche Tage bezeichnet worden. Es find alſo, wle wir 
das ſchon häufig nachgewieſen haben, auch im Auguſt d. Is. an 
den „Lrittichen Tegen die von Fals angeführten Erſcheinungen 
nicht eingetroffen, dagegen find Tage mit auffallenden meteorolo⸗ 
giſcten Erſcheinungen von Falb nicht als kritiſche“ bezeichnet 
worden. Dabei iſt noch bervorzuheben, daß von den drei kriti⸗ 
er Tagen im Auguft d. Is. zwei I. Ordnung (am 1. und 30. 

uguft) fein. ſollten. was: „ x 
A Ter Frack in Mißkredit. In feinen, von löſtlichem 
Humor ſprudelnden Münchener Stizzen bezeichnet Rauchenegger 
Koniſch als eines der wichtigſten und unentbehrlichſten Kleidungs⸗ 
ſtücke des gebildeten Mannes den Frack, wenn auch der Frack mit 
der Zeit zuweilen eine ſchäbige Legitimation für den Bildungsgrad 
des Mannes ſei. Ja, das Anſehen und die Bedeutung des Fracks 
ſoll jo groß ſein, daß ein anſtändiger Menſch, wenn er geſtorben 

‚ feinen Frack anzieht, um ſich ſtandesgemäß begraben zu laſſen. 
Seine Nichtigkeit hat es allerdings, daß einzelne Berufs klaſſen ohne 
den Frack gar nicht wären, was fie vorſtellen, wofür insbeſondere 
die Kellner den beſten Beweis liefern. Ein Kellner ohne Frack 
wäre bislang nicht wohl denkbar, er wäre abjolut un ge⸗ 
weſen, er hätte es ſich gefallen laſſen müſſen, als ein noch nicht 
auf der Höhe der Wiſſenſchaft angelangter Kellnerlehrling, vecte 
„Piccolo“ zu gelten. — In neuerer Zelt hat ſich indeß vernünftiger 
Weiſe ein bedeutſamer Umſchwung zum Nachtheile des Fracks ge⸗ 
zeigt. Als Uniform für Staate beamte hat der Frack ſchon ſeit 
1. Ottober 1892 zu exiſtiren aufgebört und die öffentliche Meinung 


hält bei ſich darbietender Veranlaſſung mit ihrer Antipathie gegen 


d ck nicht zurück. Was für Bauwerke von Frack bekommt 
5 —— — känfig zu Geſicht, welche urweltlichen, unbeſchreib⸗ 


lichen Moden erſcheinen nicht ſelten auf der Bildfläche! — 


Auch die Kellner find des ihnen anhaftenden Frackzwanges w 


längſt überdrüſſig und haben den vernünftigen Entſchluß ge⸗ 
faßt, dies Monſtrum von Kleidungsſtück auszumerzen. In ver⸗ 
Ichtedenen der blefigen frequentirteſten Reſtaurants ſieht man be⸗ 
reits die dort beſchäftigten Kellner nicht mehr den Frack, ſondern 
ein praktiſches dunkelfarbenes, kleidſames Jaqvpet tragen, auf deſſen 
Umlegekragen vorn zu jeder Seite, je nach der Stellung des 
Kellners eine bis drei vergoldete Roſetten bezw. Sterne befeſtigt 
find oder deſſen eine Achſel mit einem Goldgeflecht verziert iſt ꝛc. 
So haben die Inhaber der Reſtaurants „Zum Feldſchloß“, „Ba⸗ 
varta“, „Viktorſa⸗Reſtaurant“, die Herren Aug. Kretſchmer, Paul 
Mandel und Hugo Wirdermann, ſowie der Beſitzer des „Wiener 
Cafés“, Herr S. Mittler, dieſes neue zweckmäßige Kellnerzaquet 
für ihre Reſtaurants eingeführt und den Kellnerfrack daraus ver⸗ 
wieſen. Wie wir vernehmen, gehen auch andere hieſige Reſtau⸗ 
rateure mit der Abſicht um, di⸗ſem Beiſplele zu folgen. 


g. Eine außerordentlich ſeltene Pflanze iſt vor Kurzem 
dem hieſtgen Zoologiſchen Garten einverleibt worden: 
der kleine Himmelsſchlüſſel Primula mini m a). 
Nur wenige Centimeter erhebt ſich die große Roſablüthe im April 
und Mat über den felftgen Moosboden. Leider iſt dieſe herrliche 
Primel aus Schleſien, wo ſie früher häufiger vorkam, beinahe aus⸗ 
geroitet. Nur wenige Pflänzchen finden ſich an der Schaerkoppe 
noch hier und da. Um fie zu ſchützen find ſehr ſtrenge geſetzliche 
Beſtimmungen erlaſſen worden. Freiwillig geht die Primula mi- 
nima nie unter 4000 Fuß hinab; bleibt immer ſie in der ſogenannten 
oberen Bergregion. — Für Pflanzenkenner und Naturfreunde ift 
der Inſpektor des Zoologlſchen Gartens, Herr Gebhard, bereit, die 
am Aquarium angepflanzte ſeltene Pflanze zu zeigen, um deren 
Schonung hierdurch noch gebeten wird. 

* Submiſſionen. Die Ausführung des zu 1650 Mark ver⸗ 
anſchlagnen Mal ſio⸗Neubaues der Brücke Nr. 111 auf der Land⸗ 
ſtraße Filehne⸗Rogaſen in den Feldmarken Miynkowo und Müh⸗ 
lingen ſoll am 15. September, Vormittags 10 Uhr, öffentlich ver⸗ 
geben werden. Koſtenanſchlag, gelnung und Bedingungen können 
vorher bei dem Krels⸗Baulnſpektor Reichenbach in Ob or⸗ 
nik eingeſehen werden. Für die 12,6 km lange Chauſſee Tirſch⸗ 
tiegel⸗Bahnhof⸗Bentſchen ſoll die Ausführung der Baumpflanzung 
öffentlich vergeben werden. Dle Bedingungen liegen im Bureau 
des Landesbauinſpektors in Meſeritz zur Einſichtnahme aus. An⸗ 
gebotsformulare find für 0,70 M. zu erhalten. Die Eröffnung der 
mit entſprechender Aufſchrift portofrei einzureichenden geſchloſſenen 
Angebote erfolgt Sonnabend, den 22. Septbr., Vorm. 11 Uhr. 

* Verkauf von Fleiſchwaaren. Der Reglerungs Präſident 
in Poſen hat vorbehaltlich der Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes 
für den Umfang des Regierungsbezirks folgende Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung erlaſſen: 8 1. Der 8 3 der unter dem 8. Februar 
d. J. für den Umfang des Regierungsbezirks Poſen erlaſſenen 
Poltzei⸗Verordnung erhält folgende Faſſung: „Alle unmittelbar 
zum Verkauf beſtimmten, auf den Verkaufstiſchen ausgeſtellten 
zerkleinerten Fleiſchwaaren, ins beſondere Hackfleiſch, müſſen unter 
Glasglocken, oder Gaze, oder Drahtgeflecht gebracht werden, und 
zwar dergeſtalt, daß ſie vor Staud und Ungeziefer (insbeſondere 
vor Fliegen, Wespen) geſchützt, dem kaufenden Publikum aber 
ſichtbar find. $ 2. Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.“ 

x „ aus den Ober⸗Poſtdirektionsbe⸗ 
zirken Poſen und Bromberg. Angenommen: zum Poſt⸗ 
anwärter: Wetzel, Militäranwärter in Inowrazlaw, zum Poſt⸗ 
agenten: Wojclak, Bahnagent in Kalſersaue. Angeſtellt: 
als Poſtverwalter: der Poſtaſſiſtent Zippel in Kwlltſch. Ver⸗ 
ſetzt: der Poſtpraktikant Alberti von Schneldemühl nach Kreuz 
a. d. Oſtbahn, die Poſtaſſiſtenten Grzelztiewick von Kreuz nach 
Bromberg, Stübs von Bromberg nach Gneſen, Trenner von Frau⸗ 
ſtadt nach Poſen, Wolowski von Kolmar nach Gneſen. Ge⸗ 
ftorben: der Poſtverwalter Schwemin in Argenau. 

x Ernennung zu Ober Poſtaſſiſtenten. Eine Anzahl an⸗ 
geſtellter Poſtaſſiſtenten ſoll zum 1. Oktober die Beförderung zu 
Oberaſſiſtenten erlangen. Die Ernennung wird denjenigen aus 

[dem Gehilfenſtande hervorgegangenen AWiftitenten, welche die 
Aſſiſtentenprüfung bis zum 21. Januar 1885 beſtanden haben und 


am 8 April 1890 etatsmäßig angeſtellt worden find, zu Theil 
erden. 

r. Am Berliner Thor iſt die Zugbrücke rechts vor dem 
Thore bereits beſeitigt und durch Würfelpflaſter erſetzt worden, ſo 
daß, wenn die Arbelt in dem gleichen Tempo weiter beſchleunigt 
wird, bis Donnerſtag Abend an Stelle der Zugbrücken das Würfel⸗ 
pflaſter getreten ſein wird. 

r. Jerſitz, 12. Sept. In der letzten Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung marden die wichtigeren, auf der Tages⸗ 
ordnung jtebenden Genenftande, insbeſondere der Ankauf des zur 
Fehlanſchen Konkursmaſſe gehörigen Grundſtücks, ſowie die Auf⸗ 
nahme eines Darlehns zum Zweck der Einführung der Waſſer⸗ 
leitung und der Straßenkanallſirung, vertagt. Inztolſchen iſt von 
dem Gemeindevorſtande unter dem 11. d. Mid. ein Theil der 
Kanaliſirungsarbeiten ſchon ausgeboten wochen; da⸗ 
nach ſollen die Feſtungs⸗ und die Bogdankaſtraße mittelſt Cement⸗ 
röhren von 90 und 60 Zentimeter lichter Welte kanaliſirt werden; 
dieſe Arbeiten find zuſammen auf ca. 13800 M. veranſchlagt, und 
ſollen die Angebote bis zum 18. d. Mts. abgegeben werden. Die 
Kanallſtrungsarbeiten werden in dieſem Jahre voraus ſichtlich noch 
dis zur Thiergarten⸗ und zur Bukerſtraße geführt werden. In der 
erwähnten Sitzung der Gemeindevertretung wurden gemäß dem 
Antrage des Ortsvorſtandes für die hieſige Diakoniſſen⸗ 
ſtation pro 1895 100 Mark gewährt; auch wurden zur tele 
phoniſchen Verbindung des Gemeindebureaus 
mit Poſen 150 M. bewilligt. In die Voreinſchätzungs⸗ 
Kommiſſton wurden auf drei Jahne 8 Mitglieder gewählt 
und zwar: die Grundbeſitzer Bartoſzewsti und Koſicki, Kaufmann 
Wendland, Apothekenbeſitzer Dr. Wildt, Bauunternehmer Bajon, 
Maſchinentechniker Wunſchmann, Kaufmann Ernſt Thiel, Reſtau⸗ 
rateur Czerwinski. — Die hieſige freiwillige Feuer weyr hat vor 
einiger Zeit dafür, daß ſie zuerſt zu einem Brande in Winiaryerſchtenen 
iſt, den erſten Preis erhalten; aus Anlaß eines! Brandes in Gurtſchin 
wurde ihr der zweite Prels zu Theil. — Von den Brivat- 
gebänden, welche in neuerer Zeit hier errichtet wocden, And 
einige recht ſtattlich. So z. B. könnte das große Dalzſche Wohn⸗ 
gebäude in der Ge. Berlinerſtraße, welches zum 1. Oktober d. F. 
beziehbar wird, und zum Theil ſchon bezogen iſt, ſich ſelbſt in den 
Haupiſtraßen der Stadt Poſen ſehen laffen. Daſſelbe hat neun 
Fenſter Front, Parterre und drei Stockwerke, vier Bu kons und an 
den beiden oberen Stockwerken acht Säulen; das Gebäude ik im 
Rokokto⸗Stil gehalten und in gelben Paramentſteinen und imitirtem 
rötblich⸗grauem Sandſtein errichtet. Auch das Margowskiſche Haus 
an der Kaiſexin Viktoctaſtraße iſt ein ſehr ſtattliches Gebäude. In 
der Kaiſer Wilhelmſtraße, Ecke der Hedwigsſtraße wird vom Bau⸗ 
unternehmer Zielinski noch in dieſem Jahre ein ſtattliches Fach⸗ 
werks⸗Gehäude errichtet werden; ebenſo wird gegenwärtig gegen⸗ 
über den Huſaren⸗Kaſernen in der Katſerin Viktorkaſtraße auf dem 
Schöne ckerſchen Grundſtücke mit dem Bau eiges großen vierſtöcklgen 
Wohngebäudes begonnen, welches 30 Wohnungen enthalten ſoll. 

r. Wilda, 12. Sept. Die Entwickelung des in der Nähe der 
Stadt gelegenen Ortstheiles wird in demerkenswerther Weiſe da⸗ 
durch aufgehalten, daß einzelne Beſitzer des in Rede ſtehenden Ge⸗ 
ländes ſich zum Verkauf von Bauparzellen überhaupt nicht 
entichließen können, andere hinwiederum ſolch hohe Peeiſe fordere, 
daß Käufer zurückſchrecken, und dadurch die Etablirung geplanter 
Unternehmungen nach dem entlegeneren Theile des Ortes oder 
nach einem der beiden anderen Vororte gedrängt wird. Belſplels⸗ 
weiſe forderte kürzlich der Elgenthümer eines vor dem Wildathore 
— an der Kconprinzenſtraße liegenden Grundſtücks für den Mor» 
gen Bauland, das zur Anlage eines Villengrundſtücks dienen ſollte, 
200.0 Mark; ein anderer der 6000 Mark gefordert und bewil« 
ligt erhalten hatte, ging, als der Kaufvertrag unterzeichnet werden 
ſollte, um 2000 Mark pro Morgen in die Höhe, infolgedeſſen der 
Kauf ſelbſtoerſtändlich nicht zu Stande kam. Im Gegenſatz hierzu 
tit das Bauterrain in Mittel und Hinterwilda ziemlich preis⸗ 
werth, da gut gelegene Plätze noch für 3000 und 4000 Mark pro 
Morgen zu haben find. — Nach dem von der Gemeindeyertretung 
genehmigten Straßen⸗Beleuchtungsplane ſollten auch auf der mili⸗ 
tär⸗fiskollſchen Glacisſtraße zwiſchen dem ſogenannten Tam⸗ 
bourloch und der Roſenſtraße Bogenlampen zur Aufſtellung kom⸗ 
men. Da nach einer Mittheilung der königl. Polizeibehörde die 


Kämpfende Herzen. 


Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
122. Fortſetzung.] Nachdruck verboten.) 

„O, Herr Graf“, erwiderte Helene Günther herzlich, 
„laſſen Sie mich für Ihre Gattin ſprechen! Ich liebe fie 
aufrichtig. Wie war es auch anders möglich, als ich das 
junge, liebliche Weſen ſo todestraurig daliegen ſah, als es 
ſchien, als ob das kurze Lebenslicht jede Minute ausgehen 
wollte!. . . Ich kann wohl fagen, ich half mit, fie dem 
Tode zu entreißen und empfinde jetzt, als ob ihr Leben zum 
Theil mir gehört. Hören Sie mich an ihrer Stelle an! Sie 
liebt dieſes weltliche, geräuſchvolle Leben nicht; ſie begehrt 
keine Schmeicheleien und Hofmachereien. Aber ſie iſt zu ſanft, 
um dieſelben energiſch zurückzuweiſen. Doch bleibt ſie unbe⸗ 
rührt davon .... Sie brauchen ſich um ihre Geſundheit, 
ihr Leben keine Sorge zu machen, Herr Graf, wenn Sie ihr 
nur Ihr Vertrauen ſchenken wollten. Sie wünſcht ſehnlichſt, 
Sie zufrieden zu ſtellen; aber vor Ihrem ſtrengen Ernſt, 
Ihrem Tadel ſchreckt ſie zurück wie eine Blume, die bei dem 
eiſigen Wehen des Nordwindes dahinwelkt .... Sie lieben 
fie, Herr Graf! Ich leſe es in Ihren Augen. O, ich ſelbſt 
weiß, wie ſüß und begehrenswerth gegenſeitige Liebe iſt. Herr 
Graf, nehmen Sie Ihr Weib nicht nur in Ihr ie zurück 
— öffnen Sie ihr Herz und Seele! Laſſen Sie keine Fremde 
zwiſchen Sie Beide kreten!“ 

Ganz erfüllt von ihrer heiligen Miſſion, die Ehegatten 
wieder zuſammen zu führen, hatte Helene Günther in immer 
ſteigender Erregung geſprochen. Fürchtend, zu weit gegangen 
zu ſein, erhob fie ſich. Graf Rudolf geleitete fie ſchweigend 

zu ihrem Wagen. 
a In tiefes Nachdenken verſunken, kehrte er langſam durch 
den Park zurück. Frau von Waldeck eilte ihm entgegen. 

„Ich hoffe, die liebe Erna iſt ganz wohl!“ rief ſie an⸗ 
ſcheinend beſorgt. 

„Gewiß, morgen bole ich fie nach Haufe zurück. Wir 
haben des Doktors Gaſtfreundſchaft ſchon lange in Anſpruch 
genommen.“ 


„Sie ſind in irgend einer Weiſe beunruhigt, lieber Graf“, 
ſagte ſie in faſt zärtlichem Ton. „Bitte, achten Sie auf Ihre 
Geſundheit! Sicherlich entſprangen Ernas kleine Thorheiten 
nicht ihrem Herzen; das ſüße Kind hatte ja das beſte Herz 
von der Welt.“ 

Graf Rudolf ſchwieg eine Weile. Dann ſagte er ernſt: 

„Meine Frau bedarf bei ihrem jetzigen Zuſtand der größ 
ten Schonung. Es muß meine Sorge ſein, jede Aufregung 
von ihr ſern zu halten.“ 

„Welche Mühe für Sie, mein liebſter Graf! Sie ver⸗ 
dienten eine Gattin, die all Ihre Wünſche erräth, Ihnen bei 
Ihren Plänen hilft — kurz und gut ein zweites Selbſt . 
ag Erna wird gewiß noch ſolch eine Frau werden — nach 
und nach —“ 

„Ich weiß es nicht“, ſagte Graf Rudolf kurz. Nach 
einer kleinen Pauſe fuhr er haſtig fort: 

„Uebrigens hat Erna ein Vorurtheil gegen Sie gefaßt, 
Frau von Waldeck. Sie denkt, Sie ſeien nicht ihre Freundin.“ 

„Und dabei bin ich ihre treueſte, beſte Freundin“, rief 
dieſe vorwurfsvoll, „ich habe ſie vor ihr ſelbſt gerettet — das 
arme, liebe, thörichte Kind!“ u. 

„Ja, es thut mir ſehr leid. Aber da man Rekonvales⸗ 
zenten nicht widerſprechen ſoll, bitte ich Sie, Ihren Beſuch 
bei uns zu einer anderen Zeit zu wiederholen. Es wird am 
beſten ſein, wenn Sie uns verlaſſen, noch bevor Erna zurück⸗ 
kehrt. Daß ich Sie außerordentlich vermiſſen werde, brauche 
ich wohl kaum zu ſagen. Sie haben ſich während meiner 
Krankheit für mich e e mir über böſe Tage hinweg⸗ 
(holfen. Ich werde mich ſtets als Ihr Schuldner fühlen, 
Fran v. Waldeck.“ 

Laura wandte bei dieſen ernſten und doch auch wieder 
herzlichen Worten den Kopf zur Seite, um das Zornesfunkeln 
ihrer Augen zu verbergen. 

„Ich verſtehe, Herr Graf; Erna hat ſich gegen mich 
aufgelehnt“, ſagte fie in tief verletztem Ton. 

„Ich bin überzeugt, daß es nur eine vorübergehende Auf⸗ 
wallung iſt“, erwiderte der Graf begütigend. 

Sie hatte keinen Groll gegen mich, als ſie glaubte, in 
mir eine Helfershelferin für ihre Zwecke zu finden“, ziſchte 


Laura. „Jetzt, da ich ihr nicht helfen wollte, haßt ſie mich. 
Das iſt der Lohn für meine Ehrlichkeit!“ 

„Grollen Sie ihr, bitte, nicht! Sie iſt ja noch ein 
reines Kind.“ 

„Sie will mich loswerden, Graf — warum? Ach, wenn 
Sie Schande über Ihr Haupt brächte — Schande —“ 

„Still, Laura!“ rief er angſtvoll. 

Zum erſten Male nannte er ſie bei ihrem Vornamen. 

Sie ergriff ſtürmiſch ſeine Hand und küßte ſie, ehe er es 
hindern konnte. 

„Wo ich auch bin, und in welche Lage Sie kommen 
ſollten, vergeſſen Sie nicht, daß Sie in mir Ihre ergebenſte 
Freundin beſitzen“, ſagte ſie mit vibrirender Stimme. „Ich 
habe niemals einen Menſchen ſo verehrt wie Sie, Graf 
Rudolf! Wenn Sie mir Ihr Haus verſchließen, fühle ich mich 
wie verbannt aus dem Paradieſe — denn Ihr Edelmuth, Ihre 
Güte hat dieſes Haus für mich zum Himmel gemacht 
Ich verlaſſe Sie morgen früh. Doch meine Gedanken werden 
ſtets bei Ihnen ſein. Wenn Sie jemals meiner ſchwachen 
Hilfe bedürfen — ein Wort, ein Zeichen und ich bin da 
Br O!“ rief fie, ſich abwendend in größtem Schmerz, 
„warum ſucht die Frau eines ſolchen Mannes die Hul⸗ 
digungen und Schmeicheleien unreifer Knaben, wie Baron 
Armin, wie Julius von Düren, wie Lieutenant Zirold!... 
Warum?“ 

Ohne dem Grafen Zeit zur Antwort zu laſſen, verließ 
ſie, wie ir mädchenhafter Verwirrung über ihre kühnen Worte, 
raſch das Zimmer 


XVII. 
Graf Rudolf blickte gedankenvoll vor ſich hin. Er hielt 
Laura von Waldeck nicht für die falſche Sch’ange, die fie 
thatſächlich war und als welche Erna ſie bereits erk unt hatte. 
Ihm zeigte ſie ſich ſtets von der beiten Seite, eifrig bemüht, 
ihm zu gefallen. Wenige Männer ſind gänzıich taub gegen 
die Schmeicheleien der Frauen. 
Der Graf ging, die Hände auf dem Rücken, langſam 
weiter. Die jungen Bäume und Sträucher prangten in friſchem 
Grün, und Schlüſſelblumen und Anemonen guckten neugierig 


Genehmigung zur Aufftellung ber Maſten in jener Straße jedoch 

davon abhängig gemacht wurde, daß die Fortifikation dazu Erlaub⸗ 

niß ertheile, wird, wie wir hören, nach Beſchluß der Baukommiſ⸗ 

— einer Beleuchtung der Glacisſtraße Abſtand genommen 
rden. 


Aus der Provinz Poſen. 


xy. Schwerſenz, 12. Sept. [Kinderſpiele. Brand.] 
Lehrer Kühnel von bier, der an einem Spielkurſus in Poſen theil⸗ 
genommen hat, veranſtaltet jetzt mit den Kindern unſerer Stadt 
zwei Stunden wöchentlich Spiele. Der hieſige Bürgermeiſter be⸗ 
kundet das regſte Intereſſe für die Sache und hat die Anſchaffun 
von Spielgerathen aus ſtädtiſchen Mitteln veranlaßt. Leider t 
aber die Theilnahme der Kinder an den Spielen eine ſehr ſchwache. 
Geſtern wohnte Kreisſchulinſpektor, Schulrath Gärtner aus Poſen 
den Spielen bei. Es wäre ſehr erfreulich, wenn die Anregungen, 
die der Kreisſchulinſpektor behufs Theilnahme der Kinder an den 
Spielen, gegeben, von Erfolg ſein möchten. — Auf dem Dominium 

wiazdowo, eine Viertelmeile von Koſtrzyn, brach geſtern 
Großfeuer aus. Eine Scheune, ein Speicher und mehrere 
Stallungen brannten total nieder. 

63 Samter, 11. Sept. [(Badeanſtalt. Feuer. Per⸗ 
ſonalien. Sparkaſſenreviſion. Schulferien.] Die 

nahmen für Benutzung der hieſigen ſtädtiſchen Badeanſtalt be⸗ 

ugen während der diesjährigen Satfon im Ganzen 236,90 M. — 
Auf einem e der Herrickaft eg gerieth geſtern 
Nachmittag plötzlich ein großer Reiſighaufen in Brand und ſtand 
bald in hellen Flammen. Da glücklicherweiſe der Wind die Flammen 
(Soße) ſeldwärts wehte und die unweit beichäftigten zahſreichen Ar⸗ 
eiter ſchnell herbeieilten, wurde jede Weiterverbreitung des Feuers 
verhindert. Der Brand iſt durch Spielen der Kinder mit Streich⸗ 
en entſtanden und find der 6'/, Jahre alte Schulknabe Valen in 
ozniak und der 4 Jahre alte Arbetterſohn Franz Jankowiak als 
Brandſtiſter ermittelt worden. — Der dlesſeitige Kreis landrath 
von Blandenburg tft von geſtern ab auf die Dauer von 14 Tagen 
beurlaubt und wird derſelbe während dieſer Zeit durch den 
herzoglich See Amtsrath Ban auf Ottorowo 
vertreten. — Der Ackerwirth Friedrich Helmchen in Mlynkowo tit 
5 Gemeindeälteſten für die Gemeinde Mlynkowo gewählt und 
eftätigt worden. — Der Revtſor des Poſenſchen Sparkaſſenver⸗ 
bandes Stadtſekretär Palasky aus Poſen unterzieht Ege der 
die hieſige Sparkaſſe einer eingehenden Reviſion. — Selten der 
Kreisſchulinſpektion Samter I. tft der 1 be der dreiwöchentlichen 
Herbitferten auf den 16 d. Mts. feſtgeſetzt. 
O. Rogaſen, 12. Septbr. [Perſonalien. Feuer in 
Wladeſchin.] Der Gutspächter, Teßmar in Alt⸗Oſſowo iſt zum 
Waiſenrath für den 9 Alt⸗Oſſowo ernannt worden, ferner ſind 
der Gaſtwirth Eduard Werner, der Tiſchlermeiſter Andreas Lewan⸗ 
dowski und der Schmiedemeiſter Peter Wieczorek, ſämmtlich in 
Mur.⸗Goslin, zu Vorſtandsmitgliedern der Simultan⸗Schulgemeinde 
Mur.⸗Goslin auf die Dauer von 6 Jahren gewählt und beftätiat 
worden; ebenſo der Gaſtwirth Johann Cieslik zum Schöffen der 
Gemeinde Plla. An Stelle des von Ludom⸗Dombrowka verzogenen 
Rittergutsbeſitzers Heinrich v. Zablockt wurde der Rittergutsbeſitzer 
Victor v. Zablockt zum erſten Erſatzmann des Vertrauensmannes 
aus dem Kreiſe der Arbeitgeber der Inv.⸗ und Alters⸗Verſ.⸗Anſt. 
zu Poſen ernannt, ſowie in gleicher Eigenſchaft an Stelle des von 
Ludom verzogenen Oberförſters Smend der Ober⸗Inſpeltor Klein 

u Ludom. — Geſtern Abend 8 Uhr brach in Wladeſchin be 
Nogaſen Feuer aus. Es brannten bei den Beſitzern Suchland und 
Helwig 3 Stallungen und 2 Scheunen mit ſämmtlichen Ernteergeb⸗ 
niſſen total nieder. Das Getreide war nicht verſichert. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt unbekannt. 

Bromberg, 12. Sept. [Kalſerbeſuch.] Daß der 
Kaiſer nach Oſtrometzko kommt, ſteht nunmehr definitiv feſt. 
Der Kaiſer trifft dort am 22 d. Mts. gegen Mitiag ein und wird 
daſelbſt bis zum Abend 11 Uhr verbleiben. Zu feinem Empfange 
werden ſchon jetzt die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen. 
Hierzu gehört u. a. auch die Beleuchtung des Parks ꝛc. durch 
elektriſches Licht, ſoweit dies noch hergeſtellt werden kann. Zu dem 
Diner, welches der Satjer auf dem Schloſſe einnehmen wird, 
ſollen nur ſehr beſchränkte Einladungen an Herren aus der Um⸗ 
gegend und von hier erlaſſen werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Aus der Provinz Oſtpreußen, 10. Sept. Ein paſ⸗ 


ſendes Schulgebäude.] Der „Danz. Ztg.“ wird berichtet: 


am Kirchort Rautenberg (Kreis Ragnit) iſt die Beſchaffenheit des | ich 


chulhauſes eine ganz jammervolle. Ein Miethslokal, das kaum 
den Anſprüchen einer Eigenkäthnerfamilie genügen würde, bietet 
Unterfommen dem Präzentor mit ſeiner Famllie und 100 Schul⸗ 
kindern. Unter demselben Dach befindet ſich auch der Raum für 
den geſammten Viehſtand des Lehrers, von deſſen belden kleinen 
Wohnzimmern nur durch eine dünne Holzwand getrennt. Ein 
Keller fehlt ganz; deshalb hat der Ortspfarrer aus Freundlichkeit 
dem Lehrer die Hälfte ſeines Kellers abgetreten, ebenſo einen 
Schweineſtall. Der Brunnen iſt 300 Meter von der Schule ent⸗ 
fernt. Die Scheune befindet ſich auf einen anderen Hofe. Der 
elende Schulbau wäre ſchon länaſt dem Zahn der Zeit verfallen, 
wenn man nicht durch ſtarke Stützen den drohenden Einſturz ver⸗ 
bindert hätte. Welch einen Einfluß eine derartige Wohnung auf den 
Geſundheitszuſtand der Bewohner ausübt, erhellt daraus, daß der betr; 
Lehrer, eine früher ſehr kräftige Geſtalt, bereits einige Jahre unter 
ſchweren Kranbeitserſcheinungen — Blutkrankheit — leidet, die 
vielleicht nicht mehr zu bejeitigen find. Auch jetzt hat derſelbe feit 
faſt ſechs Monaten den Unterricht ausſetzen müſſen. Die Verhand⸗ 
lungen über den Neubau dieſes Kirchſchulhauſes ſollen ſchon mehr 
als 15 Jahre geführt und dabei ſämmtliche Inſtanzen vom Land⸗ 
rathsamt bis zum Miniſterium wiederholt in Bewegung geſetzt 
worden ſein, und doch kommt der Bau, der vor zehn Jahren un⸗ 
mittelbar e ſchien, noch immer nicht zuſtande. Das 
Hinderniß liegt 
gemeinde, dle beide bei dem Bau betheiligt find, die Vertheilung 
der Laſten ſo vorzunehmen, daß dieſe auch die Zuſtimmung derſel⸗ 
ben findet. Bei den Verhandlungen will jede Gemeinde möglichſt 
wenig auf ſich nehmen und ſo viel wie möglich der anderen auf⸗ 
bürden. Ganz ähnlich liegt dle Sache auch in Lasdehnen in dem⸗ 
ſelben Kreiſe. 
* Elbing, 10. Sept. [Von der Parade] des XVII. 
Urmeelor, s weiß die „Köln. Ztg.“ nachträglich noch Folgendes zu 
erzählen: Als der Kaiſer bei dieſer Parade das Leib⸗ 
Huſaren⸗Reatment ſelbſt der Kalſerin vorführte, Tante er 
zum Kommandeur des Regiments: „Bis jetzt iſt alles gut gegan⸗ 
gen wenn wir doch nur nichts verderben möchten.“ Seine hohe 
Befriedigung drückte der Kaiſer mit der Feuer der Truppen 
dieſes Korps dadurch aus, daß er ſagte, er möchte die Mannſchaften 
mit der Bahn an den Kreuzberg nach Berlin ſchicken, um den 
Berlinern zu zeigen, wie ein ordentlicher Pa⸗ 
rademarſch eingeübt wird. 

* Schwetz, 10. Sept. [Ueber fahren. Diebſtahl.] 
Ein Sohn des Einwohners Wolff in Schönau iſt heute Morgen 
von dem hler um 8,15 Uhr einlaufenden Zuge kurz vor Schönau 
überfahren worden. Die Maſchine hat den 18 jährigen 
Menſchen jo gefaßt, daß er zwiichen den Schienen zu liegen kam 
und fo der Zug glücklicherweiſe über ihn wegging. Der junge 
Menſch hat vor Schreckdie Sprache verloren. Od eig 
beabſichtigter Selbſta ord oder ein Unglücksfall vorliegt, fit noch 
nicht feſtgeſtellt. Vorläufig iſt der Verunglückte im bieſigen 
Krankenhauſe untergebracht worden. — Dem Gaſthofsbeſitzer in 
Dber-Gruczno find in vergangener Nacht, wie das „Bromb. Tabl.“ 
meldet, mittelſt Einbruchs 6000 Mark geſtohlen worden. 
Von Seiten der Polizeibehörde werden alle Anſtrengungen gemacht, 
um den Thätern auf die Spur zu kommen. 

* Fordon, 11. Sept. [Raubanfall.] Als der Beſitzer A. 
aus Alexandrowo und der Schulze G. aus Jaruſchin auf einem 


i Fuhrwerk am Sonntag Abend von bier heimtehrten, wurden ſie 


in letzterem Orte, gerade vor dem dort aufgeſtellten Muttergottes 
bilde, von einer Perſon überfallen. Der Attentäter verfolgte, wie 
die „Oſtd. Pr.“ ſchreibt, das Gefährt, ſprang auf das Trittbrett 
und brachte dem A. zwei Stiche mit einem ſcharfen le in ben 
rechten Oberarm bei. Die größere Wunde iſt acht Zentimeter 
lang und geht bis auf den Knochen. Auch der Schulze G. trug 
eine leichte Verletzung davon. A. mußte ſich in ärztliche Behandlung 
geben. Trotz der herrſchenden Dunkelheit wollen die Ueberfallenen 
den Meſſerheld erkannt haben. 
* Tucheband, Kreis Lebus, 10. Sept. [Rauchloſes 
Pulver für die gdzwecke.] Gelegentlich der letzten Ein: 
uartierung unterhielt ſich ein hier einquartlerter Soldat mit ſeinem 
uartiergeber über das neue rauchloſe Pulver. Letzterer warf die 
Nag auf, ob dies Pulver auch für Jagdzwecke verwendbar wäre. 
an beſchloß ein Probe zu machen. 
mit rauchloſem Pulver präparirt und in den rechten Lauf einer 
werthvollen Doppelflinte geladen. Man ging ins Freie und nahm 
einen Spatzen aufs Korn. Dieſer wurde nun zwar nicht die 


n der Schwierigkeit, zwiſchen Klrchen⸗ und Schul⸗ ſch 


Schnell wurde eine Patrone J 


Beute des Schützen, wohl aber gabs — wie die „Frkf. Oderztg.“ 
reiht — eine gewaltige Detonation, und ein Theil des rechten 
Laufes und des Schloſſes ſauſte unmittelbar an den Köpfen der 
Umſtehenden auf Nimmerwfederſehen in die Lüfte. Es iſt bekannt, 
daß das neue Pulver nur beſonders präparirt für Jagdzwecke vers 
wendbar iſt. 

* Wriezen, 11. Sept. [Gänſemäſtere f.] In den be⸗ 
nachbarten Oderbruchdörfern iſt die Gänſemäſterei wieder in vol⸗ 
lem Gange in manchen Gehöften ſieht man Tauſende dieſer 
Thiere. So ſchlachtet allein der in weiten Kreiſen bekannte Gänſe⸗ 
händler Strache in Altmedewitz jetzt täglich 700 Stück Gänſe, die 
auf dem Medewitzer Bahnhof verladen und nach Berlin geſchafft 
a 400 Stück werden davon täglih an eine Berliner Firma 
abgegeben. 

* Beuthen, 11. Sept. [Aus dem oberſchleſiſchen 
Bergrevier.] Um die ſoztaldemokratiſche Hetzerei unter den 
oberſchleſiſchen Bergarbeitern intenſiver zu betreiben, hat fi, der 
„Köln. Ztg.“ zufolge, der Bergarbeiterführer Hüninghaus aus 
Gelſenkirchen nach Obexſchleſien begeben. 

* Landsberg a. W., 11. Sept. [Geh. Ober⸗Regie⸗ 
runasrath Dr. Köpke,] welcher früher Direttor des 
hieſigen königl. Gymnaſiums war iſt von hler als Schulrath nach 
Schleswig verſetzt worden. Ober⸗Reglerungsrath Köpke iſt übri⸗ 

ens ein Vetter unſeres eichskanzlers. Die 
— des Grafen Caprivi und der Vater Dr. Köpkes ſind Ge⸗ 
wiſter. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Entſcheidung des Reichsgerichts. Das Frelum⸗ 
herlaufenlaſſen von biſſtgen Hunden iſt, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, vierten Strafſenats, vom 20. 
April 1894, als Uebertretung aus 8 367 8. 11 Str.⸗G.⸗B. zu be⸗ 
ſtrafen. „§ 367 Z. 11 Str.⸗G.⸗B. verlangt nicht, daß die dösarti⸗ 
gen Thiere wilde fein müßten, ſondern deutet, indem er beide Arten 
von Thieren (wilde und bösartige) unterſcheldet, darauf hin, daß 
unter den bösartigen auch zahme oder gezähmte zu verſtehen ſind. 
Es fallen deshalb auch Hunde unter dleſe Vorſcheift. Sie können 
als „bösartig“ angeſehen werden, wenn ſie wider die Natur ihrer 
Art ſchädlich ſind.“ 

n. Poſen, 11. Sept. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Ferienſtrafkammer wurde zunächſt gegen den Arbeiter 
Franz A alias Zimetz aus Poſen wegen Diebftahls 
verhandelt. Der Angeklagte ift bereits 15 Mal vorbeſtraft, dar⸗ 
unter fünf Mal wegen Diebſtahls. Zimny hatte in der Nacht des 
22. Jult d. J. dem Kupferſchmiedegeſellen Joſeph Strachanowski, 
der angetrunken war und nicht in ſeine Wohnung gehen wollte, 
in einem Hauſe der Venettanerſtraße ein Unterkommen verſchafft 
und dort während der Nacht dem Str. deſſen Baarſchaft von etwa 
60 M. geſtohlen. Als Z. am nächſten Tage mit Hülfe der Vollzet 
ergriffen wurde, hatte er nur noch einige zwanzig Mark. Der 
Angeklagte behauptet, er habe nur aus dem Grunde dem Stracha⸗ 
nowski das Geld weggenommen, um es aufzubewahren, damit es 
ihm nicht geſtohlen würde. Dieſe Angabe des Angeklagten wurde 
durch das Zeugniß des Strachanowskl widerlegt, denn als dieſer 
den Angeklagten am Tage nach dem Diebſtahl aufgefordert hatte, 
ihm das Geld zurückzuerſtatten, erklärte Zimny, daß er das Geld 
gar nicht an ſich genommen habe. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen den Angeklagten ein Jahr drei Monate Zucht⸗ 
haus, zwei Jahre Ehrverluſt und Poltzeiaufſicht, der Gerichtshof 
erkannte demgemäß. — Hierauf hatte ſich der Schneldergeſelle 
Konſtantin Maroſzek aus Poſen wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu verantworten. Auch diefer Angeklagte 
tft ſchon oft wegen Dlebſtahls, ferner wegen Raubes, Untere I 
bla e und Körperverletzung vorbeſtraft. Am 15. Auguſt d. J. 
hatte Maroſzek die Arbeiterfrau Katharina Petrowska, mit der er 
in Streit gerathen war, mißhandelt. Der Gerichtshof vexurtheilte 
den Angeklagten, der auch aus dem Soldatenſtande ausgeſtoßen iſt, 
zu einem Jabre Gefängniß. — Am 22. Mat d. J. fragte 
der Pair Krykauf aus Neugedank den Schiffseigenthümer 

ulius Kietzmann in Kiſzewko, der als Jagdpächter die 
agd ausübte, nach feinem Jagdſchein. Kietzmann, der ſich in 
Begleitung der Zieglers Eduard Kietzmann befand, weigerte 
ſich, den Jagdſchein zu zeigen, beide ergriffen das Gewehr des 
ügerd und wollten es nicht hergeben. Außerdem bedrohten die 
beiden Kletzmanns den Förſter mit der Begehung des Todtſchlags 
und Julius Kietzmann ließ ſich auch noch zu ſchweren Beleldigungen 
binreißen. Zum Glück für die Kietzmanns iſt es zu einer Körper⸗ 
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aus dem dicken Gras hervor. So gelangte er in das Gehölz 
außerhalb des Parkes. ? 

Nachdenklich dahinſchreitend, trat er beinahe auf eine 
ebückte, weibliche Geſtalt, die am Fuße eines hohen 
aumes kniete. Sie erhob ſich und ſtieß, ihn anblickend, einen 

Schrei aus. 

Es war eine merkwürdige Frau mit harten Zügen und 
unſtät umherirrendem Blick; ihre Züge drückten Furcht und 
Entſetzen aus. So ſtand ſie da, die Hände an ihren wogen⸗ 
den Buſen gepreßt, mit bläulichen, zitternden Lippen und aſch⸗ 
fahlen Wangen. 

„Es thut mir leid, daß ich Sie erſchreckt habe, meine 
liebe Frau,“ ſagte Graf Rudolf in gütigem Tone. 

„Ich wußſe nicht, daß Jemand hierher kommen könnte,“ 
entgegnete die Frau. „Ich war öfters hier und hab' nie 
Jemand getroffen. Ich erſchrak, weil ich Ihre Schritte nicht 
gehört hatte. Sind Sie der Verwalter, mein Herr?“ 

„Ich bin der Graf Althof.“ 

„Ah — Verzeihung, Herr Graf.“ i 

Die Frau trat von ihm zurück und lehnte ſich mit dem 
Rückenfan den Baum. 

„Ich ſollte wohl nicht hier ſein,“ fuhr ſie haſtig fort; 
zaber wir armen Leute haben nur kleine Hütten, und dort 
kann ich nicht meinen Gedanken nachhängen und beten.“ 

„Sie haben kein Unrecht gethan, liebe Frau 
Nh 5 habe Sie noch nie geſehen. Leben Sie in der 

e “u 

„Ich bin fremd — nur für meine Geſundheit hier. Ich 
wohne unten bei der Wittwe Grün.“ 

„Sie heißen —?“ 

„Marianne Lund.“ 

Ihre hohle Bruſt, die ſcharfe, heiſere Stimme, die faſt 
verzerrten Züge erregten das Mitleid des Grafen. 

„Sie ſollten Dr. Günther konſultiren — bei Ihnen im 
Dorf unten. Er iſt ein vorzüglicher Arzt. Wenn Sie irgend 

eine Hilfe brauchen, wenden Sie ſich nur an den Verwalter 
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Graf Rudolf ging weiter, aber die Begegnung wollte ihm 
nicht aus dem Kopf ſchwinden. Er war überzeugt, daß die 
Frau dort unter dem Baum keine Gebete verrichtet, ſondern 
in der Erde gegraben hatte. Er ließ einen Gärtnergehilfen 
8 und ging mit ihm zurück zu dem betreffenden 

aum. 

Der Mann grub tief in den Boden. Nichts war zu 
finden. Aber als er vorſichtig mit der Hand in die lockere 
Erde griff, blieb etwas an ſeinen Fingern hängen — ein blau 
emallirtes Medaillon an ſchmaler, goldener Kette, ein ganz 
einfacher Schmuck, etwa im Werth von zwanzig Mark. 

Graf Rudolf begab ſich mit dem gefundenen Gegenſtand 
nach dem Hauſe der Wittwe Grün und ließ Marianne Lund 
herausrufen. 

„Sie haben dies hier im Gehölz verloren“, ſagte er, als 
die Frau am Thor erſchien. 

„Ich, Herr Graf? ... Ach nein! ... Ich bin eine 
arme 9 — Ich beſaß nie ſo etwas.“ 

„Haben Sie nicht vorhin unter dem Baum gegraben?“ 

„Jawohl, Herr Graf. Ich ſuchte Wurzeln für meinen 
kranken Hals.“ 

Nach Hauſe zurückgekehrt, verſchloß Graf Rudolf das 
Medaillon in eine Schublade ſeines Schreibtiſches. Vielleicht 
fand ſich noch zufällig der Eigenthümer! 


* * 
* 


Am nächſten Morgen, während Laura ihre Koffer packen 
ließ und ſich nach Kräften bemühte, bei dem Grafen Rudolf 
den günſtigſten Eindruck zu hinterlaſſen, verließ Marianne 
Lund das Haus der Wittwe Grün. Sie bezog eine kleine, 
ſtrohbedeckte, niedrige Hütte, ziemlich entfernt vom Dorf. Die⸗ 
ſelbe enthielt nur zwei Zimmer und eine Küche und hatte 
jahrelang leer geſtanden. Die Frau arbeitete den ganzen Tag, 
um die Hütte in Ordnung zu bringen — arbeitete jo ange⸗ 
ſtrengt, als gelte es, ein großes Feſt zu feiern. 


XVIII. 
Die Stunde war da, in der Graf Althof ſeine Gattin 
nach ihrem Heim zurückgeleiten ſollte. Erna faßte durch 


Helene Günthers liebevolle Ermahnungen ermuntert, die beſten 
Vorſätze und war voller Hoffnung für die Zukunft. 

Doch die letzten Bemerkungen Laura Waldecks hatten in 
dem Herzen des Grafen ihren Stachel zurückgelaſſen und 
wogen zum Mindeſten den günſtigen Eindruck auf, welchen 
geſtern Anna Günthers Worte hervorgerufen. 

„Verzeihe, daß ich Dich ſo in Schrecken verſetzt habe,“ 
flüſterte Erna, als ihr Gatte, ihr feine Erregung verbergend, 
kühl und reſervirt wie immer, entgegentrat. 

„Dies hier iſt meine liebe Pflegerin,“ fuhr ſte fort, auf 
Elly deutend, die einige Tücher herbeibrachte. 

Graf Rudolf blickte wohlgefällig in das liebliche und doch 
ſo traurige Geſicht. 

„Ich bin Ihnen zu großem Dank verpflichtet, mein Fräulein,“ 
ſagte er höflich. 

Dann trat Helene Günther heran, und bemerkte ſofort mit 
inniger Freude, daß dieſelbe das ganze Vertrauen ihres Gatten 
beſaß. Er bat ſie in warmen Worten, Erna häufig zu beſuchen, 
mehrere Mal wöchentlich — ja, ſich als deren „beſte Freundin“ 
zu betrachten. 

„Ich bin ſo glücklich, daß Dir Frau Dr. Günther 
mann gte Erna auf der Nachhauſefahrt. „Ich habe fie 
nnig lieb.“ 

„Sie ſcheint eine vorzügliche Frau zu ſein,“ entgegnete 
Graf Rudolf. „Du liebſt ſie, wie du ſagſt. Dann wist Du 
Dich wohl auch nicht beleidigt fühlen, wenn ich Dich bitte, ihr 
ſo ähnlich wie möglich zu werden.“ 

„Gewiß nicht. Ich wünſchte, ich glich ihr.“ 

„Hoffentlich wird Deine Freundschaft für Frau Dr. 
Günther eine dauernde ſein. Ich fürchte, Du biſt etwas 
wankelmüthig.“ 

„Ich glaube nicht, Rudolf. Aber manchmal wird man 
durch eine ſogenannte Freundin getäuſcht,“ ſagte Erna leiſe, 
die aufquellenden Thränen verbergend. 

„Wir halten oft unſere eigene Veränderlichkeit für den 
Wankelmuth Anderer,“ entgegnete Graf Rudolf kurz. — 

Fortſetzung folgt.) 


wiſchen Bot 


verletzung des Jägers nicht gekommen, ſonſt hätten ſie mit Zucht⸗ 
bausitrafe telegt werden müſſen, wie der Vorſitzende in der 
Urthellsbegründung ausführte. Das Urtheil lautete gegen Julius 
Kietzmann auf zwei Monate, gegen Eduard Kletz , 
mann auf einen Monat Gefänaniß — Vom hleſtgen 
Schöffengericht war der Stellmacher Johann Rapp aus Moſchin 
wegen Beleidigung des dortigen Poltizeldieners Mayer zu 
20 Mark Geldſtrafe verurthellt worden. Er legte dagegen 
Berufung ein, erklärte aber vor Beginn der beutigen Ver⸗ 
handlung, daß er ſeine Berufung zurücknehme. 

a. Inowrazlaw, 11. Sept. Vor dem Schöffengericht Bader 
ſich heute der Maſchinenmelſter des bieftgen Waſſerwerks, Böhm, 
wegen brutaler Thierquälerei zu verantworten. Die 
Beweisaufnahme hat folgende Thatſachen feitgeitellt. Der Ange⸗ 
Haate hatte ein kleines Skubenhündchen, das ihm eines Tages Im 
Monat Mal cr. nicht gehorchen wollte. Darüber erzürnt, packte er 
den Hund und mißbandelte ihn in einer ſchrecklichen Welſe. Ein 
dabei ſtehender Helzer entriß ibm den Hund, das befreite Thier 
lief in den Stall, der Angeklagte holte es jedoch mittelſt einer ar 
nen Hacke heraus, worauf das Hündchen ibm in die Hand biß. 
Darüber gerieth Böhm fo in Wufb, daß er das arme Opfer packte 
und es in den brennenden Ofen warf; dann verſchloß er die Thüre, 


damit der Hund nicht davon laufen jollıe. Das Thier heulte noch 


zweimal auf und kam elend um. Das höchſte Strafmaß von ſechs 
Wochen Gefängniß wurde gegen ihn beantragt. Der Gerichtshe 
erkannte in Rückſicht, daß er noch unbeſtraft iſt auf eine Geldſtrafe 
von 150 Marl oder 6 Wochen Haft und in der der Koſten. 
— In den beiden folgenden Sachen übernahm der Erſte Staats⸗ 
anwalt Bartſch⸗ Bromberg die Vertretung der Anklagebehörde. 
Angellagt des Vergehens gegen § 6 des Preßgeſetzes waren 
der Buchdruckereibeſitzer Franz Schmücker und der 
Kandidat der Theologie Paul Steckmann, beide aus Berlin. 
Die Angeklagten find zum Termine nicht erſchienen und werden 
durch den Vertheidiger Rechtsanwalt Pſarski bier vertreten. Aus 
der Unklageſchrift iſt zu entnehmen: Zur Zeit des Wahlkampfes für 
die Reichstagserſatzwahl im Kreiſe Inowrazlaw⸗Mogilno⸗Strelno 
erſuchte der antiſemitiſche Kandidat, Hauptlehrer Briebe, feinen 
Gefinnungsgenoſſen Liebermann von Sonnenburg, Flugblätter 
ausarbeiten und drucken zu laſſen. Liebermann ſchrieb zurück, daß 
er mit dieſer Miſſion den Verleger und Kandidaten der Theologie 
Paul Steckmann betraut hahe. Das Flugblatt hat der erſte Ange⸗ 
klagte in 8000 Exemplaren gedruckt. In den erſtgedruckten 200 Exem⸗ 

laren ift der Name Schmücker angegeben, dagegen tragen die an⸗ 

eren Exemplare die Unterſchrift: „Reformverein⸗Argenau“. 
Priebe ſchrieb an Stedmann, daß er befürchte mit dem Preßgeſetz 


— 


in Konflikt zu kommen, doch St. beruhigte, ihn damit, daß die 1 
Abends aber war der Kapitän ruhig ans Land gegangen mit der 


Unterſchrift: „Reformvexein⸗Argenau“ alles decke. In der heutigen 
Verhandlung ſetzt der Staatsanwalt eingehend die Strafbarkeit der 
Handlung auseinander, indem er darlegte, daß die Unterſchrift 
„Reformperein⸗Argenau“ nur zur Täuſchung diente; der Reſorm⸗ 
verein könne weder als politiſcher Verein, noch als Bann 
Perſon fungtren. — Der Vertheidiger plaidirte für Freiſprechung 
und beantragte die Koften der Staatskaſſe aufzulegen. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte eine Geldſtrafe von je 5 M. und erkannte der 
Gerichtsbof auch dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß. Es 
folgte ein zweiter Preßprozeß gegen § 6 des Preßgeſetzes 
gegen den Redakteur des „Kujawiſchen Boten“, Max Kreys 
ier. Im Juli cr. erſchien ein Flugblatt, gerichtet gegen den 
ee iet Hanſing, der zur Zeit hier geſpielt 
atte. Das Flugblatt trug weder Name noch Ort. Wie es ſich 
päter herausſtellte, wurde das Flugblatt durch die Buchhandlung 
Düwel verbreitet. Der Angeklagte giebt zu, das Flugblatt ge⸗ 
fertigt und Düwel zur Verbreitung gegeben zu haben, will aber ur⸗ 
sprünglich die Abſicht gehabt haben, es als „Beiblatt“ zum „Kuja⸗ 
„zu benutzen; da dies aber jein Chef nicht eſtatten 
wollte, habe er dieſen Weg eingeſchlagen. Der Staatsanwalt führte aus, 
daß nach ſeiner Anſicht ein Beiblatt nur dann als Beilage des Haupt⸗ 
blattes angeſehen werden kann, wenn es wirklich dem Hauptblatte 
beigelegt fit; wird es aber iſoltrt verbreitet, fo iſt es eben keine 
Beilage, ſondern ein Blatt, das nach 8 6 Name des Verlegers und 
Druckers tragen muß. Der Angeklagte wurde, da er ſchon einmal 
n beſtraft fit, zu 10 Mark oder 2 Tage Haft 
verurtheilt. 


Vermiete 


Aus der Reichshauptſtadt, 12. Sept. Für den 
Krankendienſt in den Kolonien ſiad während der letzten 
Monate zwel Krankenſchweſtern des Teltower Frauen⸗ 
Kreisvereins nach der Anweiſung des in Togo angeſtellten Stabs⸗ 
arztes Dr. Wicke, der ſich augenblicklich in Deutſchland aufhält, 
ausgebildet worden. Die beiden Schweſtern gedenken, ſich am 
10. Oktober über Hamburg nach Togo einzuſchlffen, um an dem 
dort errichteten Krankenhauſe ihre Thätigkett zu beginnen. Ihre 
Einſegnung erfolgt am 8. Oktober in der Matthätkirche 
u Berlin; man hofft, daß an dieſer Felerlichkeit die Kaiſerin 

eilnehmen werde. 

Der ſoztaldemokratiſche Vertrauensmann für 
die Roſenthaler Vorſtadt macht bekannt, daß vier Genoſſen das für 
die 1893er Reichstagswahl geſammelte Geld nicht abge⸗ 
liefert haben, ſie haben es vorgezogen, ſich damit einige ver⸗ 
gnügte Tage zu bereiten. 

Vom ſtädtiſchen Schlachthof. Im Monat Auguſt 
find auf dem ſtädtlſchen Schlachthof 46,145 Schweine (gegen 43 755 
im Auguſt 1893) auf Trichinen unterſucht worden. Davon ſind 
8 Stück 2 Trichinen und 99 Stück wegen Finnen als zur 
menſchlichen Nahrung ungeeignet zurückgewieſen worden. 

Ueber die Anſprüche, die heutzutage die Köchinnen 
erheben, wird der „Voſſ. Ztg.“ folgender Fall mitgetheilt. „Meine 
Wirthſchafterin batte vor einigen Tagen eine „perfekte“ Köchin 
(die trotz ihres Prädikats „perfekt“ oft nicht kochen können) ge⸗ 
miethet und deren Forderung von 45 Mark für den Monat be⸗ 
. als ſchließlich das Geſpräch auf den „Einkauf“ kam. Die 
perfekte Köchin meinte, „den Einkauf beſorge ich doch allein“ und 
als ihr meine Wirthſchafterin bedeutete, daß das ihre eigene Sache 
ſei, gab ſie ihr zur Antwort, daß fie dann den Dienſt nicht an⸗ 
treten könne. Ste müſſe bei den Einkäufen monatlich zehn Mark 


herausſchlagen, da fie alle Monate — ihrer armen Mutter zu 
ſchicken habe.“ 
es idealen Hauswirthes können ſich, ſo ſchreibt das 


„Berl. Tabl.“, die — eines — — in der Alexandrinen⸗ 
ſtraße in Berlin rühmen. Vor einigen Tagen ſaß der betreffende Herr 
— er iſt zugleich Fabrikbeſitzer — in feinem Komptoir, als eine 
Frau Hände ringend hereingeſtürzt kam und ihn flehentlich bat, fte 
vor dem Gerichtsvollzleher zu ſchützen. Der 
Hauswirth, der die Frau gar nicht kannte, erfuhr auf feine Fragen, 
daß ſie zu feinen Mietherinnen gehöre; ſie war exit vor kurzem 
eingezogen, während der Hausbeſitzer ſich Pe Relſen befunden 


Jammern der 
troſtloſe Bild des Elends nicht länger mit anſehen. 
gen ſchuldig?“ fragte er den Gerichte vollzieher, und als er die 


die Achſeln, und die Leute des Gerlchtsvollziehers ließen ſich in 
ihrer Arbeit nicht ſtören. 


Die arme Frau, die ein Stück ihrer 
abſeligkeſten nach dem anderen verſchwinden ſah, verfiel faſt in 
einkrämpfe, und in ihre Klagen michle ſich das „ e 

Kinder. Der mitleidige Hauswirth konnte das 
„Was iſt die 
und zwanzig Mark“, 


ntwort erhielt: „Hundert 


ging er in fein Komptolr und kam nach wenigen Minuten mit dem 
Gelde zurück, das er an den Gerichts 

zahlte. Nun wurden die Möbelſtücke wieder in die Wohnung 
gebracht und von den Pfändungsmarken befreit. 
aber, wo vor Sekunden noch lauter Jammer geherrſcht, ertönten 
jetzt 112 Jubelrufe glücklicher Menſchen. 


vollzieher aus ⸗ 
An der Stelle 


Telephoniſches. In keinem andern Lande dürfte der 


Fernſprecher im Verhältniß zur Einwohnerzahl eine ſo große Ver⸗ 
breitung gefunden haben, wie im Großherzogthum Luxemburg. 
Nach dem letzten amtlichen Verzeichniß ſind 1313 Fernſprecher im 
Lande aufgeſtellt, davon 680 allein in der 
.] Städte und Flecken und ſogar die größeren Dörfer find unter ein⸗ 
ander verbunden, jo daß man innerhalb der Landesgrenzen ſtels 
nach allen Richtungen hin mündlichen Verkehr pflegen kann. In 
der Hauptftadt iſt das Vermittelungsamt Tag und Nacht ohne 
Unterbrechung geöffnet. E 
ſprechelnrichtung erzielte Erfolg iſt dem glücklichen Gedanken zu⸗ 
zuſchreiben, den Jahresbeitrag für die angeſchloſſenen Perſonen 
gleich von Anfang an ſo mäßig wie möglich zu ſtellen. Er beträgt 
64 M. und berechtigt zur 
thum aufgeſtellten Fernſprechern. 
gierung ohne anderweitige Vergütung geſtellt und die Verwaltung 


Stadt Luxemburg. Alle 


Der große von der Regierung mit Fern⸗ 


Verbindung mit allen im Großherzog⸗ 
Letztere werden von der Re⸗ 


eſtreitet ebenfalls die Koſten der Einrichtung und der etwaigen 


Ausbeſſerungen. 


Ueber weibliche Seeräuber wird aus Genua geſchrie⸗ 


ben :z „Seit einiger Zeit lag hier eine elegante Veranügungs⸗ 
Dampfyacht vor Anker, die den Namen „Emma“ führt und Herrn 
Michele Placentini gehört. 
eine elegante Dame — wie es heißt, eine Freundin des Beſitzers 
— und andere Damen und junge Herxen, die ſich ſtundenlang in 
dem kleinen Schiffsſalon unterhielten, ſtets aber in Abweſenhelt des 
Eigenthümers. Eine Zeit lang ſagte der Kapitän kein Wort, da 
er wiſſen mochte, daß die erwähnte Dame vielleicht ein gewiſſes 
Recht habe, das zu thun, was fte that; als ihm aber die Unterhal⸗ 
tung der Schiffsgäſte bedenklich zu werden ſchien, unterbreitete er 
ſie Herrn Ptacentint, der ihm den Befehl ertheilte, von nun an 


Sehr oft kam an Bord des Schiffchens 


keinem Fremden mehr zu geſtatten, an Bord der Yacht zu kommen. 
nd von Stund an fand ſich auch Niemand mehr ein. Eines 


Abſicht, dort zu übernachten, wie er es gewöhnlich zu thun pflegte; 
die wenig angenehme Ueberraſchung, die ihn am nächſten Morgen 
erwartete, hätte er ſich nie und nimmer träumen laſſen. Um 1 Uhr 
Nachts — es war dle Nacht vom 3. auf den 4. September — 
kamen plötzlich zwei feine Dämchen, eine Genueſerin und eine Flo⸗ 
rentinerin, begleitet von zwei Herren mit einem Heizer und einem 
Maſchmiſten an Bord und ließen, nachdem ſie auf bisher un⸗ 
aufgeklärte Weiſe die Schlffswächter entfernt hatten, die Feuer 
anzünden, um etwas ſpäter nach unbekannten Geſtaden ab⸗ 
zudampfen. Am Morgen wollte ſich der Kapitän an Bord 
begeben, aber zu ſeinem größten Erſtaunen ſah er, daß 
dos Schiff verſchwunden war, ganz wie in den Zeiten, 
als die Seeräuberei in Blüthe ſtand. Man fragte rechts, man 
fragte lints, man forſchte, ſuchte, — aber man fand nichts. Man 
telegraphirte nach Nizza, Spezia, Portofino — wieder nichts. Der 
Dampfer war und blieb verſchwunden, und ſelbſt die allwiſſende 
olizei konnte ihn nicht n Geſtern (7. September) um 
tternacht kehrten aber plötz 12 die fröhlichen Ausflügler mit 
der Eiſenbahn nach Genua zurück, und waren ſo freundlich, den 
Kapitän des Schſffchens zu benachrichtigen, daß die „Emma“ im 
Hafen von Savona vor Anker liege. Tableau! Gegen die Ur⸗ 
ge der romantiſchen Fahrt fol gerichtlich vorgegangen 
werden, 

+ Ein Mißtverſtändniß. Aus Nürnberg, 8. d. Mts., 
wird uns berichtet: „Hier finden tüchtige Biertrinker 
dauernde Beſchäftigung!“ So ſteht am Fenſter einer 
Gaſtwirthſchaft in der hieſigen Tetzelgaſſe deutlich zu leſen. Dieſer 
3 vermeinte geſtern ein derart „Arbeitsloſer“ nach⸗ 
kommen zu ſollen und fand auch richtig „Beſchäftigung“. Um 
Bezahlung erſucht, 8 er ſie, indem er ſich auf die obige 
Offerte berief. Trotz eifriger mündlicher Verhandlungen konnte 
eine Verſtändtaung nicht erzielt werden, jo daß der „Arbeitgeber“ 
alsbald den Beſchäftigungſuchenden grauſamen Herzens in unſanfter 
Weiſe an die friſche Luft ſetzte.“ 

Das Korſett hat bekanntlich in Folge der engen Ein- 
ſchnürung innerer Organe ſchon zahlreiche Opfer unter der Damen⸗ 
welt gefordert. Darum muß es — fo ſchreibt man uns — den 
Chroniſten mit beſonderer Freude erfüllen, 
erwähnen, in dem es zum Lebensretter geworden iſt. 
Dieſer Tage wurde nämlich in der ng in Dresden e 
junges Mädchen von einer Droſchke zu Boden geriſſen und über⸗ 
fahren, fo daß ihm beide Räder quer über den Leib gingen. Aber 
ſiehe da, welch' Wunder! Das Mädchen richtete ſich wieder kerzen⸗ 
grade auf und konnte mit geſunden Gliedern nach Hauſe gehen. 
Ein ſtarkes Korſett hatte dem Körper gegen den ſchweren Druck des 
Wagens Schutz gewährt. 


1 Die Arbeiten am Panamakanal ſollen nächſte Woche 
wieder beginnen. n und amerlikaniſche Kapitaliſten haben 
in aller Stille während der letzten Monate die Vorbereitungen 
dazu getroffen. Es ſoll eine neue Geſellſchaft gebildet werden. 
Der Oberingenteur der Panamgeiſenbahn ſchätzt die Koſten zur 
Vollendung des Kanals auf 500 Millſonen Francs. Die franzö⸗ 
Aach ae hatten fie auf 900 Millionen Francs vers 
an agi. 

T Sefttäle für Miether. Die bekannten Chokoladefabrikanten 
Gebrüder Mönter in Paris haben kurzlich ein palaſtartiges Zins⸗ 
baus erbauen laſſen, welches nicht weniaer als 35 große Mieths⸗ 
wohnungen enthält. Sämmtliche Miether können nach Bedürfniß 
die im Haufe befindlichen großartigen Feſtſäle benützen, welche 600 
Perſonen zu faſſen vermögen. Die Einrichtung gemeinſamer Ge⸗ 
e 788 für große Mlethshäuſer dürfte Anklang und Nach⸗ 
ahmung finden. 

T E n Frauenfreund. Der Gouverneur von Ten neſſee 
hat gegen einen gewiſſen W. Richmond wegen Polygamie 
einen Haftbefehl erlaſſen. Man hat in Erfahrung gebracht, daß 
dieſer Gentleman zwei Frauen in Tenneſſee hat, eine dritte in 
Texas, eine vierte in Indiana, eine fünfte in Kalifornien, eine 
ſechſte in Colorado — alle find am Leben und haben viele 
Kinder. Richmond fol erklärt haben, daß er ein gläubiger Mann 
ſel und ſich an dle göttliche Vorſchrift halte: Seid fruchtbar und 


per Nun ſei — fo erzählte ſie — der Gerichtsvollztezer ge⸗ mehret Euch. 

mmen, um ihr alle Möbel 1 Das dürfe er, der F. Heiteres. Welches 15 der Unterſchied zwiſchen der Sonne 
Hauswirth, nicht leiden, er müſſe ſein Retentlonsrecht ausüben, und einer Wurſt? — Die Sonne geht im Oſten auf, die Wurſt 
da ſie ja noch keinen Pfennig Miethe bezahlt habe. Der Wirth] dagegen im ... Sieden! — — Was tft der Unterſchied zwiſchen 
begab mit der Frau in deren Wohnung, in der die Leute des einem Theekeſſel und Othello? — Der Theekeſſel ſiedet Thee. 
Gerichtsvollziehers bereits mit dem Fortſe affen der Möbel be⸗ Othello tödtet ſie. — — Und der Unterſchied zwiſchen dem 


b t waren. Sein Einſchreiten erwies ſich als fruchtlos, da 
as Mobiliar bereits unter Siegel ek war, bevor die Familie 
die neue Wohnung bezogen hatte. Der Hauswirth zuckte bedauernd 


Kaiſer von Rußland und einem armen Handwerksburſchen? — 
ar Kaiſer von Rußland hat Koſaken, der Handwerksburſch fa’ 
ocken. 


eines Falles h 6,80—7,20 Mt 


Vörſen⸗Telegraumme. 
Berlin, 12. Sebt. Gchluaß⸗Kurte. 
Weizen pr. Sept. 134 
do. px. Okt. Ne 
Noggen pr. Sept. 


0. pr. n ; 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen. 
do. 70er lolo ohne Faß 
do. 70er Septb 
do. rr 
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do. 70er Novbbtn.. 657 20 80 

do. 70er Dezbr. 5780 7 — 

do. ai... 60 30 

do. 50er loko 0.9... .. —— an 
5.11. N. v. 11. 
Dt., Reichs- Anl. 95 80] 5 20M. 4% Bot. dor. 10g 501103 60 
Konſolid. 4%, Anl. 104 501104 900 Woln. ONE andbr. 68 90 68 80 
do. 3¼½ % do. 108 701108 Bollinger. 4% Goldr. 100 401100 10 
Bof. 4% Banbfbr.102 901108 -| do. 4% Kronenr. 94 10 94 50 
Bol. 3% do, 99,89] 99 8 [Oeſte gr. Att. 3 22 701223 90 
Bol. Nientenbriefel04 301104 30 Combarden 3.27 — 469 
Ren ov. N. 99 20 99 200 Disk.⸗Kommandit 3197 901196 70 
euePof Stadtanl. — — 99 50 Pos. 3¼½% Rentenbr. 100 401100 49 


Oeſterr. Banknoten 164 500164 35 J. 
do. Silberrente 95 80) 95 5ʃ 
Aufl. Banknoten 221 25221 85 


ondsſtmmung 
feſt 


Ofipr Süd. E. S. Ag 95 — 94 75 Schwarzkopf 240 7541 — 
Mainz Ludwlahl.5t119 — 118 600 Dortm. St.⸗Br. a. 90 68 40 
Marienb. Mlaw. do 88 60 89 40[Gelſenkirch Kohlen 162 75/161 25 
Lux. Prinz Henry 77 — 76 50“. 44 — 48 50 


Griechiſch4% Goldr 28 — 28 10 
and Rente 183 200 82 8 

aner A. 1890. 62 50 62 mo: 
Ruff. II. 1890 Anl. 65 60165 6, [It. Mitteln. E. St. A. 85 8 84 90 
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Pof. Spritfabrit 1 103 1 
e Kredit 223 75, 
Rufſiſche Noten 220 50. 


DSDS BBB — mn nn 
Berliner Wetterprognoſe für den 13. Sept., 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologtſchen 
Depeſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Ziemlich kühles, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges 
Wetter mit friſchen nordweſtlichen Winden ohne erhebliche 


Niederſchläge. 
Marktberichte. 


Breslau, 12. Sept. Privatbericht.) Bei mäßigem 
— war die Stimmung ſehr ruhig und beiße blieben Te: 

erändetr. 

Weizen bei ſchwachem Angebot in ſehr ruhiger Stimmung, 
weißer per 100 Kilo 12,00 —12,90—13,40 M., gelber per 100 Kilo⸗ 
gramm 11,90 —12,90— 13,30 Mk., feinſter über Nottz. —- Roggen 
bei ſchwachem Angebot erdih ber l. Milogr. 1019.10 bis 
11,20 M., feinſter über Notiz. — Gerte feſt, per 100 
Kilogramm 10,45 bis 11,45 bis 13,20 bis 14,30 Mark, feinſte 


Diskonto Kommandtt 197 90 


über Notiz. — Safer matter, per 100 Kilogramm 11,10 

bis 11,39 bis 11,40 Mark feinſter über Notiz. — Mals 

ruhig, per 100 - Kilogramm 10,75 bis 1100 Mark. 
Feſtſetzungen 

ſtädt Martk⸗Nottrungs Nike 
 Rommiffion. drigit. 


Weizen weiß neu 

7 gelb neu | pro 
oggen neun 

Gere 8, FR 
afer nen Kllo 
Ren ,.ka6k 19,50 


Raps per 100 Kilo fein 18,70, mittel 18,10, ordinär 17,10 M. 
. Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,20, mittel 17,70, ordinär 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗ nn per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 22,50 k. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 18,75—19,25 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7.20 — 7,60 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
80—7. . Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 17,00 17,50 Mt. utt 5 per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,00 —8,40 M. 
b. ausl. Fabrikat 7,60 —8,00 Mk. 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 12. Sept. [Spiritusbericht.] Septbr. 
50er 51,40 M., do. 70er 31,40 M. Tendenz: Niedriger. 

Hamburg, 12. Sept. [Salpeterbericht.] Loko 
8,62, Sept.⸗Oktbr. 8 60, Febr.⸗März 8,871/,. Tendenz: Felt. 

London, 12. Sept. 6proz. Javazucker loko 138. 
— Rüben⸗Rohzucker loko 11 ¼. Tendenz: Web. 

London, 12. Sept. [Getreidemarkt.] Weizen 
geſchäftslos, Preiſe unverändert. Mehl feſter. ais feſt. 
Gerſte ſtetig, / Sh. ar =) jedoch ziemlicher Begehr. 
Hafer ruhig. Angekommene Weizenladungen ruhig. Von 
chwimmendem Getreide: Weizen beſſerer Begehr, Gerſte flau, 
Mais / bis ¼ Sh. höher. — Wetter: Schön. — Ange⸗ 
kommenes Getreide: Weizen 33 660, Gerſte 9450, Hafer 
32 540 Quarters. 


Standesamt der Stadt Pofen. 
Am 12. September wurden gemeldet: 


Aufgebote. 

Dachdecker Peter Blateckt mit Marie Rieß. Schneider tx 
tedler mit Stefanie Malecka. Städtiſcher Lehrer Maximilian 
Itwafjer mit Eliſabeth Cocctus. Arbeiter Andreas Straſzynskt 

mit Pauline Vogel. Schneider Baſilius Mikokajewski mit 


rianna Bialkowska. 
Eheſchließungen. 
Schuhmacher Stankslaus Labuzinsti mit Stanislawa Klich. 


Geburten. 
Ein Sohn: Theatermaler Friedrich Hofmann. Konditor 
Wenzeslaus Flieger. 1 ix 
Leonhard Depezynski. Töpfer Auguſt Boger. 
Bleiſtein. Unvereh. B. 
Sterbefälle. 


Diener Carl Moczynski 29 J. 


— 


mann Ludwig 


ge a TR See 
1 * Y As 1 N 7 - 5 * 


ckowski. Töpfer N 


r 


a s 5 es - 
ar 1 * 
n R 


S 


TA EN 


4 


.— rm RT TEE ET TGEHETTET u— 7 
— — rn „„ TER TEE TE F r A . 


FP ROS PE OT. 


Steuerfreie vierprocentige Prioritäts-Anleihe 


Rjasan-Uralsk Eisenbahn- Gesellschaft 


im Nominalbetrage von 


Rubel Gold 18 750 000 Eſtg. 2 966 250 Frances 75 000 000 Mark D. R. W. 60 600 000 Holl. Gulden 35 850 000 
mit abſoluter Garantie der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung. 


Auf Grund des Beſchluſſes der Generalverſammlung der Actionäre vom 16./28 Junt 1894 Die Obligationen der neuen Prioritäts⸗Anleſhe werden mit 4% fürs Jahr in halbjähr⸗ 
und mit Genehmigung der Kaiſerlichen Regierung emittirt die Riäſan⸗Uralst Eiſen⸗ lichen Terminen, am 1. März und 1. September neuen Styls verzinſt una im Wege der Berloofung 
x bahn⸗Geſellſchaft eine DER 18.3 * . 278 an gerechnet zum Nennwerthe getilgt. Der erſte Zins⸗ 
a 2 coupon am 1. 13 n. St. fällig. 

5 4% ige Prioritäts⸗ Anleihe Die Verloofungen finden halbjährlich im Mal und November jeden Jahres ſtatt, und zwar 
ee e Sing han 0817 Da Hostmabenn br 
Rubel Gold 18 750 000 = Ltg. 2 966 250 = France 75 000 000 ie nie Buecher her een e Ger hie ren D6it r 

Mark D. R. W. 60 600 000 = Holl. Gulden 35 850 000. nleihe unter Zuwachs der erſparten Zinſen auf die getilgten Obligationen zu verwenden. 


1 
4 


Die Zahlung der Zinscoupons, ſowle der verlooſten oder gekündigten Obligationen geichteht 
beſtätigten Statutennachtrags. ER 803 - 1 
? gen, die dem in den Obligationen feſtgeſetzten Werthverhältniß entſprechen, nach Wahl 
uch fta 720 600 Went und fe gende ip il Anleihe ne Geſellſchaft von urſprüng⸗ des Inbabers in St. Petersburg in Rubel Gold nach dem Mänzgeſetze vom 17% Bf ener 1885 
4 : Mark 48 645 000 4 % Obligationen von 1886 (Riäſan⸗Kozlow) oder in Creditrubeln zum Tages courſe, in London in Pfund Sterling, in Parls und Brüſſel in 
h Creditrubel 4 245 000 5% 8 „ 1889 BEN auch, ee und Frankfurt a. M. in Mark Deutſcher Reichswährung, in Amſterdam in Holl. 
5 60 000 000 4% % 7 „ 1892 (Rjäſan⸗Urals m 2 
F — 28 000 000 5 1 A „ 1894 N do. 9 in St. Petersburg bei der Caſſe der Geſellſchaft, 
g Zu dieſen Prioritäts⸗Anleihen, von denen gegenwärtig noch „Berlin „dem Bankhauſe Mendelsſohn & Co., 
5 ark 46 917 500 4 / Obligationen von 1886 2 P Nobert Warſchauer & Co., 
> Creditrubel 4187500 5%, 7 „ 1889 8 S. Bleichröder, 
4 59492600 4½ % „ „ 1892 „ ber zu. Ar ri 
2 7 28 000 000 4% % „ 1894 „ „Berliner Handels⸗ € aft, - 
* unperlooſt im Umlauf befindlich find, tritt die jetzt emittirte neue Anleihe von Nominal Gold⸗ „Frankfurt a. M. dem Bauthauſe M. A. von Rothſchild & Söhne, 
5 zubel, 18750000 — Sin. 2966250 = Sranes 760000000 = elch wert 60600000 = Soll. 7 %%% unieninal. & 6, 
ulden „ 
Die neuen Obligationen erhalten durch die Einnahmen und durch das ganze Bermögen der „Lon don bei den bekannt zu gebenden Stellen. 
Geſellſchaft dieſelbe Sicherheit, wie die vorher angeführten älteren Prloritäts⸗Anleihen. „Brüſſel 
1% Außerdem genießen ſie vom Tageihrer Emiſſton an die abſo⸗ Die Zahlung der Zinscoupons und die Einlöſung der Obligatlonen 
h Iute Garantie der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung für Ber-|jwirdb für immer frei von jeder Ruſſiſchen Steuer erfolgen. 
1 11 9 0 und Tilgung. Dieſe Garantie wird auf den Obligationen Die Geſellſchaft vertheilte auf ihre über Litg. 100 lautenden Actlen außer den in Gold 
5 urch einen Stempel der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung bezahlbaren Zinſen von 5% p. a. in den Jahren von 1889 bis 1893 folgende Superdividenden (nach 
N Htätigt. Abzug der Steuer von 3 %, alſo netto): Creditrubel 138,61, 145,35, 65,04, 80,—, 103,—, per Actie. 


x Die Nummern der jedesmal verlooften, ſowle der aus vorhergegangenen Verlooſungen 
Die Anleihe iſt beſtimmt zur Verſtärkung der Betriebsmittel der Geſellſchaft und zum Bau fälligen, noch nicht zur Einlöſung vorgezelgten Obligationen werden außer durch ruſſiſche Blätter 
neuer Zweſglinien, ſpeziell der Tinte von Penſa nach Pinerowka bei der Station Balaſchoff in einer durch je zwei in Berlin erſcheinende Zeitungen und je eine in Frankfurt a. M., Paris, Brüſſel und 
Länge von 210 Werft, deren Bau von Seiner Majeſtät dem Kaiſer am 27. Mai / 8. Juni 1894 Amſterdam erſcheinende Zeitung veröffentlicht. 
ſanktlonirt wurde. 5 Die rückzahlbaren Obligationen müſſen bel der Einlöſung mit ſämmtlichen nach dem Rüd- 
Die Anleihe iſt in 150 000 Obligationen, jede gu 125 Goldrubel = Litg. 19.15.6 = Fraucs 500 | zahlungstermine fälligen Coupons eingeilefert werden. Der Betrag etwa fehlender Coupons wird 
m a ag 8 Bu It; 1 . lauten auf den Inhaber] von dem Capitale abgezogen. 
werden in Stücken von 1 und von 5 Obligationen aussefertigt. 3 Eine verſtärkte Verlooſung oder eine Geſammtkündigung oder 
Die Rjäſan⸗Uralsk (ehemals Rjäſan⸗Kozlow) Etſenbahn⸗Geſellſchaft führt ihren jetzigen i 
Namen ſeit dem Januar 1892 in Gemäßheit des unter dem 11. Januar 1892 a. St. Allerhöchſt Fonver ide der gui der Abkani en ene ee elle 


r St. Petersburg, den I Scptenber 1604. Direction der Rjäsan-Uralsk Eisenbahn-Gesellschaft. 


Subseriptions-Bedingungen. 


Auf Grund des vorſtehenden Proipect3 wird die 4% ftenerfreie Prioritäts⸗ Anleihe der Riäſan⸗ Uralsk Eiſenbahn⸗Geſellſchaft im Nominalbetrage von Rubel Gold 18 750 008 
— Ltg. 2 966 250 = Francs 75 000 000 = Mark 60 600 0 = Holl. Gulden 35 850 000 hierdurch zur Subſertption aufgelegt. 117 


r; Die Subſeriptlon findet ftatt 2. 3 3 auf 3 = je ran 9 —— . 

f K ares, welches von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann. er ons⸗ 

5 Freitag, den 14. September 1894 SC 3 ichn den auß alien. ie een ur 1 6 ke Ablauf der acer 

de, n un em ıme 

8 Amfe u 5 en > ET 8 br 1 Roſentbal & Co. zu den von dieſem denlmmen. Die Zutheilung erfolgt ſobald wi datt — Schu 1 3 * 

2 auſe zu veröffentlſchenden Bedingungen, ferner: ' 3. Bel der Subieripiton iſt eine Caution von 5 , des gezeichneten Nominalbetrages in Baar 
in Berlin bei dem Bankhauſe Mendelsſohn & Co., oder in ſolchen Effecten zu hinterlegen, die die Subſerintiongſtelle als zuläſſſg erachten wird. 

Robert Warſchauer & Co., S lienens am 1B..Oeisher: 3. 3 eriolesn. IE 

E EL. „ 8 e geſchehen; fte muß ſpä . . J. erfolgen. 

0 RER: > S. Bleichröder, f Aumeldungen auf beſtimmte Abſchnitte können nur ſoweit berüdfichtiat werben, 

der Direction der Dise onto⸗Geſellſch aft, no. HN dem Ermeſſen der Subſeripttonsſtelle mit den Intereſſen der andern Zeichner 

5 " erträg : 

1 „ „ Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 5. Bis zur Fertiaſtenung der definitiven Stücke werden von der Riäſan⸗Uralst Eiſenbahn⸗ 

I in Frankfurt a/M. bel dem Bantbauſe W. A. von Rothſchild & Söhne während der Aae e ee eee e eee 

bei jeder Stelle üblichen Geſchäftsſtunden zu nachfolgenden Bedingungen: N . et 8 


1. Der Subſcriptionspreis beträgt 98 », vom Nominalbetrage in Mart zuzüglich 4 Prozent 
Stückzinſen vom 1. September n. St. bis zum Tage der Abnahme. 


N Berlin und Frankfurt a. M., im September 189. 


| Mendelssohn & Co. Robert Warschauer & Co. S. Bleichröder. Direction der Disconto - Gesellschaft. 
Berliner Handels - Gesellschaft. M. A. von Rothschild & Söhne. 


‘ Ein in et ö dt] Mei it, 81 M 

Bekanntmachung. Große Auktion. der Bb, Posen gel 20 Jebren grobe f,. Weiten und Wa. . L ert tansung empfehlen 

Konkursverfahren. In her Michaelis Blanter- reitag, den 14. September betriebenes gut eingeführtes belegene 11734 Roſenhochſtämme 
Ueber „das Wermögen des ehren Inline rechner | 1904 Geh ane von 11 el. Jllſchelbier⸗Beſcht Wirthſchaft 


f Kaufmanns Heinrich Roestel zu ab, werde ich umzugshalber St. 


5 ſowte Wurzelhalsveredelun⸗ 
Beſtätigung des Zwangs vergleichs mit guter Kundſchaft unter gün⸗ ü S 
5 ee een Sir. 1, 3 asverg 3 Martin 23, Hof, Algen Dedin ungen zu per. bin 16 de aun Fesier Banb . 
ö beate Dormirtons Fa DE | Mogaſen, den 8. Sept. 1894. Maſchinen, Treibriemen, kaufen. Jabres⸗Umſatz ca. 5000 | Yun ſort zu verlaufen. An, | trank. 
——B . , lernten. Sl A, Mühle & Sohn, 
. \ en a D . 
| Verwalter: Kaufmann Lud⸗ Amp AM. ere Oefen, 20 Stück Auskunft erteilt der Ortsſchulze Ramitih, 


wis Manhei . 1 8 y Lomnitz bei Beutſchen. 
b 19 Manbeimer zu ene Zwangsberſteigerung. b nen eb Bitten Io tragende Kalben, a MR u 0 Fa 


Eine eingeführte 11738 

ſowie Anmeldefriſt bis tag, den 14. September cr, Brett . 0 
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13. September 1894 


Aus der Provinz Poſen. 


+ Buf, 11. Sept. (Jahrmarkt. Einquartirung. 
Stubenbrand.] Der heutige Jahrmarkt war wider alles Er⸗ 
warten ſehr ſpärlich beſucht; die Budenbeſitzer hatten daher alles 
Recht, ſehr unzufrleden mit dem Jahrmarkt zu ſein. Etwas leb⸗ 
hafter geſtaltete ſich der Vieh⸗ und Pferdemartt Es waren von 
Pferden meiſtens Arbeitsthlere, die im Preiſe von 80—140 Thaler 
pro Stück ſchlanken Abſatz fanden, zur Stelle. Außer dieſen waren 
auch eine kleine Anzahl Pferde zum Schlachten da, von denen ein 
Berliner Aufkäufer allein 12 Stück erworben. Einfluß auf den 
ſchlechten Markttag mag auch der Umſtand gehabt haben, daß heute 
einige Batterien Artillerie hier einquartirtz wurden, wie auch Militär 
in den umliegenden Dörfern noch liegt, was wohl die Dorfbewohner 
am Marktbeſuche gehindert dat. Das Militär wird übrigens mor⸗ 
— früh nach der Garniſonſtadt zurückkehren. — Anläßlich des 

edantages iſt noch ein kleines Feſt ſeltens des Lehrexvereins der 
Stadt Buk und Ur gegend am verzangenen Sonnabend Abend hler 
im Grätzſchen Saale degangen worden, welches leicht ein größeres 
Unglück hätte zur Folge haben können. Am anderen Morgen 
merkten nämlich die Bewohner des Hauſes, in welchem das Feſt 


ging auch das Geſchäft darin flott von ſtatten. Milchkühe wurden 
ſehr begehrt und zu Preiſen bis zu 250 M. pro Stück verkauft. Der 
Krammarkt hingegen ließ ſehr viel zu wünſchen übrig; die Ver⸗ 
käufer klagten faſt durchweg über ſchlechte Geſchäfte. Eine Aus⸗ 
nahme hiervon machten nur die Schubgeſchäfte, die ziemlich viel 
verkauften. — Die Schüler des hieſi gen Gymnaſiums mit ihren 
Lehrern und dem Direktor fuhren heute Morgen mit der Bahn 
nach Kolmar i. P., um dort das Manöver anzuſehen; heute wird 
nämlich in der Nähe von Kolmar dle achte Infanterie⸗Brigade in 
Gegenwart des kommandirenden Generals v Blomberg mandsriren. 

A. Aus dem Kreiſe Koſchmin, 11. Sept. [(Bezirks⸗ 
Konferenz. Erntearbetten. Markt. Huldigungs⸗ 
fahrt. Stiftungsfeſt. Lehrerveretn.] Die zweite dies⸗ 
jährige Bezirkskonferenz des Konferenzbezirks Kobylin fand am 
vergangenen Montag in der ev. Schule zu Kromolice ſtatt, wozu 
der Vorſitzende, Kreisſchulinſpektor Paſtor Baumgart und 12 Lehrer 
erſchienen waren. Lehrer Petermann⸗Kobylin — ein Kandidat der 
Theologie — hielt mit den Kindern der Uaterſtufe eine Lehrprobe, 
worauf der Lehrer Leppek feine, ſchriftliche Arbeit üher „das 
Zeichnen im geographiſchen Unterricht‘ verlas, woran ſich eine 
recht lebhafte Beſprechung knüpfte. Nach Mitthetlong mehrerer 


abgehalten wurde, Brandgeruch und fanden ein kleines Gemach Verf 


ganz in Flammen ſtehen; das Feuer tft höchſt wahrſcheinlich durch 
Unvorſichtigleit entſtanden, da man auf dem angebrannten Sopba 
einen Lr at fand. Glücklicherweiſe wurde dec kleine 
Brand bald gelöſcht 

T Birnbaum, 11. Sept. [Berjonalten Bezirks⸗ 
Lehrerkonferenz. Auszeichnung.] Die auf dem jüng- 
ſten Kreistage auf einen Zeitraum von 3 Jahren neugewählten 
Schiedsmanns⸗Stellvertreter Mühlenbeſitzer Emil Duhr in Klein 
Lenſchetz für den III. Schiedsmannsbezirk (Orzeſzlowo) und Eigen: 
thümer Guſtav Lohr zu Mechnatſch für den IV. Schiedsmanns⸗ 
Bezirk (Mechnatſch) ſind nunmehr als ſolche beſtätigt und eidlich 
verpflichtet worden. — Nächſten Montag, den 17. September cr. 
findet in der evangeliſchen Schule zu Großdorf eine Bezirks⸗Lehrer⸗ 
konferenz ſtatt. Tagesordnung: a) Lektion: Kurze Uu berſicht 
des Krieges 1870/71 bis zur Einnahme von Sedan. Referent: 
Lehrer Herſe⸗Pruſchim; b) Ueber die Bedeutung des Hand⸗ 
ferttakeits » Unterrichts fär die Volksſchule. Referent: Lehrer 
Zippel⸗Mechnatſch. — Das Präſidium der Flſcherel⸗Ausſtellung des 
deutſchen Fiſcherei⸗Vereins hat gelegentlich der achten deutſchen 
Wander ⸗Ausſtellung der Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu Berlin im 
Junt d. J. dem Schloſſermeiſter B. Raczkowskt bierſelbſt ein 
Ebrendiplom für feine Kraft und Arbeit erſparende Netzzugmaſchine 
Erfendung Es iſt dies die zweite öffentliche Auszeichnung für dieſe 

rfindung. 

<< Meſeritz, 11. Sept. [Geſchenk. Perſonalnotiz. 
Körung. Abzweigung) Zur Erinnerung an das VIII. 
Deutſche Turnfeſt in Breslau überreichten in der letzten Sitzung 
des Turavereins die 5 dorthin entſandten Turner dem Verein durch 
den Turnwart Puſch ein Bildniß Jahns mit entiprechender 
Widmung; dies Andenken ſoll in dem jewetitgen Vereinslokal feinen 
Platz finden. — Der Eigenthümer Gustav Schulz zu Schlerzig⸗ 
Hauland iſt für die dortige evangeliſche Schulgemeinde zum Schul⸗ 
vorſteher und Schulkaſſenrendanten auf eine ſechsjährige Amts⸗ 
dauer beſtällgt worden. — Zur Körung von Hengſten findet im 
Oktober d. J. auf dem Platze vor dem Schützenhauſe ein Termin 
tatt, zu dem Anmeldungen bis zum 25. d. M. beim 1 5 

bsamte einzureichen find. — Der Krels⸗Ausſchuß hat be⸗ 
ſchloſſen, die Srundftüde der Eigentümer Nikolaus Wozuy, Lorenz 
Skotarczyk, Lorenz Najda und der ECigenthümerlin Margarethe 
Woytas von dem Gutsbezirke Stefanowo abzutrennen und mit 
dem gleichnamigen Gemeindebezirk zu vereinigen. 

V. Frauſtadt, 11. Sept. [Plötzlicher Tod.] Der Gaſt⸗ 
bofsbeſitzer Hentichel verließ heute Nachmittag celund und munter 
ſeine Wohnung mit ſeinem Geſpann, um die Leute, welche er auf 
feinem Felde beſchäftigte, zu beaufſichtigen Schon bei jeiner An⸗ 
kunft auf dem Felde klagte er über Unwohlſein, erholte ſich jedoch 
ſehr bald und fuhr, nachdem er die nöthigen Anordaungen getroffen 
hatte, nach Hauſe. Hier angelangt, blieb das Pferd mit dem Wogen 
im Gehöft ſtehen, Hentſchel jedoch verließ den Wagen nicht. Als 
er dies auch nicht auf Zurufen ſeiner Frau that, ging dieſe an den 
Wagen heran und bier mußte ſie zu ihrem Schrecken die Wahr⸗ 
nehmung machen, daß ihr Ehemann todt war. Ein Herz ſchlag hatte 
dem Leben des 53 Jahre alten Mannes ein Biel geſetzt. 

ch. Rawitſch, 11. Sept. [Vom Manöver.) Geſtern 
früh 5 Uhr begannen hier aufs Neue die Gefechtsübungen; das 
58. Inf.⸗Regt. ariff das 50. Inf. Regt., unterſtützt von der Artillerle 
an, doch wurden die 58er ſchließlich wieder in die Stadt zurück⸗ 
gedrängt. Hierauf wurde „das Ganze Halt“ geblaſen und die 
Offiziere verſammelten ſich um den fommandirenden General von 
Seeckt zur Kritik. Gleich nach bemſelben ſtellte ſich ſtrömender 
Regen ein und kehrten die Truppen ſchleunigſt in ihre Quartiere 
zurück. Cine unzählige Volksmenge wohnte den militäriſchen 
Schauſpiele bei. Außer dem kommandirenden General waren no 
ugegen die Diolſions⸗ und Brigade⸗Kommandeure und der Che 

es Generalſtabes des 5. Armeekorps. 

F. Oftrowo, 11. Sept. Zum Bahnbau Oſtrowo⸗Skal⸗ 
mierzyce. Vereinsgründung. Begräbniß⸗Ord⸗ 
nung.] Nachdem der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Ge⸗ 
nehmigung zum Bau der Bahn von bier nach Skalmierzyce er: 
theilt hat, wird demnächſt der dlesſeitige Kreistag über die Erthei⸗ 
lung des Konſenſes zu demſelben an die Firma 0 
Stettin endgiltigen Beſchluß faſſen. Die Ilrma hat ſich nämlich 
bereit erklärt, den Bau mit der Verpflichtung zu übernehmen, daß 
der Staat berechtigt ſein ſoll, die Anlage jeder Zeit und zwar für 
die Baukoſten zu übernehmen. Es ſoll eine Geſellſchaft gebildet 
werden, welche das Anlagekapftal durch Ausgabe von vlerprozenti⸗ 

en Antheilsſcheinen beſchafft. Dieſer Zinsſatz ſoll vom Kreiſe 
ſtrowo gewährleiſtet werden. Sollte der Reinertcag die Höhe 
von vier Prozent des Anlagekapitals nicht erreichen, jo hat die 
älfte des Fehlbetrages der Kreis, die andere Hälfte die bauende 
irma zu tragen. Gewinnüberſchüſſe über vier Prozent des Aa⸗ 
agekapitals werden derart getheilt, daß die Firma Lenz u. Co. /, 
der Kreis aber ¼ erhalten ſoll. — Ende voriger Woche hat ſich in 
unſerer Nachbarſtadt Raſchkow ein Geſangverein gegründet, welcher 
die Bezeichnung „Männergeſangverein zu Raſchkow“ führen wird. 
um Vereinslokal wurde das Max C ylewsklſche Gaſthaus be⸗ 
immt. Zum Vorſitzenden und 3 tft Hauptlehrer Szeza⸗ 
winski daſelbſt gewählt worden. — Der biefige Synagogen⸗ und 
Beerdigungsvereinsvorſtand der jüd. Gemeindeshaben beſtlmmt, daß 
fortan Kinderleichen unter fünf Jahren nicht mehr mittelſt Leichen⸗ 
wagens, ſondern durch Droſchkenwagen nach dem Frledhofe beför⸗ 
85 . 95 8 Sept. Jahrmarkt. Spazterfahrt! 
Roga £ x ahrmarkt. ahrt. 

Der heute ier Hottgehabte Jahrmarkt war, beſonders der Vieh⸗ 
markt reichlich beſchickt. Es mangelte 17 nicht an Käufern. Schon 
des Morgens entwickelte ſich ein recht lebhaftes Geſchäft. Acker⸗ 
ferde fanden zu höheren Preiſen lebhaſten Abſatz. Luxuspferde 
*blten gänzlich. Kühe und Ochſen wurden lebhaft gehandelt und 
wax zu bedeutend höheren Preiſen als beim vorigen Jahrmarkt! 


uch mit Jungvieh war der Markt reichlich beſchickt worden und 
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Verfügungen wurde die Konferenz geſchloſſen, worauf ein gemein⸗ 
ſames Mahl der Konferenztheilnehmer bei Lehrer Sänger ſtatt⸗ 
fand. — Die Ernteaxbeiten find bier vollſtändig beendet und iſt 
man ſchon tüchtig mit der Beſtellung der Winterſaaten beichäfiigt. 
Die Grummeternte iſt hier ſehr zufrledenſtellend ausgefallen, nur 
trat in den letzten Togen häufi! Regenwetter eln, was dem ſchnellen 
Trocknen des Heues ſehr hinderlich war. — Der heute in Pogo⸗ 
rzela abgehaltene Markt war ſehr ſtark beſchickt. Für Rial vieh 
wurden durchweg hohe Preiſe gezahlt. Auch die zum Verkauf ge⸗ 
ſtellten Pferde erzielten gute Preiſe. Auf dem Krammarkt war 
das Geſchäft weniger lebhaft — An der Huldigung fahrt zum 
Alt Reichskanzler werden aus dem biefjeitigen Krelſe auch eine 
größere Anzahl Verehrer deſſelben, vorzugsweiſe Großgrund⸗ 
beſitzer Theil nehmen. — Am vergangenen Sonntag fand in 
Koſchmin das Stlftungsfeſt des dortlgen Radfahrerbereins ſtatt. 
Daſſelbe war ſehr zahlreich beſucht und iſt in der ſchönſten Welle 
verlaufen. Einen recht impoſanten Anblick gewährte der Umzug 
der zahlreichen Radfahrer durch die Stadt. — Der Lehrer verein 
Koby in hielt am 9. d. Mts. eine recht bewegte Sitzung in Kobyl n 
ab. Nach einer ſehr heißen Wahlſchlacht wurde der bisherige Vor⸗ 
ſtand zum größten Theile wiedergewühlt Hierauf wurde ein ſehr 
intereſſanter Vortrag über Dörpfeld gehalten. Die Theilnohme der 
ein; lnen Mitglieder an der Provinztalverſammlung in Frauſtadt 
verſpricht eine recht erfreuliche zu werden. 

Inowrazlaw, 10. Septbr. [Perſonallen. Grün⸗ 
dung eines Laty. Lehrervereins.] Für dle Gemeinde 
Morin find gewählt und vom Landrathsamte beftutiat worden: 
der Grundbeſitzer Karl Romann zum Gemeindevorſteber, der 
Grundbeſitzer Karl Stoltz zum erften und der Gaſtwirih Romann 
zum zwelten Schöffen, ferner der Wirth Emil Grünig zum Exſatz⸗ 
ſchöffen. Für die Gemeinde Wonorze find beitütiat: der Wirth 
Frledrich Schott zum Gemeindevorſteher, der Wirth Ludwig Frle⸗ 
drich zum erſten und der Beſitzer Jullus Mutſchler zum zweiten 
Schöfſen. Als Erſatzſchöffe iſt der Wirth Julius Reimer ernannt. 
Für die Gemeinde Godziemba haben die Beſtätigung erhalten: der 
Beſitzer Friedrich Bölter zum erſten, der Beſizer Friedrich Lüdtke 
zum zweltlen Schöffen und der Wirth Anton Kowalski zum Erſfatz⸗ 
chöffen. — Unter den Schweinen des Gutes Krenzoly iſt die 
Schweinepeſt ausgebrochen und das Gutsgehöft für den Verlehr 
mit Schweinen geſperrt. — Künſtigen Sonnabend wird hier ein 
kathollſcher Lehrerverein gegründet. 

Bromberg, 11. Sept. [Bahnſtrecke Bromberg⸗ 
Zuin. Radfahrweſen. Abiturtenten⸗Prüfung.] 
Das Planum für die neue Bahnftrecke Bromberg⸗Schubin⸗Zuin 
tft ſchon ſeit einigen Wochen fertiggeſtellt, ſodaß vor einiger Zeit 
mit dem Oberbau begonnen werden konnte. Auf der Strecke Brom⸗ 
berg⸗Schudin werden dieſe Arbeiten von dem Unternehmer Fit: 
ting, auf der Strecke Znin⸗Schobin von dem Unternehmer Lange 
ausgeführt. Auch mit den Hochbauten auf den verſchledenen Bahn⸗ 
böfen 2c. wird rüſtig vorgegangen. Jedenfalls wird die ganze 
Bahnſtrecke in einigen Monaten fertig geſtellt ſein, ſodaß dieſer 
neu geſchaffene Verkehrsweg im nächſten Jahre wird dem Verkehre 
übergeben werden können. — Das Radfahrweſen hat ſeit kurzer 
Zeit in unferer Stadt in einer Weiſe zugenommen, wie man dies 
vor Jah efelſt bier nicht geahnt hat. Hier „radelt“ jetzt Alles, 
was nur irgend ſich den Luxus eines Zweirades leiſten kann und 
Vergnügen an der „Radelci“ finzet. Es iſt nicht blos der junge 
Geſchäftsreiſende, der eine Tour nach auswärts machend, durch 
die Straßen fährt, wie dies ſonſt geſchah, — jetzt ſieht man alle 
möglichen Handwerker, namentlich Bauhandwerker, Zeitungs⸗Kol⸗ 
porteure, Kaufleute, Aerzte, Soldaten, Offizlexe, Lehrer ꝛc., ia ſogar 
Schüler mit der Büchertaſche auf dem Rücken nach der Schule 
und von der Schule heim gärts durch die Straßen der Stadt das 
hinfahren. Mit Rücksicht auf die jo vermehrte Benutzung des 
Fahrrades wird die ſtädeiſche Pollzel⸗Verwaltung eine Verordnung 
erlaſſen, nach welcher die Radfehrer ſich gewiſſen Bestimmungen 
zu fügen haben werden. Dieſe Verordnung dürſte ſchon in den 
nüchſten Tagen erſcheinen. — Unter dem Vorſitze des Regierungs⸗ 
und Provinzlal⸗Schulraths Polte aus Poſen fand deute am 
königlichen Gymnaſtum die Abiturlenten⸗Prüfung ſtatt. An der⸗ 
ee nahmen zwei Ober⸗Primaner theil, welche die Prüfung be⸗ 
unden. 


andel und Verkehr. 

** Die Zuckerfabrik Kruſchwitz hält am 26. September ihre 
Generalverſammlung ab, für welche folgende Tagesordnung feſt⸗ 
geſetzt iſt: 1. Jahresbericht pro 1893/94 und Vorlegung der 
Bilanz. 2. e über die Vertheilung des Reingewinns. 
5 von 2 Aufſichtsrathsmitgliedern und Wahl der Bücher⸗ 
reviſoren. 

* Riäſan⸗Morſchausk⸗Eiſenbahn. Die Rjäſan⸗Uralsk⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft führte dis zum Nabre 1892 den Namen 
Riäſan⸗Kozlow Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Ste batte ſelt dem Jahre 
1865 die Konzeſſion für die 198 Werft lange Linie von Riäſan 
nach Kozlow. Im Jahre 1892 übernahm ſie von dem ruſſiſchen 
Staate die Linſen Kozlow⸗Tambow und Tambow⸗Saratow von 
zuſammen 422 Werſt in Pacht; außerdem wurde ihr der Bau 
mehrerer anderer Linien konzeſſionirt, wovon die bedeutendſten 
And: die von Tambow über Balaſchoff nach Kamyſchin an der 
Wolga (444 Werft), und die 395 Werft lange Linie von Por ıfid- 
kala (an der Wolga, Saratow gegenüber) nach der an der öſtlichſten 
Grenze des europälſchen Rußlands gelegenen Stadt Uralst. Durch 
die letztgenannte Linie, die noch in dieſem Jahre eröffnet werden 
ſoll, iſt alſo eine direkte Verbindung von mehr als 1000 Kilometer 
Länge zwiſchen Rräſan und Uralsk berg ſtellt von der die Geſellſchaft 
jetzt den Namen angenommen hat. Außer dieſen Linien betreibt 
die Geſellſchaft noch eine Anzahl von weniger ausgedehnten Ver⸗ 
bindungs⸗Strecken; andere Strecken ähnlicher Art find im Bau, 
wie die Strecke von Atkarsk (an der Tambow Saratower Bahn) 
nach Wolstk an der Wolga (230 Werft) und die erſt in dieſem 


Jahre konzeſſionirte Linie (210 Werft) von Penſa (an der 
Morſch nsk Syfran Bahn) ſüdlich nach Pinerowka bei der oben⸗ 
erwähnten Station Balaſchoff, an der Linie Tembow⸗Kamyſchin. 
Die Geſammtlänge ſämmtlticher projektirter Linien der Geſellſchaft mit 
ihren Verbindungs⸗ und Sai Raten beträgt 2640 Werſt, wovon 
1670 Werft bereits im Betriebe find und weitere 973 Werft in 
dieſem Jahre dem Verkehr übergeben werden ſollen. Durch die 
neuen Linien werden große und ſehr fruchtbare Landſtriche Ruß⸗ 
lands aufgeſchloſſen, deren Produkte: Getreide, Holz, Fiſche, Vieh 
und landwirthſchaftliche Erzeugniſſe aller Art, einerſeits einen 
Weg nach dem Centrum und dem Weſten Rußlands und anderer⸗ 
ſeits nach den Wolgahäfen Kamyſchin und Wolsk erbalten werden. 
Desgleichen werden die auf der Wolga aus dem Kaſpiſchen Meer 
kommenden für das Innere Rußlands beſtimmten Güter, na⸗ 
mentlich auch Petroleum, zum größten Theil ihren Weg über die 
Linien der Rjäſan⸗Uralsk Eiſenbahn nehmen, jo daß ein leb⸗ 
hafter Güter⸗Austauſch vermittelt derſelben außer Zweifel ſteht. 
Endlich wird die Bahn berufen fein, einen anſehnlichen 
Theil des fibtriihen Verkehrs zu vermitteln. Die Linien der 
Rjäſan⸗ Uralsk Eiſenbahn werden es ermöglichen, daß die Waaren 
aus dem entfernten Sibirlen bis in den Handelsmittelpunkt Ruß⸗ 
lands, nach Niſhni⸗ Nowgorod gehen können. Durch neue Linien, 
die von anderen Geſellſchaften projektixt werden, wie z. B. die 
Linie von Balaſchoff nach Charkow, kann auch dem Intereſſe der 
Niäſan⸗Uralsk⸗ Bahn nur gedient fein, indem die dadurch ge⸗ 
förderte Verbindung des Südens Rußlands mit dem Nordoſten, 
Cbarkow mit Kaſan, ihr eine bedeutende Vergrößerung, tbres Ver⸗ 
kehrs zuführen muß. Es mag hierbei erwähnt ſein, daß man die 
Blicke auch ſchon jenſeits Uralsk richtet, und mit Cbiva Ver⸗ 
bindungen anzuknüpfen ſucht, welche den Verkehr dorthin und dar⸗ 
über hinaus eröffnen und der Bohn große Transporte von Reis, 
Baumwolle. Wolle, Früchten und Manufaktur Erzeugntſſen zu⸗ 
führen würden. Die Riäſan⸗ Uralsk ⸗ Geſellſchaft bat keine 
Schuldverpflichtung dem Staate gegenüber. Sie iſt ſtets im 
Stande geweſen, ihren Aktionären ſehr anſehnliche Dividenden zu 
zohlen und konnte ſelbſt in den Jahren der ſchlechten Ernten, als 
der Getrelde⸗Export ſtockte, noch eine ſtattliche Superdividenbe aus⸗ 
ſchütten. Für das letzte Jahr, 1893, betrug die Dividende nach Ab⸗ 
zug der Steuer 103 Kreditrubel auf die Aktie von 100 Litr., alſo 
über 10 pCt, außer den feſten in Gold zahlbaren Jahreszinſen 
von 5 pCt. Die Aktlen, die nur in Rußland gehandelt werden, 
ſind zur Zeit in 5 ca. 2600 Rbl. per Stück oder ca. 
260 PCt. notirt. te Geſellſchaft bat bekanntlich im Jahre 1886 
in Deutſchland eine Anleihe von 48,645,000 M. kontrahirt, die zu 
93 pCt. emittirt wurde und deren gegenwärtiger Cours ca 99 pCt. 
ift. Sie diente zur Konveitfrung bezw. part Rückzahlung einer 
älteren proz. Anleihe, die im Jahre 1865 zu 82 Ct. emittirt 
worden wor; ſeitdem fanden Emiſſtonen im Geſammtbetrage von 
ca. 92 Millionen Kreditrubel lediglich in Rußland ſtatt. Die gegen- 
wärtig von einem Konſortium, dem außer ruſſiſchen auch deutſche 
und holländiſche Banken und Bankhäuſer angehören, übernommene 
ſteuerfceie und mit abſoluter Garantie der ruſſiſchen Regierung 
ausgeſtattete Anleihe ſoll zum Bau der oben erwähnten Strecke 
Penſa⸗Pinerowka und zugleich zur Verſtärkung der Betriebsmittel 
der Bahn dienen, namentlich zu einer Vergrößerung des Wagen⸗ 
parts, die durch das ſtarke Anwachſen des Verkehrs auf ſämmt⸗ 
lichen Linien der Geſellſchaft geboten iſt. Beſonders hervorgehoben 
zu werden verdient, daß die Geſellſchaft die Genehmigung erhalten 
bat, ihr rollendes Materkal auch aus dem Auslande zu beziehen. 
Man kann wohl vorausſetzen, meint der „B. B. C.“, daß ein de⸗ 
deutender Theil dieſer Aufträge ſich deutſchen Fabriken zuwenden wird. 


Wochenbericht vom franzöſiſchen Textilmarkte. Rou⸗ 
baty, 9. Sept. Noch immer will der beſſere Geſchäftsgang, welchen 
man nach Annahme der Wilſon⸗Bill ſicher erwartet hatte, nicht 
zum Durchbruch kommen. Vor Allem iſt es auffallend, daß bie 
Beſchäftigung der Kämmerelen äußerſt ſchwach iſt. Lebhafterer 
Begehr war in der letzten Woche für Wollabfälle, doch kommen 
Abſchlüſſe von Belang nicht zuſtande, weil die Verkäufer die nie⸗ 
drigen Gebote nicht acceptiren wollten. ji Spanien wurden 
weiße feine Zugabriſſe gefragt. Die Preiſe dafür find fteigend. 
Kämmlinge waren gleichfalls gefcagter, ohne daß ſich jedoch die 
Preiſe beſſern konnten. Der Stoffmarkt war auch in dieſer Woche 
belebter. Tourcoing und Reims ſollen beträchtliche Aufträge für 
Amerika erhalten haben. Auch die Fabrikanten von Herrenſtoffen 
profitiren von der beſſeren Situation. Baumwollene Waaxen 
wurden regelmäßig gehandelt. Der Garnmartt war ſehr ruhig, 
ganz vernachläſſigt find Kammgarne. 


W. Poſen, 12. Sept. [(Original⸗Wollbericht.] In 
den letzten zwei Wochen hat ſich der Wollhandel etwas reger ge⸗ 
ſtaltet. Von Stoff⸗ und Tuchwollen wurden mehrere Partien zu 
Wollmarktspreiſen nach der Lauſitz verkauft. In Schmutzwollen 
fanden größere Umſätze ſtatt und erzielten beſſere Sachen bis Mitte 
der vierziger Mark und darüber. Käufer dafür waren vornehmlich 
ſüddeutſche Wäſcher. Beachtet bleiben die guten Lamm⸗ und Kreu⸗ 
zungswollen, wohingegen ſchwere Wollen vernachläſſigt find und 
mühſam 85-838 M. erzielen. In der Provinz find, wie uns mit⸗ 
getheilt wird, einige Partien beſſerer Tuchwollen ebenfalls zu Woll⸗ 
marktspreiſen und Einiges von Schmutzwollen in der Preislage 
von 41—42 M. an auswärtige Großhändler verkauft worden. Die 
hier in letzter Zeit eingetroffenen Zufuhren waren belanglos. Das 
hieſige Lager iſt in allen Gattungen gut aſſortlrt. 


iſt ein neues Mittel gefun⸗ 
Gegen Kopfſchmerz den, das Mi 11 nin. 
Nach Mittheilungen medtziniſcher Blätter entfaltet das Migränin 
bet den ſchwerſten Kopfſchmerzen eine faft wunderbare Wirkung. 
Wie wir der deutſchen mediz. Wochenſchrift entnehmen, wurde das 
Migränin bereits fünf Jahre hindurch verordnet, aber erſt jetzt 
allgemein bekannt gegeben. Iſt ſolches auch inſofern bedauerlich, 
als in den Jahren mancher jeinen Dualen enthoben wäre, der jetzt, 
wo er das Migränin hat, in Wonne ſchwelgt, ſo iſt doch anderer⸗ 
ſelts gerade bel der heutigen Maſſe neuer Heilmittel es ſehr ver⸗ 
nünfitg, ein ſolches Mittel exit gründlich zu erproben. Nach 
den Urtheilen von Kapazitäten iſt das Migränin eine ſehr glück⸗ 
liche Entdeckung. Vlelverſprechend wie kaum je ein anderes Mittel 
vor ihm, liefert es die ſchöuſten Erfolge beim Kopfſchmerz der Mi⸗ 
aräne, der Alksholvergiftung (Katzenjammer!) der Nikotinveratftung 
und anderer Urſachen. Dargeitellt wird das r durch die 
Farbwerke vorm. Meiſter Lucius & Brüning in Höchſt a. M. und 
iſt erhältlich in den Apotheken. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert obne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck Frankfurt a. M. 


* 


Verkäufs e Verpachtungen 


Ein faft ganzes 


Drogengeſchäft 
mit Waaren iſt jofort billig zu 
verkaufen durch 11676 


Hoehne, 


Schornſtein fegermſtr., Schrim m. 


ne. 
HANNOVER. 


9 » „% „ 0, © 
\ 


et Chicago 1893. 


rämiir 


SLTZLICH ©. GESCHÜTZT 


1 Cakes-Fabrik 5 
N. BAHLSEN. | 
Einlege⸗Eſſig, 


billig und haltbar, ergiebt mit 
Waſſer vermiſcht die 11026 


Echte Frankfurter 


Essig-Essenz. 


Die Original⸗Flaſche 1 Mark 
zu haben bei Herren: L. Birn- 
baum, H. Blazejewski, 
J. W. Plagwitz und J. N. 
Pawlowski in Poſen. 


L. V. Gross, Geestemünde, 


Import- u. Versandhaus 


aecht Chinesischen 


Thee’s 


in nachstehenden Sorten: 
aA Pf 


P 


Nr. 1. Pecco 400 
„ 2. Blüthenpecco . . . 3,60 
„ 3. Pecco Souchong. . 3,00 
„ 4. Souchong prima. . 2,80 
„ 5. Haysan 240 
„ 6. Souchong, secunda . 2,00 
„ 7. Grus prima 2,00 

8. secunda 1,60 
9 


* 8 8 
„ 9. Ostfriesische Mischung 2,60 
in Packeten à /, ½% u. ½ Pfd. 
Versand in Postcollis von 5 
Pfund aufwärts franco gegen 
Nachnahme. 10714 


Kartoffeln 
kauft die 


5 > 11672 
Stärkefabrik Tremessen. 
Bemuſterte Offerten bitten 

an Herrn H. Friedmann 
in Tremessen zu richten, 
welchem Herrn wir den 
alleinigen Einkauf übertragen 
haben. 


Lohn Pflügen 


Dampfpüugarbeiten 


mit Burrells Patent- 
Compound-Maschinen 
dle besten der Neuzeit" ng 
führt unter den coulante- 
sten Bedingungen aus 


Franz Nicola, 
Magdeburg, 


Unternehmer für Dampf- 
enlturen. 6019 


Geheime Leiden 


u. deren Sole. j. Art, als: Haut 
gun Aline, f En geschl. dl Sin 
eögl. auch Folgen geſchl. Ausſchw 
delle grün 9 fr 


u. dis 

v. Queckſilber u. 
dergl. Mittel ſchädli 
7% Briefl. m. 
. A, Lange, Querfurt, 
17213 ovinz Sachſen. 

ieviel Frauen jterben jährlich 

im Wochenbett? Allein in 

Deutſchland 11000! Wer 

ſeine Frau lieb hat, leſe 

unbedingt meine neue Gra⸗ 

tisabhandlung. Verſchloſſen 
20 Pf. Porto E. Kröning, 
traßburg (Elſ.). 


8 


Neu! 


D. R.⸗P. Nr. 44 895 
übertrifft durch ſeine überraſchend leichte Handhabung alle bisherigen 
Syſteme. Zu beziehen durch alle . 


Zum Umzug TB 


empfiehlt ſickh zum Reinigen und Färben von Möbelſtoffen, Por⸗ 


Aus führung. Für ſchadhafte Plüſche iſt das Einpreſſen von Muſtern 


ſehr zweckentſprechend. 11078 


A. Sieburg, Posen, 


Große Gerberſtraße 32. — Wilhelmsplatz 14. 
> Bitte Par 10 meine — — zu pen, 


Zur Jagd und Wirthſchaft! 


halte mein großes Lager in waſſerdichten Juchten und 
perſiſchen Filzſtiefeln empfohlen; auch werden dieſelben nach 
Maaß angefertigt. 11210 


Louis Gehlen, gegenüber der Boll. 
Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


A , le 


Cream- 
„a km 
aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 
Lanolin-Fabrik Marti- und Blechdosen à 20 
nikenfelde. und 10 Pf. 983 
Nur ächt wenn mit dieser Schutzmarke. 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 12, 
R. Meusel und R. Mottek, sowie in den Drogerien von Adolph 
Asch Söhne, R.Barcikowski, Th. Bestynskl, Czepozynski & Sniegockl, 
L. Eckart, Jasinski & Otynski, M. Jeszka, E,Koblitz, M. Levy, 
0. Muthschall, S. Otocki & Co, M. Pursch, J. Schleyer, 
J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und W. Zielinskl. 


Eisenwerke Gaggenau A.-. 


in Gaggenau Baden. 
Badenia-Fahrräder 


Landwirthschafts- 

Anerkannt 
bestes Fabrikat 
nur neuste Modelle, 
Solid, hochelegant 
und leichtlaufend 

mit Kissen- und 
sämmtlichen 
Pneumatico- 
Reifen. 
Lubehörtheile 


Laternen, 
Glocken, 


erkzeu 
& Gewerbemaschinen. 
Wiesenegsen, Häcksel- 
maschinen, Schrotmühlen, 
Best.Motorf.d.Kleinind. Rübenschneider, Farb- 
Feinste Referenzen, mühlen. 
Höchstakusselohnungen: Haushaltungsartikel. 
* Waagen, Saftpressen, 
Leitern etc, 
Eisen- u. Metall-Giesserei. 
Bau- Maschinen- und 
Kunstguss 
Automaten u. Luftwaffen. 
Gasurtikel, 
Gaskochherde, Gasheisöfou, 
Gasregulatoren, Argaud- 
Brenner etc, 
Emaillewerk. 
Kunstgegenstände, 
Ornamente, Fagaden, 
Friese, Schriften und 
Reclameschilder, 


System Friedrich 
v.!a—30 Pferdekr- 


1500 Stück im Betr; 


Als Konſirmationsgeſchenſ empfehlen wir: 


Geſanghuch 


für die 
Evangeliſchen Gemeinden 
der Provinz Poſen. 


Fünfte auf Grund der Beſchlüſſe der ſechſten 
ordentlichen Provinzialſynode der Provinz Poſen 
veränderte und vermehrte Auflage. 


Wir halten die Geſangbücher zu folgenden Preiſen 
vorräthig: 
a) Mittlere Ausgabe: 
Nr. 0 L. I r N. VL VII. VIII. 
M. 1,50 2,30 3,25 4,25 4,75 5,50 7,09 8,00 15,00 
b) Große Ausgabe: 


Nr. I. 
5,25 


. 0. II. 
M. 2.75 6,50 


Verlagshandlung, V. Decker & 6a. 


(A. Röstel) 
17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 


Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. 


Aßmanns Briefordner. Neu! 


Preis pro Ordner und Locher je 1,25 M. 464 


Vertreter für Schleſien und Poſen: 


General⸗ 
10716 EEE Mar Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. 


CET... p | ERZERSEEETEN REISTE 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


teren, Gardinen, Teppichen, Tiſchdecken ꝛc. in ſchneller und guter 


Marienburger 


Pferde- Lotterie. Geld-Lotterie. 


Ziehung : 27. September 1894. Ziehung: 18. u. 19. October 1894. 
1900 Gewinne, darunter 11110 3572 Gewinne, darunter 


8 Equipagen 90,000 Mark. 
106 Pferde. 30,000 Mark. 


Loose à I M, Porto u Liste 20 Pf. Loose à 3 M., Porto u. Liste 30 Pf. 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme oder gegen Briefmarken das General-Debit 


Par 1 Heintze, Berlin Unter d. Linden 3. 


„ (Hotel Royal.) 
a Für M. 10,40 versende franco 5 Pferdeloose und 2 Geldloose mit Listen, E 


„Ich ſuche zum 1. Ofloder ein 
älteres deutſches 11649 


Dienſtmädchen 


mit guten Zeugniſſen unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen. Zeug⸗ 
niſſe ſofort an Frau Oberſt⸗ 
lleutenant Guderian — Gneſen. 

Die Central - Anitalt für 
den Arbeits Nachweis in 
Poſen, Neueſtr. 10 ſucht: 

2 Ammen, 2 Barbiere, 1 Bren⸗ 
ner, 2 Buxeangehilfen, 6 Böttcher, 
1 Buchhalter, 2 Bäder, 8 Drechs⸗ 
ler, 3 Diener, 1 Gürtler und 
Rohrleger, 8 enbluunsuegilfen, 
3 Knechte, 1 Korbmachergeſellen, 
1 Krankenwärter, 3 Kinderfrauen, 
6 Kinderfräulein, 4 Kindergärt⸗ 
nerinnen, 8 Köchtunen, 3 Köche, 
40 Lehrlinge, verſchteden, 1 Maler, 
28 Mägde, 4 Meier, 
graphen » Rehrlinge, 4 
Sattler, 7 Schneider, 1 Schmied, 
1 Stenographiſten, 8 


Kauft nur 


mel 


mit der Schyͤtzmarke: „ein 
Inſektenjöger“, fabrizirt 
von A. Thurmayr, 
Stuttgart, weil „Thur⸗ 
melin“ alles Ungeziefer, 
wie Schwaben, Ruſſen, 
Wanzen, Motten, 

Fliegen, Flöhe, Ameſſen 
und Blattläuſe radikal 
vernichtet und nicht nur 
betäubt. Thurmelin iſt 
nur in Gläſern zu haben 
zu 30 Pf, 60 Pf. u. 1 M.; 
zugehör'ge Thurmelinſoritzen mit und ohne Gummi, die 
einzig praktiſchen, zu 35 Pf. und 50 Pf. 100⁵⁵ 

Zu haben in Poſen bei R. Bareikowski, Neue⸗ 
ſtraße 7,8, und Filiale St. Martinſtr. 2); L. Birn⸗ 
baum, Vron'erſtr. 91: Sepezynski K Sniegoeki, 
Central⸗Drogerie; Jaſinski & Otyüski, St. Martir⸗ 
ſtraße 62, und Filiale Breslauerſtr. 30 Max Levy, 
Drogerie, Pelriplatz 2 Otto Muthſchall, Frledrick⸗ 
Frage 31: J. Schmalz, Frledrichſtraße 25 Paul Wolff, 
Wilbeln splatze Arthur Warſchauer, Berlinerſtr. 14; 
W. Zielinski, Walliſchei Drogerie; in Gneſen bel 
F. Majer, Drogerie z. Hirſch. 


Erst kekantl, CIN-Ing, Dortmind. 


pecialitäten: 


Fabrik⸗Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Rabtalſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 
Schoruftein- Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebes. 


Rußz⸗ und Funkenfänger. 


macher, 5 Stellmacher, 6 Stuben⸗ 
müdchen, 1 Schäfer, 7 Tiſchler, 8 
Töpfer, 7 Verkäuferinnen, 1 Uhr⸗ 
macher, 3 Vögte, 8 Wirthinnen. 

Stellung wird geſucht für: 

18 Aufſeher, 2 Barbiere, 1 
Bautechniker, 1 Bildhauer, 12 
Brenner, 2 Buchbinder, 6 Buch⸗ 
halter, 5 Buchhalterinnen, 4 
Deſtillateure, 2 Diener, zwei 
Eiſendreher, 6 Förſter, 3 Fleiſcher, 
6 Gärtner, 1 Hauslehrer, 8 Haus⸗ 


2 Kupferſchmiede, 3 Kaſſirer, 4 
Kaſſirerinnen, 6 Kutſcher, 4 Kin⸗ 
derfrauen, 8 
Kindergärtnerinnen, 15 Kanzliſten, 
18 Lehrlinge, verſchleden, 19 Land⸗ 
wirthe, 1 Litograph, 3 Maler, 6 
Maurer, 2 Maſchinenheizer, 3 
Mäller, 1 Maichintiten, 3 Meier, 
6 Nähterinnen, 3 Putzmacherinnen, 
1 Photographen, 2 Schloſſer, 4 


A 


=> 


N 
* 


g Einmanerung von Dampfteſſeln Schredder ungen 7 Dom. Seeg⸗ 
ii macher, 2 Schäfer, 12 Verkäufe⸗ 
f Blitzab eiter-Anlagen. rinnen, 2 Vögte, 14 Wirthinnen, 
T: 11 Ausführung unter Garantie. 3 Ziegler. 11631 

5 2 Geſchäft gegründet 1875. 2559 


Se 


ee Blellentesüche, 
Für meinen Sohn, welcher das 
Colonlalwaaren⸗ u. Dellkateſſen⸗ 
geſchäft in Breslau erlernt hat, 
Rerauf in einem Ungarwein⸗ 
Engros⸗Geſchäft thätig war und 
gegenwärtig in einer der größten 
Deſtillationen Berlins angeſtellt iſt, 
ſuche in Poſen oder einer größeren 
Provinzlalſtadt entſprechende Bes 
ſchäftigung als 11622 

2 


Haudlungsgehilf 


Beſte Zeugniſſe der Prinzipale 
vorhanden. 
Offerten nehme entgegen 


A. Wierzbicki, 


Gneſen. 


; Mieths- Gesuche‘ 


Eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung von 6 Zimmern incl. Babes 
zimmer und Garten Loutſenſtr. 3 
bochparterre u. eine Wohnung 
parterre_ von 3 Zimmern und 
Küche St. Martin 14 vom 
1. Oktober zu vermiethen. 10512 


Breslauerſtr. 21 
gr. Laden zu verm. 


Ein groſter Laden 
Ace l. Rüde: d Le en e ee. 
€ m. u. Küche. ad. Loulſen⸗ Stellung erh. Jeder überall⸗ 
Str. 16 part., von 3—4 Uhr. in umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell. 

St. Martinftr. Nr. 20 find Nusw. Courier, Berlin—Beftend 
Wohnungen von 1—7 Zimmern] Für meln Modewaaren- und 
mit oder ohne Stallung zu ver Damen ⸗Confections ⸗ Geſchäft 
miethen. 11493 ſuche ich per 15. September reſp. 

Näheres bei 1. Oktober c. zwei ſelbſtändige 


Santtätsratb br. v._Gaslorowskl, | feine 116 
Verkäufer 


Thiergartenſtr. 4 
iſt verſetzungshalber große herr⸗ 

ſchaftliche Wohnung mit für Kleiderſtoffe⸗Abtheilung. Ge⸗ 
Garten zum 1. Oktober mieibfret, | wandtheit im Dekoriren der 
ev. mit Büreau⸗Räumen, 11651 Schaufenſter und Kenntniß der 
Gemüthl. möbl. 3. z. b. Hald⸗ polniſchen Sprache erforderlich. 


dorſſtr. 3 III., Aufa. . c. Betripl. Herrmann Seelig, 
Thorn, Mode⸗ Bazar. 


— —— — ͤ———— — 


Die General⸗Agentur 


einer erſten 


Unfall⸗Verſich.⸗ 
Geſellſchaft, iſt u. A. auch 
für Poſen zu beſetzen. Be⸗ 
werber mit Prima ⸗Refe⸗ 
renzen, cautionsfähig, fach⸗ 
kennend u. thatkräfttg ꝛc. 
werden gebeten, Offerten 
mit kurzem Lebenslauf pp. 
unter M. R. 700 an die 
Ero. von Rudolf Moſſe, 
Berlin S W., Jeruſalemerſtr. 
48,49 einzuſenden. 11668 


{I 
or 


ae Eye 2 
Poligei-Verordnung 
betreffend die Reinigung Und 
Spülung der Trinkgefäße 
in den Gaſt⸗ und Schank⸗ 
Pirthſchaften @@ertüsune d. 


. Stelen-Angeboe 


EEE drulicer fdenten vom27- Wäre 1693) 
om 27. 
Cultur⸗Techniker Schtiftſetet Reprlin in bei uns au — 
geſucht für ſofort zur Bearbei⸗ l Hofbuchdruckerei 
tung größerer Genoſſenſchafts⸗ ſofort verlangt in der 
Paul Heinze. Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
Cultur⸗Techniker — Wie: N. Decker & 00. (A. Röstel). „„ 


2 Photo⸗ 
Riemer, 


Schuh⸗ 


hälter, 6 Handlungsgebilfen, zwei 
Konditoren, 9 Kellner, 1 Klempner, 


Kinderfräulein, 8 


